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Sozialdemokratische Beichstagssraktion
für Müllers Berufung

dir Sache über Sie Personen > BürgerlichePhantasten über porlefeuilleverleilung
^ le sozialdemokratische Reichstagsfrak -
^ trat am Montag nachmittag zu ihrer konstituierenden
^ 8 zusammen , der bisherige Bor st and wurde

gewählt , er besteht aus Hermann Müller -Franken und^dann . Als geschäftsführenden Vorsitzenden Henke, Schei -
. ann und Wels , als weitere Vorsitzende , Dr . Hertz als
Eletär und Aufhäuser , Breitscheid , Crispien , Eratzmann ,^nbrand , Dr . Hilferding , Frau Suchard , Löbe , Schumann -

"Ikfurt und Stampfer .
einem Referat von Hermann Müller -Franken und

j
* kurzen Aussprache erklärte sich die Fraktion damit ein -

Adi 1* bilden , daß Hermann - Müller - Franken eine
rifc *

^ ufungdesReichspräsidentenzur Bildung der
^ rregierung annimmt und die entsprechenden V e r -

ailM ? dlungen mit den dafür in Betracht kommenden Par -
^ .einleitet .

(jjflrf , ,̂
le reaktionäre Preste betrachtet mit der Erteilung des

&et ”
[|)

®8S an Hermann Müller den Kampf um die Mi -
A rportefeuil 'les als eröffnet . Sie neidet nur

Futterkrippe , von der ihre Minister mit schwerem Herzen'
^ en müssen . Von unserem Standpunkt aus mit Recht .

^ ^ M . entfinnt sich nicht der widerlichen Szenen um die
WW Mersitze anläßlich der Sitze des Bürgerblocks ,

^ efondere im deutschnationalen Lager geht es drunter und
bis dem persönlichen Streit um die Portefeuilles

Östlich durch eine geheime Abstimmung ein Ende gemachts

Ai

p<i| Nicht durch das Vertrauen der Fraktion , sondern
? ^en Stimmzettel sind die deutschnationalen Mink -
«i11 *>a5 Kabinett hineindirigiert worden .

Sozialdemokratie kommt es zunächst auf das
l i ch e Programm an . Erst dann werden die Minister
stimmen sein . In diesem Sinne wird auch Hermann

tsft vorgehen . wenn er am Dienstag eine Aufforderung' iif ^ Mildung einer Regierung erhalten hat . Er wird in
, i B c i Uebereinstimmung mit der sozialdemo -

^ !chen Reichstagsfraktion zunächst mit dem Führer des
^ Ums , der Volkspartei , der Demokraten und der Bayer .

Partei Fühlung nehmen , ihre Wünsche hören und gleich-
die Auffassung seiner Fraktion vertreten .

Meldungen , daß er bereits sachliche Verhandlungen mit
Men Parteiführern ausgenommen hat und diese Erör -
^8en sehr weit gediehen sind, entsprechen keineswegs den
^fchen. Erst am Dienstag wird Müller mit Euerard ,

Koch und Leicht in die erforderlichen sachlichen Erör -
^8en eintreten .
Molgedeffen eilen auch alle Meldungen über die vor -
, .>lchtliche Verteilung von Ministerporte -
J jI e s , die Ansprüche der Sozialdemokratie auf be-

Aemter und die Nominierung sozialdemokratischer
>»>.̂ Äterkandidaten

, $

cf -

Vl

, . . den Tatsachen voraus .'}* sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat sich bisher
y * Benennung von Ministerkandidaten

einen Augenblick befaßt , sie wird dazu erst Ee -
nehmen , wenn über das sachliche Programm eine

^ digung erzielt ist.
* stritt - es Vürgerbloekkabinetts

Müllers Berufung
11 . Juni . Am Dienstag vormittag 9,15 Uhr , wird

iteu ttöc Reichsregierung ihren Rücktritt dem Reichspräsidenten
Mitteilen.

eine Viertelstunde später wird Hermann Müller -Franlen
^ bvräsidenten empfangen und vermutlich beauftragt wer-' e neue Regierung zu bilden .

11

Zentrumsberatungen
Wiederaufrollung der Schulfrage ?

„
* bisherige Vorstand der Zentrumsfraktion des Reichstages

Montag einen Bericht des Abg. v. Euerard über den
^ des Empfangs der Parteiführer durch den Reichsvräsiden-
!st5

en> Euerard hat dem Reichspräsidenten gegenüber am
daß die Zentrumsfraktion durchaus bereit fei , sich

Ölungen des mit der Regierungsbildung zu beauftragen -
^ . -. fbemolratifchen Abg. Hermann Müller in positivem Sinne
,^ >Sen.
C « -u-

Der Vorstand der Zentrumsfraktion stimmte dieser

unterrrichteten Kreisen erfahren wir , daß der Vorstand
H

*
.
"mssraktion des Reichstages in seiner Montagsitzung eine

x * yZ 'be programmatischer Formulierungen aufgestellt hat , die
^ Erlauf der Besprechungen von Hermann Müller mit den

Führern angeschnitten werden sollen . Es heißt , daß sich
A eine Erklärung zur Schulfrage befindet . Die Formu -^ E'

i^ .sind in der Hauptsache auf die katholische Geistlichkeit
Linie auf den Zentrumsabgeordneten Dr . Schrei-'

ktitt ^ ren - 2n maßgebenden Zentrumskreisen selbst machtn Hehl daraus , daß dieser sonderbare Politiker wieder
iSfotf n " kende Bedürfnis empfindet , sich aufgrund der ver-
^ bji- vrkommnisie aus letzter Zeit gegenüber dem Episkopat' " rren. Darum sein auffälliger Eifer .

I Aabinettskombinationcn
Berlin , 12 . Juni . (Funkdienst.) In der bürgerlichen Presse

werden über die Zusammensetzung der künftigen Regierung die ver¬
schiedensten Meldungen verbreitet . Sie beruhen ausnahmslos aus
Kombinationen und Vermutungen . Es ist natürlich nicht ausge
schlossen, oder sogar wahrscheinlich , daß Severing einer Regierung
Müller als Innenminister angebört und auch Gröner bezw . Strese -
mann Mitglieder eines solchen Kabinetts sind . Aber ob die baye>
rische Volkspartei in der künitigen Regierung vertreten sein und die
Deutsche Bauernpartei ihr angehören wird , muß zunächst geklärt
werden. Das wird im Laufe der beute durch Hermann Müller ein¬
zuleitenden Verhandlungen geschehen. Ihr Ergebnis dürfte zeigen ,
ob schließlich überhaupt eine Regierung auf breitester Basis möglich
ist. Davon wird schließlich auch die Zusammensetzung eines derarti
gen Kabinetts abbängen . Im eigenen Interesse der neuen Regie¬
rung und ebenso im Interesse des Reichstags ist zu wünschen , daß die
notwendige Klärung der Lage schnellstens erfolgt , damit bald eine
regierungsfähige Koalition auf die Beine gestellt und positive Ar^
beit geleistet werden kann.

Nmnestieplan
Berlin , 12 . Juni . ( Funkdienst.) Eine unter Führung der So¬

zialdemokratie siebende Reichsregierung wird voraussichtlich sofort
nach ihrem Antritt der Geschäfte mit den Ländcrregierungen zu
Erörterungen über eine baldige Amnestie in Verbindung treten .
Selbstverständlich ist dabei, daß — wie es die Sozialdemokratie
wünicht — gemeine Verbrecher von dieser Amnestie ausgeschaltet
werden. . Als solche Verbrecher sind beispielsweise die Fememörder
und die kommunistischen Mordgesellen aus Glauchau bezw . Hamburg
zu betrachten.

Vor Neichstagsbeginn
Berlin , 11 . Juni . Im Reichstag herrschte bereits am Montag

reges Leben. Zahlreiche Abgeordnete, namentlich die bekannten
Führer der Parteien , sind an der Stätte ihrer parlamentarischen
Wirksamkeit erschienen .

Mit dem Zusammentritt des neuen Reichstages erlöschen die
Funktionen des bisher noch im Amte befindlichen Präsidiums . Die
Eröffnungssitzung wird von dem Alterspräsidenten geleitet . Als
solcher wird voraussichtlich wieder der sozialdemokratische Abg . Bock ^
Eotba amtieren , der am 28. April 1816 geboren ist .

MM

Hermann Müller -Franken

Parker Silberis neuer Bericht
Der Generalagent für Reparationszahlungen und die Kom¬

missare und Treuhänder verösientlichen heute ihre Berichte. Der
Generalagent stellt fest, daß die Uebcrtragungen von Sachlieferun -
gen und Devisen mit dem wachsenden Aufkommen der Reparations¬
zahlungen Schritt gehalten hätten . Deutschland habe seine Zah¬
lungen regelmäßig und pünktlich geleistet. Die besonderen Sicher¬
heiten des Planes hätten sich in einer Weise entwickelt , daß zu¬
nehmende Gewißheit vorhanden sei, daß sie auch die Standard -
Zahlungen , die Deutschland vom fünften Jahre ab zu leisten habe,
gewährleisten würde . Das gelte nicht nur für die Haushaltszahlun¬
gen, sondern auch für die Industrie - und Eisenbabnzahlungen .

Wir kommen auf den Bericht, der sich mit dem Haushalte von
Reich , Ländern und Gemeinden, mit der Reichsbahn , den Kredit¬
verhältnissen usi. befaßt, noch aussübrlich zurück.

Lesttagung
Ser Konsumvereine

Dresden , 11 . Juni . ( Eig . Drahtb .)
Im großen Saale des Ausstellungspalastes wurde am Montag

morgen die 25. Tagung des Zentralverbandes deutscher Konsum¬
vereine durch eine Festtagung eröffnet . Nach feierlichem Vortrag
der Rienzi -Ouverture begrüßte der Dresdener Oberbürgermeister
im Namen der Stadt die Delegaationen und Gäste . Zahlreich sind
vor allem die Behörden des Reiches und der Länder vertreten . Die
ausländischen Genossenschaften werden durch Delegationen aus Eng¬
land , Frankreich, Belgien , Schweiz, Norwegen , die Tschecho-Slowa -
kei , Oesterreich, Finnland , Schweden, Dänemark , Polen und Ungarn
repräsentiert . Besonders freudig empfangen wurden die französi¬
schen , belgischen und englischen Delegationen .

Der Vorsitzende des Allgemeinen deutschen Eewerkschastsbundes,Leivart , überbrachte die Grübe der Gewerkschaften und der wirt -
Ichastlichen Unternehmungen der Gewerkschaften . Leivart ging in
feiner Begrüßungsrede eingehend auf das Verhältnis von Konfum-
genoffenfchaften und Gewerkschaften ein und führte u . a . aus :

„Konsumgenossenschaften und Gewerkschaften sind Brüder . Sie
sollen sich gegenseitig lieben und gegenseitig unterstützen. Selbst¬
verständlich gibt es in diesem Verhältnis manchmal einen Bruder¬
zwist . Mitunter hat man auch den Eindruck, als wenn die Kon¬
sumgenossenschaften in den Gewerkschaften die unbequemen För¬
derer sehen , die immer wieder in das Arbeitsverhältnis der Ar¬
beiter und Angestellten Hineinreden wollten . Das ist aber die ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit der Gewerkschaften . Gewerkschaf¬ten und Konsumgenossenschaftenstimmen vor allem in der Auffas¬
sung über die Notwendigkeit der Kaufkraftsteigerung bei den brei¬
ten Massen

' überein . Diese Erkeirntnis und die andei^ Erkenntnis ,
Koni:

Bevölkerung so nützlich und notwendig wie die Gewerkschaften . Des¬
halb hat ja auch der letzte Gewerkschaftskongreß in Breslau den
Beschluß gefaßt, die Konsumgenossenschaften nach allen Kräften zu
fördern . In diesem Sinne wünsche ich den Genossenschaften viel
Glück auf ihrem weiteren Wege. Ich nehme gerne die Gelegenheit
wahr , über die Wände dieses Saals hinaus der gesamten deutschen
Arbeiterschaft zuzurufen : Bleibt treu der Genossenschaftsbewegung,werbt neue Anhänger für sie , unterstützt und fördert die Konsum¬
vereine .

"
Die Rede Leiparts wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Unter den Rednern , die dem Zentralverband ihre Glückwünsche dar¬
brachten, waren die Ausführungen der Vertreter des Reichsver¬
bandes der Deutschen Landwirtschaftlichen Genosienschaften und des
Eeneralverbandes der deutschen Raiffeisen -Genossenschaften von be¬
sonderer Wichtigkeit. Diese beiden Spitzenorganifationen vertreten
vor allem die ländlichen Produktionsgenossenschaften. Im Namen
des Reichsverbandes der Deutschen Landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften wies Generalanwalt Eennes darauf hin , daß die Verbrau¬
cher und Erzeugergenosienfchaften Hand in Hand arbeiten müssen.Der Anfang fei u . a . mit der Gründung des Wirtschaftsausschusses
der Deutschen Erzeuger - und Verbraucher-Genossenschaften gemachtworden . Notwendig fei gegenseitiges Verstehen, gegenseitiges Ver¬
trauen und gemeinsames Arbeiten . In dem gleichen Sinne sprach
sich auch der Vertreter der Raiffeisen -Genossenschaften , Freiherr von
Braun, aus . Seine Rede gipfelte in dem Wunsche, daß sich die Zu¬
sammenarbeit der Produktivgenossenschaften und Konsumgenossen¬
schaften einig und vertrauensvoll vollziehen werde.

Die Festrede wurde von einem der Gründer des Zentralver¬
bandes . Heinrich Lorenz, gehalten . Lorenz bezeichnete ndie Tren¬
nung der Konsumgenossenschaftenim Jahre 1962 vom allgemeinen
Verband als Kampf des Reuen , des Werdenden mit dem Alten ,das feine Zeit nicht mehr verstand. Die Gründung des Zentralver -
verbandes Deutscher Konsumvereine erfolgte aus innerer Not¬
wendigkeit heraus . Sie war das Werk von Taufenden , die ihr
Bestes für die Bewegung gaben . Besonders gedachte der Redner
einiger verstorbener Pioniere der Eenossenschaftsbewegung, so Prof .
Staudinger , Mar Radestock, der im klassischen Lande der Eenosien-
schaftsbewegung, in Sachsen, wirkte, und des bekannten Pioniers
Barth . Die begeistert aufgenommene Rede von Lorenz schloß mit
folgenden Worten : „Durch die Organisation des Verbrauchs , durch
die auf dieser Grundlage aufgebaute konfumgenosienschastliche
Eigenproduktion ist der Beweis erbracht, daß der Grundsatz der
Redlichen Pioniere von Rochdale in Theorie und Praxis der moder¬
nen Konsumgenossenschaftsbewegungrichtig ist . Auf diesem Boden
ist an Stelle der kapitalistischen Privatwirtschaft eine genosienschaft -
liche Eemeinwirtschaft entstanden .

' Es ist noch Frühling , noch ist
nicht Sommer , noch ist nicht Herbst. Roch können nicht alle Früchte
genossenschaftlicher Tätigkeit eingebracht werden . Wie draußen in
der Natur alles keimt und blüht und zum Lichte strömt, so pulsiert
auch im Zentralverband der Deutschen Konsumgenossenschaftenund
in den einzelnen Konsumgenossenschaftenein warmes und kräftiges
Leben. Immer weiter dehnen sie sich aus , immer neue Aufgaben
erwachsen ihnen . Es ist eine Lust zu leben. Hoffen wir , daß wenn
in weiteren 25 Jahren der Zentraloerband fein 56jähriges Bestehen
feiern kann, daß wir ein wesentliches Stück unserem großen Ziele
nähergekommen sind , hoffen wir , daß für die Konsumvereine und
für das deutsche Volk dann andere und bester« Zeiten find als
heute .

"

Vor überraschenderLrankenstabittsterung
Die langerwartete Stabilisierung der französischen Währung

wird nach allen vorliegenden Informationen nunmehr bestimmt
noch im Laufe dieses Monats vollzogen werden. Es ist anzuneh¬
men, daß der Pensionsminister Marin der Drohung Poincares ,wenn er die Zustimmung verweigere , die Demission des gesamten
Kabinetts einzureichen, nachgeben wird . Es ist nicht ausgefchlosten ,daß das Stabilisierungsdrekret völlig überraschend verkündet wird .
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KommunistischeSchul- am
Hamburger Neichsbannermor-
Aus Hamburg wird uns geschrieben : Die Hintergründe der

scheußlichen Mordtat an dem Reichsbannerman Tiedrmann , die sich
drei Tage vor der Wahl in Hamburg ereignete, werden allmählich
immer klarer . Die Kommunisten haben zwar dreist und hartnäckig
jeden Zusammenhang zwischen den Mördern und dem Roten Front¬
kämpferbund abgeleugnel . Nach den bisherigen Wahrnehmungen
und amtlichen Feststellungen kann jedoch kaum noch ein Zwei¬
fel darüber bestehen , wo der Mörder und seine intellektuellen Hin¬
termänner zu suchen sind. Bald nach der Mordtat erhielt u . a . die
unglückliche Mutter des erschossenen Tiedemann eine anonyme
Postkarte mit folgenden höhnischen Worten : „Also Gott selbst
im Simmel hat gerichtet . Ich freue mich immer, Jbag doch ein jeder
seine Strafe kriegt." Weiter wurde auf dieser Karte darauf hin-
gewiesen, daß Frau Tiedemann im Anschluß an den kommunisti¬
schen Oktoberputsch unter dem Zwang des Eides wahrheitsgemäß
aussagen mußte, daß zwei Kommunisten mit der Waffe in
der Hand sich an diesem Verbrechen beteiligten . Mit dieser eid¬
lichen Aussage wurde auch der Ermordete in Verbindung gebracht
und gesagt , daß er jetzt endlich seine Strase bekommen habe. An
Frau Tiedemann gerichtet, erklärte der anonyme Schreiber , daß
auch sie ihre Strafe noch bekommen werde. Ebenso wie zur Frage
des Mörders erklärte die kommunistische Volkszeitung schnell, der
Briefschreiber werde wobl aus den Reihen des Reichsbanners selbst
stammen. Nunmehr stellt sich heraus , daß die Volkszeitung bereits
vor einigen Jahren , und zwar am 25. Avril 1924, in öffentlicher
Aufforderung ihre Leser auf den nun ermordeten Tiedemann ge¬
hetzt hat . Diese Aufforderung hat folgenden Wortlaut:

„Arbeiter ! Merkt euch den Lumven ! In dem Prozeß gegen
J den Arbeiter Kruse, welcher zu 2 Jahren Festung durch die Ok¬

toberjustiz verurteilt wurde, ist ein gewisser Tiedemann -Barm-
beck , Zeisigstraße 20 , 4 ., als Hauptbelastungszeuge und als De¬
nunziant übelster Sorte ausgetreten . T . war Pförtner in der
Lederfabrik Eebrkens, Wandsbeck . Arbeiter , behaltet diesen
Schurken im Auge !"

In dieser Aufforderung mit voller Namensnennung und Adres -
scnangabe ist zweifellos die intellektuelle Anspitzung ,u der blutigen
Gewalttat zu erblicken . Im übrigen bat jetzt der Hamburger Senat
auch in einer Antwort auf eine dreiste kommunistische Anfrage be¬
stätigt , daß nach dem Ergebnis der gerichtsärztlichen Untersuchung
der Erschossene von einem erhöhten Standpunkt aus und von vorn
den tödlichen Schuß erhalten hat. An die Schuld der Roten Front-
lämoicr ist nicht mehr zu zweifeln.

Aalia-Wannfchast
in 3 Teile zerrissen

DTB . Osl«, 11 . Juni . Aus den der italienischen Gesandtschaft
neuerdings zugegangenen Nachrichten ergibt sich ein Tatsachen¬
bestand , der die vollständige Bergung der „Italia " -Mannschaft noch
schwieriger erscheinen läßt als vorher , da infolge der Vorgänge bei
der erzwungenen Landung der „Jtalia " auf dem Eise eine Zer¬
reißung der Expedition nicht nur, wie die ersten authentischen Be¬
richte vermuten ließen , in zwei , sondern sogar in drei Teile cinge-
treten ist. Während nur von einer Gruppe von 6 Personen die
Rede war , bei der sich Nobile befindet und von der zwei Mitglie¬
der verwundet sind, sowie von einer 30 Kilometer östlich davon be¬
findlichen Gruppe von 7 Personen , erfährt man jetzt , daß eine dritte
kleine Gruppe von 3 Personen vorhanden ist, von der man nicht
genau weiß, wo sie sich befindet, und die sich in der Richtung auf das
Land in Marfch gesetzt haben soll.

WTB. Kingsbay , 11 . Juni . Der Besatzung der „Jtalia " steht
nur ein mäßig grober Brennstoffvorrat zur Verfügung . Mehreren
Leuten sind Hände und Füße erfroren , zwei trugen Beinbrüche da¬
von . Die abgerissene Gondel des Flugzeuges wird immer weiter
abgetrieben . Das Eis ist fast unbetretbar und befindet sich in Be¬
wegung. General Nobile ist mit sechs Begleitern unterwegs mit
Richtung auf die „Braganza "

. Leutnant Lützow Holm ist gestern
abend wohlbehalten aus die „Hobby " zurückgekehrt .

Verschiedene Wasierflugzeuge sowie ein russischer Eisbrecher sind
unterwegs .

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
16 ( Fortsetzung.)

„Wenn es Dir nicht vabt . . .
" äußerte sie etwas gedrückt.

Aber Cäsar , der während dieser kurzen Unterhaltung sein Gejam¬
mer eingestellt hatte , warf ihnen in seiner Angst einen so verzweis-
lungsvoll flehenden Blick zu , daß Johannes sich darin ergab, aber
feine Einwilligung kaum zwischen den zufammengepreßten Zähnen
herausbrachte . . .

Wie lang erschien ihnen diese Stunde, beide von Gedanken ge¬
foltert , die sie sich nicht zugestehen mochten , gegen den Balkon ge¬
lehnt und die Rückkehr Fannys erwartend .

„Er wohnt wobl weit , dieser Döchelctte . . .?"

„Durchaus nicht , Rue de Rome . . . zwei Schritt von hier,"
erwiderte Johannes wütend , denn er fand auch , daß Fanny recht
lange auf sich warten ließ. Er versuchte es, sich mit dem Liebes-
Wahllvruch des Ingenieurs „kein morgen !" zu beruhigen und mit
der verächtlichen Art , in der er ihn von Savvho wie von einer
lange abgetanen Sache batte sprechen hören ; aber dagegen sträubte
sich wieder sein Stolz als Liebhaber , und er hätte fast gewünscht ,
daß Dvchelette sie noch schön und begehrenswert finden möchte . Ach !
mußte Cäsar , dieser alte Narr auch noch so alle seine alten Wunden
von neuem aufreißen .

Endlich zeigte sich Fannys Mantel unter der Türe. Strahlend
trat sie ein .

„Das wäre abgemacht . . . ich habe das Geld.
"

Als die achttausend Franks vor ihm ausgebreitet lagen , weinte
der Onkel vor Freude , wollte für D^chalette eine Quittung aus¬
fertigen , die Zinsen und den Rückzahlungstermin festsetzen.

„Ueberflüssig, Onkelchen . . . Ihren Namen habe ich gar nicht
genannt . . . Mir bat man das Geld geliehen, mir schulden Sie
es , und zwar so lange , wie es Ihnen paßt .

"

„Solche Dienste, mein Kind," erwiderte Cäsar , von Dankbar¬
keit bingeriffen, „vergilt man mit ewiger Freundschaft . . .

" Und
noch auf dem Bahnhofe , wohin ihn Gausiin begleitete , um sich die¬
ses Mal von seiner Areise selbst zu überzeugen, wiederholte er mit
Tränen in den Augen : „Welch ein Weib, welch ein Schatz ! . . . Du
mußt sie glücklich machen . . .

"
Johannes war von diesem Zwischenfall sehr verstimmt , da er

wobl merkte , wie sich seine schon so drückenden Fesseln immer mehr
und mehr um ihn legten , und wie hier Dinge zusammen kamen ,
welche sein angeborenes Zartgefühl stets getrennt und geschieden
batte : Seine Familie und seine Liebschaft . Don jetzt ab hielt Cäsar •

Nr. "• 13

Der neue Nrbeilsfchutzgefetzenlwurf $
Der Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes in der vom Reichsrat

abgeänderten Fassung ist soeben in einem Sonderheft zum Reichs¬
arbeitsblatt veröffentlicht worden. Das Reichsarbeitsministerium
habe es , wie verlautet, für zweckmäßig gehalten , die Reichsratsfaf -
snng zusammenzustellen und so eine bessere Grundlage für die
Weiterarbeit zu geben.

den belgischen Arbeitnehmervertreter vertieft . Der. . . . . . .
Arbeitgeber , wie der dänische und der italienisch« bestritten da» ■5o,

Ein Blick in die neue Fassung zeigt , daß an der Vorlage von
der neuen Reichsregierung wie vom neuen Reichsrat noch recht
kräftige Veränderungen vorgenommen werden müssen , wenn das
Gesetz für die Arbeitsgemeinschaft annehmbar werden soll. Beim
Regeln der Arbeitsanfficht ist z . B . alles beim Alten geblieben.
Eine Neuorganisation der Arbeitsaufsicht ist aber unumgänglich
notwendig . Die dem Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt beige¬
gebene Karte über die Gruppierung der Bezirke der Gewcrbeauf-
sichtsämter im Reich gibt die beste Rechtfertigung für die vom all¬
gemeinen Gewerkschaftrbund geforderte Reform der Arbeitsauf¬
sicht . Die Kart « über di « Geweibeaussichtsbezirkc zeigt ein bunt¬
scheckiges Durcheinander . Auch hier muß, wie bei der Neugruvvie -
rung der Arbeitsämter endlich einmal reiner Tisch gemacht werden.
Der Aufbau in der Gruovierung muß im Großen und Ganzen nach
dem Vorbild der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung erfolgen, also lokale Aussichtsämter, Landes-
arbeitsaufsichtsämter und eine Reichsarbeitsaufstcht. Ncuerrichtung
der Landcsarbeitsaufsicht für die Bezirke der Landesarbeitsämter
aber keine Abwehr der Reichsarbeitsaufsicht vom Reichsarbeits -
nlinistcrium , keine übermäßige Zentralisierung , da das Schwerge¬
wicht der Aufsick' t künftig wie bisher bei den lokalen Aufsichtsäm-
tcrn liegen muß!

Die 3 Hauptmängel , an denen bisher die Durchführung des
Arbeitsschutzes liegt , sind : „Nebeneinander von Körperschaften die
vielfach gleiche Arbeit erledigt haben , Mangel an Einheitlichkeit
infolge der emzelstaatlichcn Zersplitterung und Pkangel an Selbst¬
verwaltung in der Arbcitsaufsicht. Hier muß gründlich Wandel
geschaffen werden.

Klaffenkampf auf internationalem
Vo- en

Heftige sozialpolitische Auseinandersetzungen in Genf
Eens , 11 . Juni . lEig. Bericht.) Im Mittelpunkt der auf der

Internationalen Arbeitskonferenz wieder aufgenommenen General¬
aussprache über den Bericht Thomas stand das Verhalten der Ar«
beitgebcrgruppe und der Achtstundentag. Am Samstag batte der
holländisch « Regierungsvertreter Kritik daran geübt, daß die Ar-
beitgebergruvve als geschlossener , meist oppositioneller Arbeitgeber¬
block auftrete . Am Montag wurde diese Kritik durch den englischen
Arbeitervertreter, einen holländischen Gewerkschaftsvertreter und

Iieyen eines ovvoinioneuen -aroeirgeoeiotvas. Der
klärte , daß die Arbeiter nichts von Wirtschaftsdingen oerstuu ^ ^ g .
und verlangte die Beschränkung des Arbeitsamts auf den ^
der schwachen Arbeitgeber , die Hygienefragen und rein l1* ,
Dinge . Dagegen sollte alles , was das Verhältnis zwischen der n
malen Arbeiterschaft und den Arbeitgebern angeht , ausgesm» uve
werden.

Der Vertreter der französischen Gewerkschaften Joubaur J 15 2
dieses sogenannte Arbeitervrogramm entschieden zurück. Er b»^ ,j,

"a
.um

daß es wohl einige Arbeiter gäbe , die nicht viel von Wirtl" . '»sstei
wüßten , aber eine Menge von Arbeitgebern , die die Gesetz» g nn
Wirtschaft absolut ignorieren und nur da» Bestreben hätten , > , 19ic
alten und falschen Auffassungen durchzusetzen . Joubaur v»rw u

•
auf die geschlossene Ablehnung des Budgets des Arbeitsamt t
die Arbeitgeber und stellte dem die Mitarbeit der Arbeitne « . <
im Arbeitsamt und im Wirtschaftsrat des Völkerbundes
über . 15,24

In der Achtstundentag-Frage lehnte der englische Regier»»^ ^und
Vertreter es ab, die einzelnen Revisionswünsche aufzustellen. . .P <bouvcicvitc t » wu , uit tiuotuttu •' itui | umvusuii | uft uuiouiivuvi -

begüngte sich mit der Wiedergabe einer feierlichen Erklärunas". Wo
Londoner Regierung , daß England nicht am Prinzip des Achss " ß Nr
dentages rütteln werde. Ki m

Die Arbeitnehmer erklärten einmütig , sich mit diesem sinke
meinen Satz nicht begnügen zu können . Ziemlich allgemein > £>ur
zum Ausdruck , daß die Zahl der Ratifikationen noch völlig
nügend sei . Der deutsche Regierungsvertreter Dr . Weigert £ .
beite in längeren Ausführungen , daß die VeröffentlichungenJj .
Arbeitsamtes in stärkerem Maße als bisher in deutscher
erscheinen . Er wies auf die Beschränkungen der Freizügigkeit ^ m c
Arbeiter durch die Einwanderung », und Äusländergesetz« in
Ländern bin und forderte die Arbeitskonferenz auf, sich
kommenden Zeit mit diesen Fragen zu beschäftigen .

in

Die

N .
, fettli,

Direktionswechsel bei der Arbeiterbank ^ er
Arbeiterbank teilt mit : „Der bisherige Direktor. . _ . . . . . Jjj , Jj .

Meyer ist aus dem Vorstand der Bank für Arbeiter , Ängestê (ln ^u <uwn *uuv vvi < jum . iui . aivcuvii ' * , B idl *‘U II
und Beamte AG. ausgeschieden . Bis für Meyer ein ^ Und
Vorstandsmitglied gewählt ist, wird die Bank von Direktors fteßi

'
Backem allein geleitet . Der Austritt Meyers ist mit Zut̂
mung des Aufsichtsrats erfolgt . In der Oeffentlichkeit sind
Vermutungen geknüpft worden, als ob interne Streitigkeiten
die Geschäfte der Bank und ihre zukünftige Tätigkeit bestanden
ten . Diese Vermutungen treffen nicht zu . Die Bank wird
bisherige Geschäftsvraxis unverändert fortsetzen . Sie braucht
soweniger davon abzugebcn, als ihre erfreuliche
lung und auch ihr gegenwärtiger g ü n st i g e r Stand dazu kein»
Anlaß bieten .

"
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Das Siegel- orstr Eisenbahnunglück
Nürnberg , 12 . Juni . (Fruikdienst.) Die am Montag von maß¬

gebenden Vertretern der Reichsbahngesellschaft eingeleitete Unter¬
suchung über die Ursache des Eisenbahnunglücks bei Siegelsdorf
haben bisher zu einem Ergebnis nicht geführt . In einer vorläu¬
figen amtlichen Mitteilung über den Stand der Untersuchung
wird folgendes verlautbart : „Nach wie vor muß auch die Möglich¬
keit offen gehalten werden, daß die Entgleisung durch einen Ein¬
griff von außen entweder entstanden oder in ganz besonderem
Maße verstärkt worden ist" . Der Lokalanzeiger nennt einen Damm¬
rutsch als Ursache.

Inzwischen sind die Namen sämtlicher 24 Toten festgestellt
worden. Außer den schon gemeldeten Fahrgästen sind ein Opfer
der Katastrophe geworden die Frau des Verwaltungssekretärs Kai¬
ser-München (Der Gatte ist ebenfalls tot ) , . die Telefonistin Frau
Emma Muder -München, Frau Gabriele Biovarcsy aus Jelnika
( Tschechoslowakei) , ihr Gatte ist ebenfalls tot , und Fräulein Anna
Haarländer, kaufmännische Angestellte aus München.

In den Krankenhäusern von Nürnberg und Fürth befinden sich
zurzeit noch 5 Schwer- und 2 Leichtverletzte .

Eine Reibe Behörden sandten Beileidstelegramme . Die Auf¬
räumungsarbeiten an der Unglücksstätte werden voraussichtlich noch
mindestens -14 Tage in Anspruch nehmen. Auf der Station Sie-

gelsdorf wird bis dabin ein eingleisiger Betrieb durchgeh
werden.

Bericht eine» Heizers
Der im Nürnberger Krankenhaus liegende Heizer de»

glückten D-Zuges , Fleschhut, erzählt einem Mitarbeiter der D
folgendes : „Ich befand mich auf meinem Heizerstand, als wir
Station Siegelsdorf durchfuhren. Kurz nachdem der ZuS
Linkskurve hinter sich hatte , bemerkte ich, daß die Lokom» .
schwankte . Das war etwa in der Höhe des Stellwerkes . Ich
den Eindruck, daß damals schon die Lokomotive aus den Schi^
gesprungen war . Das Schwanken wurde plötzlich so bedrohlich,, ,
der Führer mit allxr Wucht die Bremsen zog . Dann war in ch
Sekunde das ganz« Unglück geschehen .

" Fleschhut weist danî
rauf hin , daß er zum dritten Mal auf einer Lokomotive geft^
sei, die verunglückt ist.
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England zur Phosgen-Katastrophe
Im Unterhaus erklärte Staatssekretär Lamvson : . Die

. der
"aride

. - Ä ^ucht
Negierung etwa verabsäumt haben sollte, die Verfolgung der »A
erwähnten Bedingungen sicherzustellen . Wenn der Verdacht
Verletzung entstehen sollte , würde der Völkerbund den Fall ti»' ^
suchen.

r>

I Fanny auf dem Laufenden über seine Arbeiten , sein« Anpflanzun¬
gen , und teilte ihr die Neuigkeiten von ganz Castelet mit ; und
Fanny bekrittelte den Eigensinn des Konsuls in der Weinberg¬
angelegenheit , erörterte die Gesundheit der Mutter , und verletzte
Johannes mit ihrer Fürsorge oder ihren übel angebrachten Rat¬
schlägen . Niemals aber ließ sie auch nur eine Andeutung über den
geleisteten Dienst fallen , noch über die frühere Geschichte des Tu¬
nichtgut, diesen Flecken auf dem Schilde der Armandy , den der On¬
kel vor ihr enthüllt hatte . Ein einziges Mal schmiedete sie daraus
eine Verteidigungswaffe , und zwar kam das so :

Sie waren gus dem Theater gekommen und stiegen im Regen
an einer Haltestelle auf dem Boulevard in einen Wagen . Dieser
alte Kasten, einer jener ausrangierten Wagen , die erst nach Mitter¬
nacht fahren , war kaum in Bewegung zu bringen — der Kutscher
schlief und sein Pferd wühlte im Futterbeutel. Während sie im
Fiaker geschützt warteten, näherte sich ein alter Kutscher , der gerade
eine neue Schwitze an seiner Peitsche befestigte, und sagte zu Fanny
mit heiserer, weinseliger Stimme :

„Guten Abend . . , wie geht? .
"

„Ach . Du bist es ?"
Ein kurzes schnell unterdrücktes Zittern durchfuhr sie , und ganz

leise flüsterte sie ihrem Geliebten zu : „Mein Vater ! . . ."
Ihr Vater — dieser Mensch in dem abgeschabten, von Kot be¬

spritzten Livree -Rocke , mit den halb abgerissenen Metallknövfen und
der vom Laternenschein beleuchteten aufgedunsenen Säufervhysio-
gnomie, in der Eaussin Fannys, hier ins Nierdige gezogenes regel¬
mäßiges und sinnliches Profil , ihre großen, wollüstigen Augen zu
erkennen glaubte ! Ohne sich um den Mann zu bekümmern, der seine
Tochter begleitete , als ob er ihn gar nicht bemerkte, berichtete Vater
Legrand Neues vom Hause : „Die Alte ist seit vierzehn Tagen im
Svital , sie pfeift auf dem letzten Loch . . . Besuche sie doch einmal
eines Donnerstags, damit sie wieder Mut bekommt . . .

'
Ich bin

glücklicherweise ganz bei Wege ; immer gute Peitsche , gute Schmitz « .
Nur das Geschäft geht nicht besonders . . . Vielleicht brauchst Du
einen guten Kutscher auf monatlich, das würde mir passen . . .
Nein ? recht schade . . . auf Wiedersehen . . .

"
Sie gaben sich oberflächlich die Hand ; der Fiaker ' fuhr davon.
„Nun ? Was sagst Du dazu . . .

" murmelte Fanny, und so¬
gleich fing sie an , ihm eine lange Geschichte von ihrer Familie »u
erzählen , was sie bisher stets vermieden hatte . . . „Das war so
häßlich , so gewöhnlich . . .

"
, aber jetzt kannten sie sich ja genauer ,

sie brauchten sich ja nichts mehr zu verheimlichen. Sie war in
Moulin- Aux Anglais, einer Kneipe im Weichbtlde der Stadt , ge¬
boren , Tochter dieses Vaters, eines ehemaligen Dragoners , der bei
der Postverbindung zwischen Paris und Chatillon angestellt war ,
ihre Mutter war Kellnerin . Letztere hatte das Kind nie gekannt,
da sie im Wochenbett gestorben war , aber die Besitzer der Posthal¬
terei , gutmütige Menschen , zwangen den Vater, seine Kleine anzu-

erkennen und dessen Amme zu bezahlen. Er konnte sich nicht,
gern , da er dort arg in der Kreide saß , und als Fanny vier
alt war, nahm er sie mit sich wie einen kleinen Hund, undalt war, nahm er sie mit sich wie einen kleinen Hund, und
oben unter dem Plan gebettet , amüsierte sie sich bei den
mit den zu beiden Seiten des Wagens miteilenden Laternen-
rauchenden, dampfenden Pferderücken, und dann schlief sie im
kein , im eisigen Winde ein, von den Schellen eingelullt .

Aber Pava Legrand wurde seiner' Vaterrolle bald überdk ^ Is
so wenig Kosten es auch machte , er mußte sie immerhin nähren j,
kleiden , diese „Krabbe"

. Zudem war sie ihm hinderlich bei
rat mit der Witwe eines Gemüsegärtners , auf deren GlockenN^ j,
nen und längs seiner gewöhnlichen Route regelmäßig anS»5^
Kohlfelder er schon lange spekulierte. Sie hatte die dem
Empfindung , daß ihr Vater sie los sein wollte , und es war
Tat die fire $bee des Trunkenbolds , sich seines Kindes mit
Gewalt zu entledigen , und wenn nicht die Witwe selber, die
brave Mutter Machaume, das Mädchen unter ihre Obhut s»
men hätte . . .

„Uebrigens hast Du Machaüme ja kennen gelernt /
Fanny ein .

'
„Wie ? Die alte Dienerin , die ich bei Dir gesehen habe? • ^
„Das war meine Stiefmutter . . . Sie war Io gut zu mt»

ich noch klein war ; ich nahm st« bei mir auf , um sie von
Lumven von Mann wegzubringen, der erst ihr ganzes
Gut durchbrachte und sie dann prügelte und sie zwang, einem 1

, •>
lichen Weibsbilde aufzuwarten , mit dem er zusammen
Ach , die arme Machaume. sie weiß, was es beißt , einen [
Mann zu heiraten . . . Nun aber , da sie mich verlassen i at’ t(V
allem , was ich ihr gesagt habe, ist sie wieder zu ihm gelaufe»

^ ^
söhnte sich mit ihm, und jetzt liegt sie tm Krankenbause.
ohne sie geben läßt, dieser alte Lumv ! Wie schmutzig er a“ jjF
Welches Vagabundengesicht! Seine Peitsche ist sein
Du gesehen , wie gerade er sie hielt ? . . . Selbst zum ^
betrunken , hält er sie so kerzengerade, ja er schließt sie sorE ^M

Qtmtttdr <»ttt * fw*f n «A rtrhAtt +firitfedr \ t \ Tlt » T ä

gehabt . „Gute Peitsch, gute Schwitze, " das ist seine Redens«^
Sie sprach darüber so harmlos wi» von einem Fremdes

Ekel und Scham, und Johannes Mite sich beim Zuhören " ,, . •
scheu ergriffen . Ein solcher Vater ! . . . eine solch« Dkutt
und er dachte an die ernsteMiene seines Vaters, an das »ns» , fit*

r“ Und mit einem Male erkennen,, ^Lächeln Frau Gaussins !
in dem Schweigen ihres Geliebten lag , welche Entrüstung
sozialen Schmutz , in dem er neben ihr versank, sagte st«

“
sovhischem Gleichmut : „Schließlich kommt so etwa » in 1^
milie vor , dafür kann man nicht » . . . ich habe meiu»"
Legrand , Du — Deinen Onkel Cäsar .

"
(Fortsetzung folgt).
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Freistaat Baden
S & Fortschritt des badischen Wohnungsbaus

N

^ dc> ^ Badische Berband gemeinnütziger Bauvereinigungen e. B .
Stfuj j

*1 Sitzungssaale des Landtags seinen 16 . ordentlichen Ver-
[ojtfl

'1 **8 ab . Das verflossene Geschäftsjahr brachte wiederum viel ,
r *■» /"

jj nutzbringende Arbeit . Verbandsrevisor Schindel be¬
ider die von ihm durchgeführten Revisionen. Für den
Mdenen Präsidenten Dr . E n g l e r wurde Reg .-Rat Dr .

t ° r - Bruchsal in den Vorstand gewählt , dessen Vorsitz nun -
c °8umeistcr Botz - Karlsruhe führt .rü Dr . 3m6oft hielt einen Vortrag über „Rück-

Ausblick auf den Wohnungsbau in Baden "
. Darnach

,ek^ ki
1919 ’27 im Lande über 60 000 Wohnungen erstellt, davon

jufl **000, also 67 Prozent , mit öffentlichem Baudarleben . 1027
,«H0 * l3 769 Wohnungen , also mehr als das Doppelte in einem
ßefl** ^ iahrc, errichtet, davon allerdings 88 Prozent mit Baudar -

1924/27 haben Land , Wohnungsverbände und verbandsfrete
tudj

' tund 144 Millionen Reichsmark aufgewendet. Der Fehlbe-
n . j

1 Wohnungen ist von 25 000 im Jahre 1925 jetzt auf 14 000
L herabgegangen . Darüber hinaus muh aber noch der

chtsi« k Neubedarf mit etwa 6000 Wohnungen gedeckt werden.
^

^ an wird , wie der Referent aussübrte , der Neubedarf er-
sinken , da sich dann die Geburtenrückgänge während des

>> * durch einen Rückgang der Seiratsziffern fühlbar machten.
^ stl jstbe aber noch für eine lange Reihe von Jahren der öffent-
^ H baudarleben zu verbilligtem Zinssätze bedürfen . Die Be-
; pr «a *>»en des Landes über die Darlebensgewährung für 1928
eitKch an die bisherigen bewährten Vorschriften. Das Bau -

bat teilweise etwas zögernd eingesetzt . Da indessen von
stt v

^ iligten öffentlichen Stellen wiederum hohe Beträge zur
des Wohnungsbaues vorgesehen sind , so darf man mit

/- sittlichen Anzahl von Wohnungsneubauten rechnen .
1 der Erledigung interner Fragen fand der Verbandstag
tdc ,

Anschluß hieran fand der Erst« Badisch « Wohnungstag
i Ministerialrat Dr . Im hoff die Erühe des Staatsvräsi -

Und Innenministers Dr . R e m m e l e überbrachte. Hierbei
egierungsrat Wildemuth über die Finanzierung des

.«sbaues : Die Befriedigung de- Bedarfs an Wohnungen
Wand hänge ab von der Entwicklung der Kapitals - und
Mensbildung der deutschen Volkswirtschaft. Alle beteilig -'Ocn des Wohnungsbaues würden gut tun , künftig auf den
Etlichen Ablauf der Konjunktur Rücksicht zu nehmen. So-
"r Zinsfuh für langfristige und gutgesicherte erststellige Be¬
tt in Deutschland sich um das Doppelte des Friedenszins -
ttum bewegt, sei der Wohnungsbau ohne Hilfe der öffent-

^ ^ »« llnd nicht möglich . Der Referent warnte davor , einen
^ igsbau in Angriff zu nehmen oder Aufträge zu vergeben,
zeM kscht die endgültige Finanzierung des Bauvorhabens ge-

Er belegte seine Darlegungen mit einem reichen Zah-
ssial , aus dem hervorgeht , daß wir in Deutschland jährlich
Morden für den Wohnungsbau aufwenden müssen . Der

rtl J Neubaubcdarf beträgt für die nächsten Jahre etwa 200 000
j Ren . Bei einer nach den Dorkriegswerten geschätzten Kavi-

? ' 0>g von 7,6 Milliarden im Jahre 1927 erscheint die Anlage
a,t

jii Mungsbau sehr beträchtlich. Sie ist für 1927 auf über
i Jtbcn geschätzt. 1925 Anlage 2 Milliarden , Kapitalbildun «

Ej « Garden , 1926 Anlage 2,4 Milliarden , Kavitalbildung 6,3
h Der Referent betonte unter Hinweis auf die Schwie-

der Geldbeschaffung, daß die Hauszinsstcuer das Rückgrat
nungsbaufinanzierung und damit des Wohnungsbaues
t sei . Die Neubaumiete würde sich beute, ohne Zuschüsse

Etlichen Mitteln auf mindestens 309 Prozent der Miete
tsvrechenden Wohnung der Vorkriegszeit stellen.

Nie Hausbesitzer wünschen . . . .
» der Derbandstagung des Badischen Grund - und Hausbe-

qut Rndes trat dessen exzentrische Einstellung wieder
. hervor. Reben anderen ähnlichen Entschließungen wurde

it0 % Mution angenommen , die die Regierung um sofortigen
ch'.K * Abbau der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen in dem
* mj> / >ucht, daß sie den Beschluß des Landtages vom 1 . 7. 1927

iM

Stuttgarter WerKspionageprozefi
Wenig erbauliche Verufsmoral eines „Altpreufien"

Im weiteren Verlauf des Rormawerk -Spionageprozesses prall¬
ten die Gegensätze der Parteien mit außergewöhnlicher Schärfe
aufeinander . Zuerst wurde dem Antrag des Staatsanwalts statt-
gegeben, die Vorstrafen der Angeklagten Kahn und Rosenthal zu
verlesen. Die daran von ihm geknüpften Erwartungen wurden
sehr enttäuscht. Es stellte sich heraus , daß Kahn noch keine Vor¬
strafe bat und bei Rosenthal nur Bagatellstrafen vorliegen , die
nicht als ehrenrührig anzuseben sind . Ein Versuch der Nebenklä-
gerin , ihm noch eine dem Gericht nicht bekannte Strafe wegen
Wechselvergebens anzuhängen , die er in Mailand erlitten habe,
schlug auch febl. Rosenthal konnte Mitteilen , daß er nur in Ab¬
wesenheit verurteilt und die Strafe später wieder aufgehoben wor¬
den war .

Ein Ingenieur Hieble, der 10 Jahre im Kahn - Konzern tätig
war , stellte den persönlichen Eigenschaften des Angeklagten Kahn
ein ganz hervorragendes Zeugnis aus . Kahn fei von einem
kleinen Fabrikanten zu einem führenden Industriellen emporge¬
wachsen . Das verdanke er seinem Fleiß , seiner Tüchtigkeit und
seiner fairen Geschäftsauffassung. Diese günstige Aussage veran -
laßte den Vertreter der Nebenklage, die Vernehmung eines Zeugen
aus Mannheim zu beantragen , der sich freiwillig gemeldet habe
und begründen wolle, daß Kahn in Mannheim schwere Betrügereien
zum Schaden des Reichsfiskus verübt habe . Rechtsanwalt Alsberg
erklärte die Ueberreichung einer Niederschrift hierfür für vrozesiual
unzulässig. Außerdem führte er und Kahn aus , daß die Gegen¬
seite seit einem Jahr die ganze Welt mit Detektiven überschwemme ,
um Material über Kahn zusammenzutragen . Sämtliche früheren
Angestellten der 12 Betriebe des Konzerns seien über ihn ausgeholt
worden. Ueber die Mannheimer Vorgänge habe Minister v . Rau¬
me r im Reichstage bereits ein« Erklärung abgegeben, die jeden
Verdacht gegen Kahn beseitige . Das Gericht verfolgte den
Antrag zunächst nicht weiter .

Dann kam es zu der mit Spannung erwarteten Vernehmung
des Juftizrats Eschenbach aus Berlin . Eschenbach ist ein im 70.
Lebensjahr stehender Rechtsanwalt und Notar , der am Kammer¬
gericht tätig ist. Er betonte ohne erkennbaren Grund , daß er eine
altpreußische Einstellung und Berufsauffassung hätte . Die
Schilderung seines Eingreifens in diesen Prozeß von seiner ersten
Berufung durch die Frau des Angeklagten Uhlig bis zu den letzten
Vorgängen nach der durch Uhlig selbst herbeigefübrten Entziehung
des Mandats bestätigte im wesentlichen alles , was bisher darüber

bekannt geworden war , wenn auch natürlich in einer anderen sub¬
jektiven Färbung . Eschenbach soll politisch und weltanschaulich
weit rechtsgerichtet sein . Als er in dieser Angelegenheit auf den
Namen Kahn stieß , glaubte er offenbar eine Fundgrube für gewisse
in den letzten Jahren beliebte Haupt - und Staatsaktion entdeckt zu
haben . Anders läßt sich der von ihm entwickelte Eifer im Verkehr
mit der Gegenpartei , den Norma -Werken, mit dem Untersuchungs¬
richter, der Staatsanwalttchaft usw . nicht gut erklären . Er ver¬
wickelte sich mehrfach in Widersprüche . Einmal sagte er , daß
Uhlig , als er zum ersten Mal zu ihm ins Gefängnis kam , seelisch
derart zusammengebrochcn war , daß er kaum zu sprechen vermochte .
Andererseits hat er die bei diesem Zusammentreffen von Uhlig ge¬
machten Aeuberungen , soweit sie ihm für Kahn und Rosenthal be¬
lastend erschienen , im Verkehr mit den Norma -Werken und dem
Staatsanwalt verwertet . Kurzum , er hat sich, wie Rechtsanwalt
Dr . Alsberg sagte, als Anwalt in einer Weise benommen, die
ganz einzigartig ist und auf eine wenig erbauliche Berufs »
moral schließen läßt . Während er in der Annahme des Vorliegens
einer Interessenkollision zwischen Uhlig und Kahn bezw . Rosenthal
zur Norma fuhr und dieser darlcgte , daß ihre Interessen mit denen
seiner Klienten „konform" gingen , schrieb er gleichzeitig an den
Anwalt Kahns , Dr . Katzenstein in Berlin : . „Ob und inwieweit sich
die verschiedenen Interessen bei der Weiterentwicklung der Ange¬
legenheit kreuzen oder decken werden , läßt sich noch nicht über¬
sehen ." Während er der Norma die Adresse eines tüchtigen Detek¬
tivbüros zur Verwendung gegen Kahn und Rosenthal mitteilte ,
schrieb er an den Anwalt der letzteren und formulierte seine Hono-
raransvrüche . Am 14 . Oktober schrieb er an das Gericht es solle
die von Kahn mit der Vertretung der Sache betrauten Rechtsan¬
wälte nicht zulassen , sonst bestände Vcrdunklungsgefahr . Das ge¬
schah, nachdem ihm Uhlig drei Tage zuvor das Mandat entzogen
hatte . Vorher aber hat diese Vcrdunklungsgefahr nicht bestanden.
Mit ganz besonderer Heftigkeit trat der Angeklagte Uhlig selbst
den Methoden entgegen, mit denen sein früherer Verteidiger ge¬
arbeitet und die von ihm in seinem damaligen Gemütszustand ge¬
machten Aeuberungen gegen seine Mitangeklagten auszuschlachten
versucht bat .

Die Vernehmung Eschenbachs führte zu sehr umfangreichen
neuen Beweisanträgcn der Verteidigung , über die am Dienstag
weiter verhandelt weiden wird . Zuvor sollen sich die Sachverstän¬
digen mit der Prüfung der Maschinen, Werkzeuge und Zeichnungen
befassen .

bezüglich der Lockerungsvorschriften zur Ausführung bringt und
weiter die gewerblichen Räume von jeder Zwangsbewirtschaftung
(wie in Preußen und Württemberg ) ausnehme , sowie die in 8 1
der Lockerungsverordnung vom 13. 7 . 1926 festgesetzten Ortsklasien
derart vermindert , daß a) Gemeinden unter 5000 Einwohnern von
jeder Zwangsbewirtschaftung im Wohnungswesen befreit werden,
b) in Gemeinden bis zu 15 000 Einwohnern die Gemeinden ermäch¬
tigt werden , von sich aus die Zwangswirtschaft zu mildern , oder
ganz aufzuheben, c) im übrigen alle Wohnungen von über 1000
Mark aus der Zwangswirtschaft üerausgenommen werden. Weiter¬
hin wurde Abschaffung der Mieteinigungs - und Wohnungsämter
gefordert und an der Eebäudeversicherungsanstalt kritisiert . Die
Tagung zeigte, daß die Hausbesitzer nicht gelernt haben , be¬
scheidener zu werden . Sie werden es daher auch weiterhin lernen
müssen .

Ueber den badischen Rebenstand liegen bis jetzt wenig günstige
Berichte vor . In der Bodenseegegend, im oberen Rheiptal , in der
oberen Markgräfler Gegend sind die Reben in mehreren Gemein¬
den fast gänzlich erfroren . Auch in der Bübler Gegend, im Kraich-,
gau , an der Bergstraße usw . sind in niederen Lagen da und dort
starke Frostschäden zu verzeichnen . Anderseits fehlt es auch nicht
an Berichten, welche die Herbstaussichten zuversichtlicher be¬
urteilen . Die jetzt eingetretene warme Witterung läßt hoffen, daß
wenigstens das Vorhandene noch erhalten werden kann.

Tschiangkaischeks Rücktritt
Der Oberkommandierende der chinesischen Südarmee , General

Tschiangkaischek , erklärt seinen Rücktritt wegen Zerwürfnisse mit
anderen Führern .

Der wiedergewählte preutzische Landtagspräsident
Genosse Bartels

Die herrlich erfrischende Pfefferminz -Zahnpaste von höchster Qualität

orotiont
beseitigt unangenehmen Mundgeruch

60 Pfg . Tube (Vorkriegspreise) ff e
e 1 Mk . s

Achten Sie bitte bei billigeren Zahnpasten auf die geringere Inhaltsmengel *99

i->

ei"""

Sirttur- ünkel
Sie bauen Antennen und Sender ,
llmsvannend die ganze Welt ,
Im Nu werden Handelsberichte
Rund um den Erdball geschnellt .
Verrätst du die mindeste Kauflust ,
Da meldet Amerika schon,
Doch funkst du , du wärest in Geldnot ,
Vernimmst du gewiß keinen Ton .
Sie machen Transozeanflüge
Und bauen Raketenautos ,
Es ist das Westverkebrstemvo
Neuzeitlich und wirklich famos.
Doch klagst du, daß der Hunger
In deinen Gedärmen baust,
Da kommt kein flinkes Vehikel
Mit Lebensmitteln gejaust.

*

Sie haben den Hochstand der Technik ,
Von Seele jedoch keine Sour ;
Wir haben die Tuberkulose,
Und das nennt die Menschheit „Kultur " !

Ferdinand Madlinger .

vmienbesolöimg im badischen
Landtag vor wo Zähren

* 1bj
n Hugenschmidt , Karlsruhe -Rüvvurr .

( slyAtt Tagen , da der Bad . Landtag demnächst den neuen
!< 8um Staatsvoranschlag behandeln wird , bietet eine

» g s d e b a t t e in der 2 . Kammer vor 100 und einigen

%

• u Interessantes .
(ei®

* der zweite Landtag ,
jr : zu lein pflegen , wachte er streng
ht" den Beratungen über die Finanzwirtlchaft des Staates

tz . Ven - - - •

Jugendfrisch und scharf wie neue' ~ - über seine

' { itr * lUlll III VU WUJUUB iivill 1U>
,% " erschreitung zur Sprache . Von der Regierung
P°lb li

U- “• einer Mehrausgabe von 50 000 fl . für Be-
Shg/? 9en begründet . Hier hakte der Abg. U h l ein , der

dmigv,ng nicht zustimmen wollte , ehe die Notwendig -
ßi*>ie irSa^e erwiesen sei . Die Regierungsoertreter gaben
,\ t j Amtskassenrechnungen durchzusehen . Dort sei alles

Bei verschiedenen Abgeordneten tauchte ob dieser Auskunft der
Verdacht auf , es handle sich bei der Mehrausgabe weniger um
eigentliche Gehaltszahlungen als um besondere Zulagen .
U b l meinte , man habe doch im Jahr vorher auch Besoldungen be¬
zahlt , ohne daß von diesen 50 W0 fl . die Rede war . Staatsrat Böckh
gab nun zu , daß Zulagen bewilligt worden seien , weil viele Beamte
sich schlecht stellten. Diesen konnte eine solche nicht verweigert wer¬
den. Zulagen zu bestimmen, sei übrigens Sache der Regierung .
Man versuchte die Angelegenheit als unbedeutend hinzustellen.

Die Volksvertreter ließen sich nicht !o leicht beschwichtigen . Dem
Abgeordneten H ü b e r war bekannt , daß höhere Beamte im Jahre
1820 ganz willkürlich Zulagen erhalten hatten . Er wollte der Nach¬
forderung schon deswegen nicht zustimmen, weil es so gerade eine
runde Summe von 50 000 fl . war . Auch hielt er es für ein schreien¬
des Unrecht, daß man in einem Jahr , . wo man hätte sparen sollen
und müssen , um das gegebene Wort des Regenten zu lösen, be¬
deutende Zulagen bezahlt habe. Ein Staatsrat erhielt 900 fl . zu
seiner Besoldung hin . „Aus welcher Kasse wurden diese Ausgaben
bezahlt ?" fragte Hüb er : Sie standen nicht im Budget . In einem
georhneten Staatshaushalt müssen die Besoldungen fixiert sein .
Es sollen keine Gnaden erteilt werden . Im weiteren führte der
Abgeordnete noch aus wie der Finanzminister , Frbr . v . Fischer ,
auf die Ersparnisse beim Tod der Pensionäre vertröstet: habe . Diese
Hoffnung sei wenig in Erfüllung gegangen.

Staatsrat Böckh vertrat den Ausführungen Hübcrs gegenüber
die Auffassung, es sei ein Recht des Regenten , denjenigen Zulagen
zu geben, die sie verdienen . Es sei nicht gut , wenn ein Mann
seine Besoldung einzig seiner Stellung verdanke. Er müsse sie durch
feine Tätigkeit zu erreichen suchen.

An dieser Stelle zeigte sich Staatsrat Winter als geschickter
Lenker der Debatte . Er griff die letzte Bemerkung des Abgeord¬
neten Häher auf und führte damit den bereits hitzig werdenden
Redefluß auf ein anderes Gebiet . Winter hielt Hüber vor, daß
er gesagt habe , das Ziel des Strebens der Kammer sei der Tod
der Pensionäre . .Das hieße mit anderen Worten , es sei der Wunsch ,
die Pensionäre totzuschlagen. Hüber wehrte sich gegen eine solche
Unterstellung . Er habe nur auf eine Rede des Finanzministers
im Jahre 1819 zurückgewiesen . Der Abg. Fecht unterstützte ihn :
Damals hat man uns manchen Helfer gezeigt und unter diesen so¬
gar den. Tod. Der Abg. Bassermann hielt dem Staatsrat
Böckh vor, daß er im Jahre 1820 in Aussicht gestellt habe, die
Pensionen würden von 9W0W fl .um einige IW WO fl . vermindert
werden. Der Abg. Buhl war der Meinung , der traurige Helfer
Tod habe seine Schuldigkeit zwar mehr als vflichtmäßig erfüllt ,
der Pensionsetat sei aber trotzdem nur um 90W fl . geringelt ge¬
worden.

Dem Abg. Griesbach war die Ablenkungstaktik des Staats¬
rates Winter wohl nicht entgangen . Mit Beharrlichkeit kehrte er

wieder zu der Ueberschreitung von 50 OW fl . zurück. Winter er¬
klärte nun , das Versehen, daß in den Staatsvoranschlag zu wenig
eingestellt wurde , sei auf die Organisationsänderung , welche damals
noch nicht richtig einspielte , zurückzuführen. Er gab sein Ehren¬
wort , daß der Verstoß nur daher komme . Die Versammlung be¬
ruhigte sich damit sichtlich. Abg. Jtz stein meinte blos noch, die
Regierung hätte in diesem Jahr , wo sie versprochen hatte , Einspa¬
rungen zu machen , keine Zulagen geben dürfen oder doch den Mehr¬
betrag an anderen Posten einsvaren müssen . Buhl betrachtete es
als einen Widerspruch, wenn man Zulagen in dem Augenblick gebe ,
in dem man in einer ministeriellen Rede das Volk auffordere zu
den einfachen Sitten der Väter zurückzukehren . Die Wohlfeilheit
der jetzigen Zeit bedeute ohnehin schon eine große Zulage .

Staatsrat Böckh lavierte weniger geschmeidig als Winter :
Mit Recht — so behauptete er — haben einzelne Beamte , die nicht
ihrem Stande gemäß leben konnten, Zulagen erhalten . Für die
Untertanen selbst ist es gefährlich, wenn Beamte so schlecht stehen ,
daß sie die notwendigen Bedürfnisse des Lebens mit ihrer Be¬
soldung nicht bestreiten können. Auf den Einwand des Abg. Buhl ,
derjenige , der in den Vorjahren 1816—17 habe auskommen können,
brauche jetzt keine Zulage , warf Winter die Frage dazwischen :
Wer . sagt Ihnen , daß die Beamten 1816 und 17 ausgekommen sind ?
Gelebt haben sie freilich, aber nicht von der Besoldung . -

Zum Verständnis dieser Verhandlungen muß man sich der Vor¬
gänge in der damaligen Zeit erinnern . Es waren die Jahre nach
den navoleonischen Kriegen . Schwere Lasten ruhten auf dem Land.
Durch die Verfasiung war das Volk im neuen Grobberzogium zur
Mitarbeit bei der Regierung herangezogen worden . Die Jahre
1816—17 waren eine bittere Hungerszeit gewesen , in der es vieler¬
orts oft am nötigsten fehlte . Die Ueberschreitung des vorgesehenen
Personalauswandes war von den Männern aus dem Volk um so
übler empfunden worden , weil die Zulagen an di« sich schon besser
gestellten höheren Beamten in ciacm wieder wohlfeilen Jahre
gegeben worden waren .

Großherzog Karl Friedrich starb 1811. Mit ihm war die
alte Zeit begraben worden. Sein Nachfolger, Großherzog Karl ,
führte als kranker Mann nur VA Jahre die Regierung . Die erwähnte
Ständeversammlung fällt also schon unter die Regierung des dritten
Eroßherzogs , Ludwig . Die Thronbesteigung eines neuen Fürsten
bedeutete regelmäßig ein Abgeben der alten und Sochkommen von
neuen Vertrauensleuten des Herrschers, die ihre Aufgaben so lösen
sollten, wie es im Sinne der neuen Regierung lag . Darauf zielte
die Bemerkung B ö ck h s ab , daß der Regent es für nötig finde , noch
manche Beamte zu pensionieren, welche ihre Dienstpflicht zu er¬
füllen nicht im Stande feien. Bei dem verhältnismäßig raschen Re¬
gierungswechsel war die Pensionslast in einer Weise angewachsen,
welche die Volksvertreter schon mit einiger Sorge erMllen konnte.
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Thams L Garfs
Von Dienstag , den 12 . «Jnnl bis einschl . Dienstag , den 19 . Juni

Zu diesem Preise kann ein Jeder kaufen !
Sie erhalten bei uns :

1 Piund -Paket Puddingpulver ( Vanille -, Himbeer -, Mandel - oder
Citronen -üeschmack ) u . 1 Eimer Marmelade oder 1 größeren

Block Schokolade tür nur d AM
zusammen Mark lall «*

Außerdem gehen wir au! dies Sortiment2 Gutscheine
Durch den Riesenabsatz unserer Weine sind wir in der ange¬
nehmen Lage auf jede Flasche Wein . Likör oder Weinbrand

1 Gutschein Gratis zu gehen
Besonders preiswert !
Dürkh . FenerbergFl .nur95 ^

1 .19
1 .25
1 . 70
1 .85

Edenkobener
SJierstelner . . .
Muskateller . .
Malaga Gold . .
Clois du St .

tranz . Rotwein
Wcinbr . -Versch .
Reiner Weinbr .
Eik .,Bergamotte

Maraschino, Cherry-Brandy
Lieferung in Karlsruhe frei

Haus .

Die großen Schlager !
Sahne -Vuß -Krokant

m ganz .Nüss . 300gr 3 Tfl . nur88H

1 .90
2 .75
3 .50
8 .00

Vollm . -Schokolade
300 gr . 3 „ „ 88 ^ )

Erdn . - Vollmilch
200 gr . 2 „ 45H

Kokosflocken . . */( Pfd . „ 15L
Pieücrmlnzbruch 1/t ., ,.Eikörbohnen . . . >/, .. 25 ^
saure Bonbons . . >/t ,. 20 . 15 ^
Aplclmos . 2 Pfd -Dose nur « 5^
Apfelgelee 2 Pfd -Eimer „ 1 .05
Pilaumenm .St . 2Pfd .-Dos . „ 75 ^

HamDurger
Kalfeeiager Thams L Garfs

Z &hrlngeretraße 53 a und RudoifstraUe 15
Telephon 465s Telephon 72i

r. IHR ‘»■• ' N
FAHRRAD
bedarf jetzt derWie-
derinstandsetzung,

bringen Sie es dah.
unverzügl . t meine
fachmänn geleitete

Werkstatt!
Bernick .m.Unter »
kupfernng beste
daucrh . Emaillie¬
rung , rostfichere

Speichen !
Soi .Arbeitu Preise
P. Bernards

Passage 58
^ Ecke Akaoemiestr.^

Frack -, Smoking -,
Gehrock -Anziige

verleih ! 4S5
FranzHeck . Garienslr . ',
Zn kanfen gefncht :

Anzüge, auch Gehrock >
Anzüge, Hosen usw

Angebot , unt . Nr .4355
an dasBolksireundbüro

VohnenstelKen
gebr., zu kausen gesucht
Zu ersragen unt B . 545
im Bolksfreundbüro

Danksagung.
Für die liebevolle

Ehrung am Jahres¬
tage unserer unver¬
geßlichen Tochter
Sophie Ehmann

sprechen wir dem
.Ureis 5 sowie dem
Bezirksvorstand der
Soz . Arbeit -Jugend
unseren innigsten
Dank aus . 1151
Grötzingen, 11 . Juni
FamilieRich.Walter

Das 6a6isclie Lanclestlieater beklagt 6en Verlust seines
langjährigen Verwaltungsdirektors

l-lerrn Heinrich Thum
der am Sonntag , den 10 . Juni aus dem Leben schied .

Lieber 30 Jahre hat der Dahingeschiedene an hervor¬
ragender Stelle seine Kraft im Dienste des Landestheaters
bewährt .

Die Generaldirektion hat mit ihm einen Mitarbeiter von
unbeirrbarer Treue und unwandelbarer Zuverlässigkeit ver¬
loren , einen Mann von starker Persönlichkeit , schöpferischem
Willen , lauterstem Charakter . Dienstlich wie menschlich wird
ihm ein stetes ehrenvolles Andenken sicher sein .

Generaldirektion des Badischen Landestheaters
D r . W a a g

Die Entscheidung war sehr schwer , da viele Einsendungen gleich und ähn¬
lich lauteten und diese wiederum jeweils durch das Los gezogen werden mußten.
Die 11 Hauptpreise und 20 Trostpreise entfallen auf folgende Einsendungen :

1. Preis : 24 Paar Soisette Strümpfe :
Frl . Adele Schnitzler bei Baer , Kaiserstraße 103.

2. Preis : 12 Paar Soisette Strümpfe :
Frl , Anneliese Mayer , Karl -Wilhelmstraße 40.

8. Preis : je 6 Paar Soisette Strümpfe :
Frau Fabrikant Hellmannsperger , Bruchsal , Bergstraße .
Frau Emmy Aibrecht , Achern , Sasbacherstraße 21.
Frau R. Herrmann , Rüppurrerstraße 2.

4. Preis : je 4 Paar Soisette Strümpfe :
Frau Oberregisseur Baumbach , Helmholtzstraße 1.
Frau Gertrud Pfeiffer , Karisrube -Berghausen .
Frau Lilly Loewenthal , Nckkstraße 2.
Frl . Elise Bürkel , Waldslraße 28.
Frl . E . Müßle, Vinzentiustraße 1 .
Frau E. Heilmann , Durlach , Moltkestraße 24. ,

Ferner 20 Trostpreise zu je 2 Paar Soisette Strümpfen :
Frau Anna Strittmalter hier . Frl . Emilie Heiler hier . Frau Helene Schwartz

Wwe . hier . Frau Marg . Freifrau v . Reck, Donaueschingen . Frl . Grete Krall , Frau
Auguste Hammerfahr hier . Frau A . Weiß , Freiburg . Frl . Irmgard Bräuninger
hier . Frl . Klara Finkbeiner hier . Frl . E . Richter hier . Herr Gert Kipphahn hier .
Fr . Aug . Bodenheimer , Offenburg . Frau Berta Dietz hier . Frau Hilde Dietz hier .
Frau Paula Sieder hier . Herr P . B ., Frl . Ilse Krampf hier . Frau Dipl .-Ing . Louise
Harz . F' rau Tilde Rcebstein hier . Frau Berta Schultz hier .

Die Zahl der Einsendungen erreichte nahezu zehntausend
Verse und ich habe mich deshalb veranlaßt gesehen , noch
einige nicht vorhergesehene Anerkennungspreise auszu¬
setzen , welche auf die folgenden Bewerbungen zur Ver¬

teilung gelangen :
Frau Eva ' Allmendinger hier . Frau Dr . Adam Altenheim . Frau E . Bern -

heimer hier . Frl . Gertrud Blum-Neff, Eutingen . Frau Bertha Baer , Bruchsal . Frau
Alice Bauer hier . Frau M. Berthold hier . Frau Beckmann hier . Frl . Emilie Behr ,
Maximiliansau . Frau Mala Bertsch hier . Frau Paula Dienstbach hier . Frau
E . Degen-Ginter , Weinheim . Frau Louise Engelhardt hier . Frau Rud . Fettweis
hier . Frl . Else Fang hier . Frau Maria Fink hier . Freifrau Ferdinand von Göhler .
Frau Lisa Heger hier . Frau Luise Hummel hier . Frl . Paula Himmelheber hier .
Frau Maya Huusinger hier . Frau Walther Haas hier . Herr Dr . H . Horstmann hier .
Frau Dr . Heimle hier . Herr Beruh . Himmelheber hier . Frau Dir . Hauser hier .
Frau L . H. hier . Frau Maria Hauser hier . Frl . Hoffmann hier . Frau E . Joho hier .
Frl . Addi Kühn hier . Frau II . Koelle hier . Frau L . Knod hier . Frl . M . Kitt hier .
Frau M. Knippenberg hier . Frau M. Kienscherf hier . Frau M. Künkel hier . Frau
Grete Kamkc hier . Frl . Lisel Lange hier . Frl . J . Linde , Baden -Baden . Frau Dr.
Lederle hier . Frau Hugo Maltern , Rüppurr . Frau Merkle -Veittinger hier . Frl .
Carola Müller hier . Frl . Fridcl Müller , Frau E . Maas hier . Frau M. Mayer hier .
Frau Dr . E . Mayer hier . Herr Prof . H . Ott hier . Frau Theod . Oehler hier . Frau
H . Oppenheimer hier . Frau Dr . E . Ruthardt hier . Frau G. Rottengatter , Durlach .
Frau Albert Sönning hier . Herr Ing . Streuff hier . Frau Luise Straub hier . Frl .
Margot v. Steffelin hier . Frl . Marianne Stark hier . Herr Helm . Steinhardt . Frl .
Gertrud Stöcker hier . Frau Elisabeth Schultz hier . Frau E . Schaeschner hier . Frau
Max Schloßberger , Bruchsal . Frau Maria Schneider hier . Frau Sofie Schleidt hier .
Frau E . V . Teuffel hier . Frl . Helga Schmidt hier . Freifrau v . Uckermann hier .
Frau Vogel -Gutmann hier . Frau E . Wachholz hier . Frau Gretel Weill hier . Frau
Eleonore Wolff , Durlach . Frau Phil . Ziegler hier . Frau Pauljne Zeller hier .

Sämtliche Damen und Herren erhalten die Gutscheine für
die Soisette Strümpfe in den nächsten Tagen per Brief , und
können dieselben nach den Bedingungen des Preisaus¬
schreibens eingelöst werden . Allen Einsendern , die diesmal
nichts erhalten konnten , sowie den Damen und Herren des
Preisgerichts , welche eine enorme Arbeit zu leisten hatten ,

an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank.

Rud . Hugo Dietrich
Karlsruhe, Kaiserstraße 179a.

Flickerin ins Haus
lucht Hemden macl
erwünscht. Aug. u. 4208
an d. Voiksfreundd. erb

Schlafzimmer
| in Birke, Nußbaum , Eiche und lackiert

478 .- 550.- 675.- 750.-

Nteftass nn . Kahn
n )Ulaldstrane 22 (neben Colosseum)

Gegründet 1875 4346

UebcrHW gut erhaltene
Maß - Anzüge

mm , ueüerz.
von lOMk . aninali .Gr.
u .Farb ., sow .Gehrock»,
Smoking - und Luto -
wayanzüge , Hosen .
Joppe » , neu u . gebr .,
sowie GelegenhcilS -
posten I » neue

iHiziigei.lMel
staunend billig.

Zäbringersir .53nll

Weltkino Kaiserstr.
133

Ab heute bis einschl . Montag
me sensationelle üecauniinrang

Eddie Polo
der unübertroffene König der Couibovs

in seinem ersten Großfilm

Der größte , spannendste und beste Wildwestfilm,der je erschienen ist.
1. Teil : 2. Teil :

Heißer Baden ln milden] Ringen
Beide Teile in einem Programm

12 Akte atemloser Spannung

Mittwoch , den 18 . dnnl , von 15 * —18 Uhri

Konzert der PoiizeiKaneiie

Sonntag , den 17 . Juni 1928 , nachm . 5 Uhr

Einmaliges Ensemme -Oastspielder
Hohentwiel -Festspiele

Dazu :
II die Löwen sind los■1

Amerikanische Groteske in 2 Akten

Berücksichtigen Sie bitte die
Nachmittags - Vorstellungen !

EKKEHARD
Volksschausptel in 4 Akten mit Chören von Franz
Kaim / Spielleitung : Intendant Egon Schmid
In den Hauptrollen : Darsteller erster Bühnen
Am gleichen Nachmittag um 2 Uhr

Schüler worfUHKin
Eintritt 30 Pfennig
Eintrittspreise : RM 2 .60. 1.80 , 1.— und 0.60
Vorverkauf : Zigarrenhandlung Rees , Schüler
Buchhandlung Schmitt ln Ettlingen und
Musikalienhandlung Müller in Karlsruhe .
Bel schlechter Witterung findet dieVorstellung im
Sonnensaal statt / Auskunft : Verkehrsveretn
Ettlingen , Telephon 60 1150

Kasseneröffnung 1 Uhr — Spieldauer zirka 2 Stunden

Zuckerkranke
Wie Sie Ihren Zucker los und wieder
arbeitsfähig werden , teile ich jedem

Kranken unentgeltlich mit .
Fr . Löw , Walldorf D . 7 {Hessen )
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b . d . Musiklehrerschaft d .
Musikerverbandes . Lehreradr ® '
erhältl . in den Musikalienhandb *

JDach
Steimvay

Schiedmayer
Pianofortefäbrik

Teilzahlung , Miete
Katalog kostenlos

H . maurer
Kaiserstr . 17a
Eckhaus Hirsehstr .

io

Senolstnne« u. öeno^ ^
Wollen Sie kampffähiger, schlagträstiger in 3%? / C §

einandersetzungen mit Ihren Ausbeutern » -
Organen werden ? jÄ

Wollen Sie sich falsche Wege auf Ihrem. . . toWft ia

Wollen Sie Ihre eigenen praktischen ft- ®
rn durch die Ausnutzung der,die - j v»en

politischer Selbständigkeit und
stieg ersparen ?

-' vllen Sie Ihre eigenen prain,qen
noch steigern durch die Ausnutzung derErM '" ijj.
trüberer Generationen und durch die u j v *h
wissenschaftlicher Forschungen ? „ J5 J

Wollen Sie Ihren Geist
teilte Abstumpfung im

&

Junge Frau nimmt noch
Wäsche zum Wuschen
und Flicke« an. Zu er¬
fragen unter M. 528 im

Bolksfreundbüro .

Instituts- und Privat-Gelder
auf Hypotheken

anasnlelhen
August Schmitt
Bankkommission

Karlsruhe
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untätig zuzulassen?
Wollen Sie Ihr Lebensgefühl durch unerhört

niste steigern ?
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Geniefierzettschrist
gegen Geftierfleischeinfuhr

Der „Klub der edlen Esser " will die deutsche Küche
reformieren

Das Berliner Lebensmittelmagazin ,,Lukullu s"
, das Blatt

der großstädtischen Genießer, nimmt in letzter Zeit des öftern zur
Gefrierfleischsrage Stellung . Man ist erstaunt , daß eine Zeitschrift,
die mit Vorliebe ihre Leser mit der Schilderung gastrosovbischer
und lukullischer Genüsse und Schlemmereien der Gegenwart und
Vergangenheit unterhält , sich so eingehend mit dem Gefrierfleisch
befaßt . Die Behauptungen , die im „Lukullus" aufgestellt werden,
entbehren jeder vernünftigen Grundlage . Der Artikelschreiber
glaubt , durch die Herabsetzung des Gefrierfleischkontingents werde
ein Mehrabsatz von 600 000 deutschen Schweinen erreicht. Es
dürfte jedoch jedem klar sein , daß der Verbraucher , der Ochsensleisch
begehrt, nicht gewaltsam zum Schheinefleischesser erzogen werden
kann. Der Anteil des Schweinefleisches an dem Gesamtfleischver¬
brauch ist beute schon S Prozent höher als vor dem Kriege . Dar¬
über hinaus läßt sich der Schweinefleischkonsum nicht steigern. Wir
bevorzugen heute im Gegensatz zu früher mageres Fleisch .
Diese Goschmacksveränderung ist keine Modesache , sondern ernäh -
rungsvhysiologisch begründet , und zwar durch die Umstellung in
der Arbeit . Die in unserem Maschinenzeitalter fortschreitende
Verringerung der Muskelarbeit macht die kalorienreiche, fette Kost
entbehrlicher ; benötigt wird eine eiweißreiche Kost , also
mageres Fleisch . Dies ist keine Theorie , sondern durch die Praxis
längst bewiesen . Das siebt man deutlich daran , daß trotz sinken¬
der Schweinevreise im letzten Jahr die Rindfleischvreise dauernd
gestiegen sind . Der Verbraucher hat also, obwohl ihm fettes
Schweinefleisch zu verhältnismäßig niedrigen Preisen genügend
zur Verfügung stand, das teure , magere Rindfleisch bevorzugt. Der
niedrige Schweinefleischvreis hat den hohen Rindfleischvreis nicht
beeinflußt . Während der Wohlhabende den hoben Preis für mage¬
res inländisches Rindfleisch zahlen kann, ist der Minder¬
bemittelte , wenn er sich zweckmäßig ernähren will , auf das
billige gefrorene Ochsenfleisch angewiesen.

Die Zeitschrift Lukullus läßt ernährungsphysiologische Notwen¬
digkeiten nicht gelten . Nach ihrer Ansicht macht Erziehung alles .
Auch der Geschmack kann anerzogen werden. Die Kriegszeit habe
gelehrt , an was man sich alles , auch im Essen , gewöhnen könne .
Die Kriegsern ährung als Beispiel für die Möglichkeit der
Eeschmacksbeeinflussung ist schlecht gewählt . Wenn ein Mensch ,
der am Verhungern ist, in seiner Rot beispielsweise Ratten und
Mäuse ißt , so wird deshalb kein vernünftiger Mensch glauben , daß'
Lei diesem Unglücklichen eine Geschmackswandlung eingetreten ist.
Aehnlich lagen die Dinge im Kriege . Auch hier wurde manches
nur aus bitterer Rot gegessen , nicht deswegen, weil sich im Publi¬
kum eine Geschmackswandlung vollzogen hatte .

, Selbst wenn man die ernährungsphysiologisch bedingte Ge¬
schmackswandlung einmal ausschaltet, so ist es dennoch u n mö g -
l r ch , das Gefrierfleisch durch inländisches Schweinefleisch zu er¬
setzen, und zwar allein schon deswegen nicht , weil der Preis¬
unterschied zwischen beiden Fleischsorten ein grober ist. Dabei
lagen die Schweinesleischvreise im vergangenen Jahre anormal ,
niedrig . Bei den gegenwärtig steigenden Schweinefleischvreisen
wird der Preisunterschied noch viel gröber werden. Eine An¬
gleichung des Schweinefleischvreises an den des Gefrierfleisches ist
aber nicht möglich . Schon heute klagt die Landwirtschaft über
unrentable Viehpretse. Man darf nicht vergessen , daß die Drosse¬
lung der Eefrierfleischeinfuhr angeblich aus dem Grunde erfolgt
ist, um der deutschen Landwirtschaft zu helfen.

Der Standpunkt , den der Lukullus einnimmt , ist der des
Eastrosovhen, für den „Essen" mehr eine Befriedigung des Gau¬
mens , als die Stillung 'des Hungers bezweckt. Wer keine Rück¬
sicht auf seinen Geldbeutel zu nehmen braucht, kann
natürlich auch einmal eine Mode im Essen und Trinken mitmachen.
Die werktätige Bevölkerung achtet jedoch bei der Lebens-
mittelwahl notgedrungen in erster Linie auf den Preis . Selbst¬
verständlich ist es ihr angenehm, wenn sich die Wünsche , die der
Geschmack stellt, mit den verfügbaren Geldmitteln erfüllen lassen .
Das ist bei dem Gefrierfleisch der Fall . Wenn der in dem
Artikel erwähnte „Klub der edlen Esser" die deutsche Küche refor¬
mieren will , so reformiere er zuerst einmal das Einkommen
der kleinen Lohn- und Gehaltempfänger .

Der Artikelschreiber irrt , wenn er glaubt , es sei müßig, das
Problem der Gefrierfleischeinfuhr nochmals aufzurollen , da die
Angelegenheit bereits durch die Herabsetzung des Kontingents
gesetzlich geregelt sei . Der Ausfall der Wahlen dürfte ihn
eines besseren belehren . Im neuen Reichstag wird die Ge¬
frierfleischfrage vermutlich eine Lösung finden , die recht
verschieden sein wird von der des Herrn Schiele und seiner
Trabanten .

Wettstiedenskongrefi in Warschau
Vom 25. bis 29. Juni findet in Warschau der 2

°
6 . Weltfrie¬

denskongreß statt . Beteiligt sind die Friedensorganisationen zahl¬
reicher Länder . Den Vorsitz führt der belgische Senator La Fon¬
taine , der Vorsitzende des Internationalen Friedensbüros . Dem
polnischen Organisationskomitee gehört der Sekretär der polnischen
Kommission für intellektuelle Zusammenarbeit beim Völkerbund,
Josef Podoski , an . Der Kongreß wird sich in erster Linie mit
den Fragen der Wellabrüstung , mit den Ergebnissen der
2 . Sitzung der vorbereitenden Abrllstungskommission des Völker¬
bundes , ferner mit der wirtschaftlichen Organisation des Friedens
und den Resultaten der Internationalen Wirtschaftskonferenz be¬
schäftigen . Auf der Tagesordnung steht außerdem die Frage der
Demokratisierung des Völkerbundes .

Während des Kongresses wird ein Empfang durch die
Warschauer Stadtverwaltung stattfinden , ein Besuch

'der Warschauer
Over und anschließend sind Ausflüge der Teilnehmer in die Um¬
gebung und nach Lemberg, Krakau und in die Karpathen geplant .
Die polnische Regierung gewährt den Teilnehmern freies Visum
und eine öüprozentige Fahrpreisermäßigung für die Zeit vom
18. Juni bis 18. Juli auf allen polnischen Strecken. Seitens der
polnischen Friedensorganisation !.n würde eine rege Teilnahme
deutscher Friedensfreunde außerordentlich begrübt werden. An¬
meldungen zum Weltfriedenskongreß in Warschau sind zweckmäbi-
gerweise an die Geschäftsstelle des Deutschen Friedenskartells , Ber¬
lin SW . 68, Zimmerstrabe 87 , zu richten.

Der Reichstag ohne Rednerpult
Wie die Vossilche Zeitung meldet, ist von der Rednertribüne

des Reichstagssitzungssaales das Rednerpult verschwunden . Diese
Anordnung hat , dem Blatt zufolge, das Reichstagsvräsidium ge¬
troffen , um das Ableken vorbereiteter Reden in Zukunft unmöglich,
oder wenigstens schwer zu machen .

Mandatsniederlegung zu Gunsten der Windthorstbünde
Der preußische Landtagsabgeordnete und Führer des dortigen

Zentrums , Abg. Dr . Heß hat lein Reichstagsmandat niederlegt , um
fo den Führer des Verbandes der Windthorstbünde Dr. Krohne Ge¬
legenheit zum Einzug in den Reichstag zu geben. Dr . Krohne , der
auf der Reichsliste des Zentrums stand, war unter vielen anderen
ebenfalls ein Ovfer der Niederlage dieser Partei geworden.

Volkswirtschaft
Vermögcnssteuererklärungen

Nachdem der Reichsrat in seiner Vollsitzung am Samstag die
Verordnung über die E i n h e i ts b e w e r t u n g und Bermögens -
steuerveranlagung für das Jahr 1928 und über die Bildung von
Ertragswertklassen und Rahmcnsätzen zur Bewertung des land-
pürtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und Wctnbauvermögens ver-

Volksfreund . Dienstag , den 12 . Juni 1928 Skr.

abschiedet hat , ist als Frist für die Abgabe von Vermögenssteuer¬
erklärungen die zweite Hälfte des Monats Juli bestimmt worden.
Erklärungsvorducke werden den Steuerpflichtigen rechtzeitig über¬
sandt werden.

Der Saatenstand . Für den Anfang Juni und den Bereich des
Deutschen Reiches gibt das statistische Reichsamt einen
Saaten st andsber ich t heraus , der betont , daß das Winter¬
getreide die ungünstige Witterungsveriode gut llberstanden bat .
Der Weizen zeigt gegenüber dem Vormonat leichte Verbesserungen.
Der Stand der Sommersaaten befriedigt . Wenn 2 — gut , 3 =
mittel und 4 = gering bedeutet , ergibt sich im Reichsdurchschnitt
folgende Begutachtung : Winterweizen 2,8 ( im Vormonat 2,9) ,
Winterroggen 3,1 (3,1) , Sommerweizen 2,8, Sommerroggen 2,9,
Winterspelz 2,5, Sommergerste 2,6, Hafer 2,8 und Kartoffeln 3.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 11. Juni . Ochsen 56 Stück
51—62 , Bullen 37 Stück 48—53, Kühe 47 Stück 18—38, Färsen 116
Stück 48—61, Kälber 60 Stück 56—84 Schweine 1188 55—70 M. —
Beste Qualität Uebernotiz bezahlt. Tendenz. Bei Großvieh lang¬
sam , Ueberstand, bei Schweinen langsam , großer lleberstand , bei
Kälbern ruhig , geräumt .

Partei-Nachrichten
Flehingen . Auswärtige Gäste , die unseren Ort besuchen , wie

auch der hiesigen Arbeiterschaft zur Mitteilung , daß der Volks¬
freund hier im Gasthaus „Zum Adler" aufliegt .

Oberkirch . In der Wahlbetrachtung am 6. Juni ist uns inso¬
fern ein Irrtum unterlaufen , als dort die für die Sozialdemokratie
abgegebenen Stimmen falsch angegeben wurden . Für unsere Par¬
tei wurden am 20. Mai 328 Stimmen abgegeben und nicht 302,
wie es in jenem Bericht hieß.

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :
Karlsruhe : Dienstag , den 12. Junt , abends 8 Uhr , im Nebenzimmer

der „Salinen " Sitzung des Frauenwerbe -AuSschufleS mit Vortrag von Gen.
T r i n k S .

Rastatt : Donnerstag , den 14. Juni , abends 8 Uhr , in der „Linde"
Mitgliederversammlung mit Vortrag von Gen . T r i n k S . Thema : Was
lehrt uns die ReichStagSwahl?

K . -RUppurr : Donnerstag , den 14. Juni , abends 8 Uhr , in der Kinder¬
schule Mitgliederversammlung . Hptl. Gen . Kimmelmann spricht über
„Die Kulturausgaben der Sozialdemokratie und der neue Reichstag" .

Achcrn : Sonntag , den 17. Juni , vorm . 10 Uhr , Gemetndevertretcr -
konscrenz für die Ortsvcretne Bühl , Bühlertal , Achern, Oberachern, Kappel¬
rodeck und Hundsbach. Tagesordnung : Die Reichstagswahl im
Bezirk Bühl . Referent : Gen . T r t n k S . Bei der Wichtigkeit der Kon¬
ferenz wird erwartet , datz jeder Ortsverein möglichst zahlreich Vertreter
entsendet.

Oberkirch : Sonntag , den 17. Juni , mittags 3 Uhr , im Nebenzimmer
der . Stadt Straßburg " BorstandSsttzung mit Vortrag von Gen . T r i n k S .

Um gute Vorbereitung aller Veranstaltungen wird dringend ersucht .

Die Ortsvereinskassierer
werden um sofortige Einsendung der Reichstagswahlabrechnung

dringend gebeten.
T r i n k s , Parteisekretär .

Semeindepolitik
Wolfartsweier . Bei der am 9. Juni stattgehabten Bürger

meisterwahl wurden insgesamt 393 Stimmen abgegeben
— 94 Prozent der Wahlberechtigtem Auf den seitherigen Bürger¬

st. Der Gegenkandidatmeister K l e n e r t entfielen 199 Stimmen .
Karl R i n g w a I d erhielt 193 Stimmen . Klenert ist somit wie¬
dergewählt .

Villingen . In der Bürgerausschußsitzung wurde der Boran¬
schlag 1828 sowie einige andere Vorlagen nach unwesentlicher Del
batte angenommen . Infolge erhöhter Erträgnisse des Stadtwal -
des sowie sehr starker Drosselung der Ausgaben konnte von einer. . Hi .Erhöhung der Umlage abgesehen werden.

Spork
Stuttgart , 11 . Juni (Funkdienst) . Vor etwa 10 000 Zuschauern

ging am Donnerstag der Fußballkamvf zwischen einer belgische«
und deutschen Arbeitersportmannschaft vor sich . Das technisch voll¬
kommene Hviel endete mit dem Sieg der deutschen Mannschaft von
6 : 1 ( Halbzeit 3 : 0 ) .

Bürgerliches Radrennen . Am Sonntag sollten auf der Berliner
Olymviababn unter Teilnahme des Weltmeisters Linart mehrere
Radrennen stattfinden . Die Rennen wurden jedoch plötzlich abge¬
sagt. Angeblich trug die Witterung an dieser Absage schuld. Ein
allgemeiner Entrüstungsruf beantwortete die Maßnahme der Ver¬
anstaltungsleitung . Trotzdem das Eintrittsgeld zurückerstattet
wurde . Die Verärgerung der Zuschauer ging soweit, baß sich
plötzlich Hundert« in den Jnnenraum begaben und mit dem Auf-
sichtsversonal ins Handgemenge gerieten . Die Folge war eine re¬
gelrechte Prügelei .

Sewerkschaftsvewegung
In der Herren - und Knabenkonfektion sowie in der E «mmi-

konfektion sind die bestehenden Lohnabkommen gekündigt worden,
und zwar sür die Herren - und Knabenkonfektion mit Ablauf vom
30 . Juni , für die Eummikonsektion um eine Woche später . Gefor¬
dert wurde eine Lohnerhöhung von zirka 25 Prozent für die Akkord¬
löhne und 30 Prozent für die Zeitlöhne ; ferner für die Frauenlöhne
eine Erhöhung der Prozentsätze, nach denen ihr Lohn von dem
Männerlobn berechnet wird . Schließlich wurden verschiedene An¬
träge gestellt, die sich auf die Akkordberechnungspläne und deren An¬
wendung beziehen, sowie Forderungen für die tarifliche Bezahlung
der Arbeiten an Svezialmaschinen im Zeit - wie im Teilakkordlohn.
Für die Eummikonfektion haben die Lohnforderungen das gleiche
Ausmaß ; denn die beiden Tarife gehen konform. Die Höhe der
Forderungen ist besonders dadurch bedingt , daß die Löhne der ge¬
nannten Branchen dauernd gegenüber den Löhnen anderer Berufe
zurückblieben . Auch ist das letzte Lohnabkommen wesentlich länger
befristet worden als es die Arbeiterschaft wollte . -

Der Streik in der Rotterdamer Rheinsrachtfahrt hat sich in den
letzten Tagen weiter ausgebreitet . In Rotterdam allein lagen am
6 . Juni 12 Rheinboote still. Auch im Oberrheingeibet liegen die
Boote der Rotterdamer Rheinfrachtreedereien fest.

Reichskonferenz der Sozialversicherungsangestellten
im Z.V .A.

Anfang Juni fand in Eisenach die 5 . Reichskonferenz der An¬
gestellten der Sozialversicherungsträger , die im Zentralverband der
Angestellten zusammengefaßt sind , statt . Dieser Konferenz gingen
Tagungen der Reichsfachausschüsse der Krankenkassenangestellten,
Berufsgenossenschaftsangestellten und Knavvschaftsangestellten vor¬
aus . Der Verbandsvorsitzende Urban eröffnet« die Tagung mit
einem Hinweis auf die Bedeutung der Konferenz und auf die Auf¬
gaben der Sozialverficherungsangestellten , in engster Verbundenheit
mit den Massen der Versichertenan der Sozialversichkherung zu arbeiten .
Als erster Referent behandelt Ministerialdirektor Dr . G r i « s e r
vom Reichsarbeitsministerium die „Zukunft der Sozialver¬
sicherung ". Er gab in fesselnder Weile einen lleberblick über
die Probleme und Triebkräfte in der Entwicklung der Sozialver¬
sicherung . Die Grundlage der Sozialversicherung sei das Gebot der
sozialen Gerechtigkeit, ihr Ziel die Lösung der sozialen Verwicklun¬
gen , die Festigung des Arbeitsstandes und die Stärkung der Wirt -

,eii#
schaft. Die Sozialversicherung sei aus ihrer ersten Bau»
herausgetreten , in der es galt , ste an die neuen VerhältE « w
passen . Die zweite Bauperiode fordere eine VereinheitlichU'«

^ , ,
einen Ausbau . Man könne die Sozialversicherung A" Z
Strom vergleichen. Die Verstcherungsträger seien die «
Die Bemannung seien die Sozialverstcherungsangestellt«^
Dien st recht müßte neu geregelt werden. Es sei die AM'

|des Arbeitsministeriums , daß dem Tarifverträge der 2501*®?*
ji ^

der Dienstordnung gebühre. Eine scharfe Kritik übte Ett «v «fc
dem Schlagwort der „sozialen Lasten"

, mit dem die Ge^n^
Sozialversicherung häufig Mißbrauch trieben . Der Redn« '
mit einem Dank an die Sozialverstcherungsangestellten >"*
pflichttreue hingebungsvolle Arbeit . „Der Leiter der Reichsfachgruppe, B renke aus Berlin , "ft X « :
sodann das Wort zu seinem Vortrage über die „Dienst - ttvg , 6

ct f
soldungsverhältnisse " der SozialversicherungsangeWJ - M
Er schilderte den jahrzehntelangen Kamps des ZentralveÜ^ AOMa
derÄngestellten um die Gestaltung eines zeitgemäßen Dienstî uiMd

ul f c
Kfm tt

*is i
c»

derÄngestellten um die Gestaltung eines zeitgemäßen
Das heute geltende Dienstrecht stehe vielfach zu den ErundsaW»HMg
Reichsverfassung und der neuen arbeitsrechtlichen Gesetze in Jwl
svruch . Die Rechtsprechung habe völlig versagt , de ^wA Reil
sei eine gesetzgeberische Lösung dringend erforderlich. Eint j 4so
beamtung lehnten die im Zd .A . als der BerufsgewerkschaM Mz
Sozialversicherungsangestellten Organisierten ab . Sie forvr^ ^
einheitliches Dienstrecht für die Angestellten aller VersichA p .

®at-
träger , die gleichberechtigte Mitwirkung der Angestellten l>V "S ^
Gestaltung ihrer Arbeits - und Besoldungsbedingungen , di« u> ,
gestaltung des Genebmigungsrechts derAufstchtsbehörden in 8r5 Mn
des Dienstrechts, Ruhegehaltsberechtigung und Hinterbliebene Mgrj
sorge , sowie ausreichende Sicherung gegen Kündigung unter "2 *tu
rung wohlerworbener Rechte . Scharf setzte sich der Redner W ' j

" äu
Versuch auseinander , die 88 40 bis 42 des neuen Reichsbesold «

^
gesetzes auf die Sozialversicherungsangestellten anzuwenden.
kurzer Debatte nahm die Reichskonferenz einstimmig zwei ^ * ®ei
schliebungen an , die die Grundgedanken des Referates zusaw ^ > z99
faßten . * wtiu

In den Nachmittagsstunden gab B r i I l k e aus Berlin de» j
beitsbericht der Reichsfachgruvve . Er behände ^' j
gedrängter Form die Fülle der Fragen , die die ReichsfachgruvA>,g ^
der letzten Zeit zu lösen hatte : Neuverhandlung sämtlicher " v, V
tarifverträge , neue Besoldungsregelungen , Einführung «jiNbei
Dienstordnungen , das Prüfungswesen , die sachliche Aus - und' Wit .
bildung und Io fort . Die dem Bericht folgende Disku

«1. 5

brachte ihre Zustimmung zu der Arbeit der Reichsfachgrupp̂
tung einmütig zum Ausdruck . Sie enthielt auch wertvolle> ^ aen
regungen für die bevorstehende gewerkschaftlichen Kämpfe. <:
Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Die Konferenz war von etwa 200 Teilnehmern aus ^
Teilen Deutschlands besucht . Sie hat nicht nur die Wege sV 1

, ,
kommende gewerkschaftliche Arbeit des Z .d .A . in der Sor'^ lEül:
sicherung gezeigt. Sie war auch eine machtvolle Kundgebung «2)
daß die überwiegende Mehrheit der deutschen Sozialversichesü ! digzx,
angestellten ihren Dienst im sreigewerkschastlichen Geiste eE >R)
und daß ste mit dem Zentralverband der Angestellten ihren ^

[ttemi:
um den wirtschaftlichen und sozialen Aufstieg führen wollen. Jllni *

Im Rheinschiffahrtskonflikt ,
geht es jetzt hart auf hart . Der Schiedsspruch ist von 88 ^ Prozeß ^Streikenden abgelebnt worden. Für den Schiedsspruch r »
sage und schreibe 71 Mann von rund 8088 . Das Rh-einschinA *
personal bat sich also nahezu geschlossen gegen den Schiedst « atz
ausgesprochen. ^ ei“ . . * . . .Die Situation im Konflikt hat zugleich durch die Arbeitsf"^ j

*
lütte beim staatlichen Schleppmonopol des Rhein -Herne-Kanals , J ctutte verm staatlichen « cyteppmonopo» »es vivetn -verne -nana " f f c
neue sehr beachtenswerte Verschärfung erfahren . Di« Besatzu^ -jü ^tttil
neun Booten batte sich am Freitag geweigert , unter Polizeia" / ^ >tide
zu arbeiten und bestreikte Schiffe zu schleppen . Die Antivs» ^
Arbeitgeber war : fristlose Entlastung . Prompt und scharf ^
diese Brutalität vom Personal pariert . Auf allen 80 BooikA
Schlepvmonovols stellt« am Samstag das Personal aus Sol >-^mit den Entlassenen die Arbeit ein ; es handelt sich um 76 ^
fübrer , 71 Maschinisten ,und einige Schiffsjungen , insgesamt um rund 388 Mann . , ‘gv
ist die letzte Möglichkeit des Kohlentransports von den Zech <"A- ■ — • ■ - — - - - -

79 Heizer, 8 Kohlenarbeiter , 81

nach dem Rhein unterbunden . Was bisher noch IranE ^wurde , war im wesentlichen Reparationskohle . Auch diese »
vorte sind also jetzt zum Erliegen gekommen . Es bleibt nur
Frage , wie weit nun auch die Werkshafenarbeiter den Betrief. ,
schränken . Kommt es auch dazu, dann werden in kurzer Ei
Zechen selbst zum Stillstand kommen . Im Mai betrug beE ^
Zahl der Feierschichten 312 800. Mit der Stillegung derL >H
schiffahrt sind nun auch die französisch« und belgische RheinsE ^
zur Einstellung der Arbeit gezwungen, denn beide haben im |
lichen nur Kohle nach Straßburg , Antwerpen und Rotterdam
fahren . Es ist schließlich nicht ausgeschlossen , daß das
Monovolpersonal auf dem Dortmund -Ems - Kanal und dem .
Weser-Kanal zur Solidaraktion greift . Dies würde die Stt *Sf
der gesamten westdeutschen Binnenschiffahrt einschließlich der $
schiffahrt bedeuten.

Die geradezu unheimliche Wirkung des Rheinschiffahitsk»" ,
auf das Wirtschaftsleben liegt offen zutage. Die Schäden ^
bereits in die Milliarden . Was soll werden? Will das ^ >1
arbeitsministerium mit einer raschen VerbindlichkeitserklärUÄ»
Bewegung ersticken? Das wäre ein gefährliches Beginnen -
die Streikenden , die sich — und das muß doch auch dem
arbeitsministerium zu denken geben — nahezu einmütig
Schiedsspruch ausgesprochen haben — mit Gewalt In die .̂ W >Is«n
gezwungen werden? So gebt es nicht ! Wollen die SchlE Ä ,»1,^ '
behörden Harakiri machen und sich selbst umbringen ? EröM ^ ,
sicht und Verständnis für die Lage des RheinschiffabrtspersE ^
einer Zeit der Lohn- und der Preiserhöhung ist dringend f

'
f '

bis ; Vorsicht , ihr Verantwortlichen ! Am Westen bängt einewi » ,Wetterwolke ! f 1'« 9

öerichtsMung ^Ein 82 jähriger Obervedell wegen Unterschlagung
Der 62 jährige verheiratete Obervedell Rudolf Maier
berg , ein seit 40 Jahren im Dienste der Universität r -
Mann , der sich des besten Ansehens erfreute , hatte sich »Ms. . . . . . . . . . . - « n. »leitSchöffengericht wegen Amtsunterkchlagung zu verantwort «®^
hatte in den Jahren 1926 und 1927 gröbere Summen un >° ii (
gen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen sch ®^, ;^ »». De
einfacher Unterschlagung zu 10 Monaten Gefängnis . Als ^ JpQftn

X]

N

der Umstand kam in Betracht das Alter des Angeklagten
kehr geringe Entlohnung !

Wohlverdiente Strafe
b . Konstanz, 5. Juni . Bei der diesjährigen Gefallens 9 \ {£

e.r
»or im Konzil , bei der Herr Stadtrabbiner Dr . Lohne . .*feiet

dächtnisrede hielt (die Redner wechseln alljährlich unter JV
22 jährige Buchhandlung ( ijjjfltt ^Konfessionen) , störte die Feier der — t ,

Hans Nahmacher aus Berlin , hier wohnhaft , dadurch , wy? &
stigen" laut in den Saal ^

®^„Protest " gegen den „Fremdrassigen" laut in den Saal j 1
Amtsgericht Konstanz verurteilte ihn wegen groben Uw ‘
sieben Tage Haft . Nahmacher legte gegen das Urteil ^
etn , so daß sich die Kleine Strafkammer mit dem > , -
nochmals beschäftigen

' mußte. Die Berufung wurde ko^ÄjeS ^A £ S 1
lUHymui * VtJU/UfUBIJH miudw . 'Uttuiuuu rfttrL’1 Piw
rückgewiesen . — Dieser völkisch- bitlersche Held war bei f Wj „Jtir „ rfi «« ui , S "frthrrfu >n nlt SRnrfi hu ' i,r., . «lbruch ganze 8 Jährchen alt . Nach seiner „Ruhmestat
Unterlasten , sich gelegentlich seines Tuns zu rühmen .

richts hatte sich heute der 21 Jahre alte Korbflechter UV .
A t* t< A At«S (CT4V «/* mAAutft (ißC .# l!"

Einbruch im Jugendschutzheim gÄ »efä ,
Karlsruhe , 8. Juni . ^Vor dem Strafril ^ter

^ ^

ch e n b a ch aus Straßburg wegen schweren Diebstahls S
schlagung zu verantworten . Der Angeklagte war ins ^
gendschutzbeim eingebrochen und batte dort einen A
bet ; außerdem batte er eine Klarinette , die uoch nicht
bezahlt war , weiter veräußert . Er wurde zu 4 MonatV ^ n
Gefängnis verurteilt ; eine Woche der ausgesprochenen
durch die Untersuchungshaft als verbüßt.
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t ^ ^ ^ «r mit Wirkung vom 1 . April in Krast getretenen neuen
Ai ^ der Zusatzrentenbestimmungen ist vom Reich - arbeitsmini -

en.2 »DI ""geordnet worden, dag die Zusatzrente nur dann gekürzt
weiden darf , wenn das Einkommen eines im Haus-

eScnben ~ ~ .Olts

W. ^ der Zulatzrente selbst vorgeschriebenen Einkommengrenzen
nB .^ seitet. Demnach fällt die Zusatzrente fort , wenn ein Kind

Zusatzrentenbestimmungen

i -i -i fl tsCu. -
Ä,nöe5 die Grenzen uvernyreitet , die für einen

^ schädigten selbst die Gewährung der Zusatzrente nicht mehr
iB üc " ^^den . Diese Grenzen betragen je nach der Ortsklasse

A ' p 12 0 Ji monatlich. Die Zusatzrente darf aber erst dann
flu M werden , wenn das über diese Beträge binausgebende

Faunen . — - - .die
wenn

für die Beschädigten und Hinterbliebenen zum

W io "
^riegerwitwe vom Gesamteinkommen von

»,."?sse „der ,176 Ji in der Klasse D hat .
201 Ji in der

Diese Regelung
für ländliche Verhältnisse gegenüber der früheren

eine Verbesserung. Es haben sich aber unter den Be-
-̂ daltnissen in Städten und in Industriegebieten daraus doch

Billigungen deshalb ergeben, weil bei Anwendung dieser
Vorschrift die Zusatzrente von Kriegerwitwen gekürzt oder

Mzogcn wurde , obwohl nach den früheren Bestimmungen
Elchen Einkommensverhältnissen die volle Zusatzrente zahl¬
et . Da- Reichsarbeitsministerium hat nunmehr auf Vor-

des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten angeordnet , dah
günstigere Regelung anzuwenden ist. Zuungunsten des

——. ungsberechtigten darf also auf die frühere Regelung nicht
.Wissen werden. Witwen und Beschädigten, die vor dem

et .fSl J1'1 Zusatzrente bezogen haben , ist diese in der alten Höhe

Die Kurzarbeiterunterstützung
Geltungsdauer am 2. Juni ablief , bleibt in der bisherigen
iunächst bis zum 30. Juni in Kraft . Das Reichsarbeit -

deii ^ hT
ttum stch also einstweilen wenigstens dem Vorschlag des

delb ! ^ /ung - rats der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
rH -? .Üen . Dah auch nach dem 30. Juni die Kurzarbeiterunter -

Geltung bleiben muh, davon wird sich nunmehr wohl
ult s Reichsarbeitsministerium überzeugt haben ; denn die

Arbeit ist, wie die Statistik zeigt, neuerdings im Steigen be-
u I t . .
pp^ Lage des Arbeitsmarktes in Südwestdeutschland
E

I Nenüber der leichten Zunahme der Arbeitslosigkeit, die kürz-
>e. Wt Südwestdeutschland und auch für einige andere Gebiete

fElches festgestellt werden muhte , war in der Berichtswoche' l . Mai bis 6 . Juni 1928 wieder ein schwaches Sinken der
ntioMk Unterstützungsempfänger im Bereich des Landesarbeits -

. «udweftdeutschland zu beobachten, doch war der Rückgang
0

„l (i
) unerheblich. Am 6 . Juni wurden

US i]
fiir

rfi ^ -empsänger (aus verstcherungsmähiger Arbeitslosenunter -
jj
"8) gezählt. Hiervon entfielen nicht ganz % (5679) " <•*

st !Ä

war
noch 30021 Unter -

t
'Mberg und Hohenzollern, etwas mehr als % auf Baden.
Merstützungszweigcn getrennt befanden sich 23 613 Personen^eitslosenunterstützung und 6378 in Krisenunterstützung.

Steine badische Chronik
^ den - Badcn . Am Sonntag vormittag stürzte aus dem

eines in der Eerolsauer Strafte gelegenen Hauses ein alter
und brach sich das Genick. Er verschied nach wenigen Minu -
Ob ein Unfall oder Selbstmord vorliegt , kann nicht mit

—»svtheit gesagt werden. Der Verunglückte war seit längerer
« Wibwb .
tDöSiHftt[e„Oau(en. Man schreibt uns : Da die Obervostdirektion

j* im Volksfreund in der Angelegenheit der Ratschreibers
^ le erschienenen Artikel in Nr . 95 und 122 noch keine Ant -' geben hat , sind wir gezwungen, einen Teil des Velastungs -

ls zu veröffentlichen. Am hiesigen Orte besteht eine Post-
lr , die auf dem Rathause untergebracht ist . Die Agentur hat

^ ^ D>stagent und Ratfchreibrr Schäufele in Händen . Der Rat -
beschäftigt auf dem Ratbause seit Jahren aus der Schule^^ ne junge Leute , die er als Schreibgehilfen ausbildet . Die

a Leute muhten di« Postgeschäfte mit erledigen , was unzuläf-
tz«I5da Leute unter 16 Jahren nicht zu solcher Arbeit vervflich-

^ den können. Im Januar 1928 wurde bei der Postagentur

auf

it«° ,
3*'1

^ »terschlagung eines Amerikanerbrieses festgestellt . Die Un-
>"Bung wurde von einem Schreibgehilfen ausgeführt . Ursache

tBor wohl die schlechte Bezahlung des Gehilfen , er erhielt
MiiH ^ vnat etwa 6 bis 10 Ji . Bei dem nachfolgenden Verhör

Besen den Postagenten selbst schwer belastendes Material
gefördert. Von mehreren Schreibgehilfen wurden er be-

Bt
., dah er Kassenüberfchüsse , die er an das Postamt abliefern

( mr sich selbst einbebalten hat . Ein Fehlbetrag muhte von
^ zeitigen Gehilfen hälftig getragen werden. Ladezettel und

-»RjMsungskarten wurden von den Gehilfen mit dem Namen

-Ji jf -
i
'^ etwa 80 Ji .

unterschrieben, genau wie von Schäufele angeordnet .
Fall hat ein Gehilfe für den Gehalt des Postagenten

weil Schäufele nicht da war . Bei einem Monatsabschluh
? etwa 80 Ji . Dieser Fehlbetrag wurde schwebend geführt ,
- karr geschah, dah im Entwurf des Abschlusses die Zahlen

li-
^det wurden , also auf dem Papier der Geldbetrag auf den

jtK r betrag erhöbt wurde ; damit sollte die Kasse stimmen.
P«t^ Üfle versuchte bei der Einvernahme einen Gehilfen zu be»
■M indem er ihn ersuchte , er solle nichts belastendes gegen
Bi«

® leasen . — Vor 4 Wochen ging der Polizeidiener um Unter -
niä Schäufele hausieren , womit bewiesen werden sollte ,

^ vertrauen Schäufele bei der Einwohnerschaft besitzt. So-
w M » ^ "schrift an uns . Da inzwischen Anzeige an die Staats -

"lij, ft ergangen ist, dürfte nun wohl die Angelegenheit ge-
^ Beklärt werden.
Ahausen (Amt Bruchsal) . Der Landwirt Florian Maier ,
i von 61 Jahren , fiel beim Heuabladen von der Scheune

‘
frei? t ®1 sofort tot .
»bt?!Mli ^ Bklsdorf . Am Donnerstag abend glitt die 32jäbrige ledige

Hon?
* H r nach einem Besuch aus der Trevve aus und stürzte

ft.^ lich, dah sie bewubtlos nach Sause getragen werden muhte,
i . abend ist die Bedauernswerte ihren Verletzungen er-

nv
l»^ uauefchingen. Am kommenden Sonntag findet hier die
»rj^ »legung des Kindersolbades statt , aus welchem Aniah der
^

"«rat eine Feier veranstalten wird .
l»d^ ftrch. In einem Hause der Hödlerstrabe zerstörte ein

^ "chstubl und zwei Mansardenzimmer . Durch die Was-
(ijjgji

1 wurden die Wohnungen der beiden darunterliegenden
,, rm ‘ [j

‘e Ziemlich mitgenommen .
t&U 1? Miftf

tt<’ Oberkirch . Jetzt mit Einsetzen der Kirfchenernte
m ,®ft oenug daran erinnert werden, die schwankende Leiter
>t ^ on mehrere» Stellen anzubinden und auch sonst jede

Jft £n r" lallen . So stürzte hier kürzlich ein 70 jähriger
,
*»>> , , .0 n 0 ä Schneider beim Kirkchenbrechen von der Lei-
B>rb.

so schwere innere Verletzungen, dah er bald darauf

®£r 52 2ahre alte Knecht August Klucker mihhan-
■

,m btall befindliche Kuh seines Brotgebers mit einem
^ >>h 0unz unsinnige Art und bohrte dem armen Tier

Besenstiel von hinten in den Leib , so dah das Tier
^ efn » werden muhte . Der rohe Bursche wurde nach Freiburg

PV '.I B-
'
- flnis überführt .

Il< Knaben
ihm ein so

an dem

Ein bissiger Hund fiel den achtjährigen
^oohners Bobnenberger an und bih ihr

v Fleisch aus der Wange heraus , dah
^cs Zungen gezweifelt wird.

Den hiesigen polizeilichen Organen stellte sich ge-
-" (ann , der erzählte , er fei ein Komplize des Mörders

der beiden Lehrerinnen Eersvach. Er machte aber bei seiner Ver¬
nehmung derartig widersprechende und unsinnige Angaben , dah
man in der Annahme wohl nicht fehl geht, es mit einem Geistes¬
kranken zu tun zu Haben . Er erzählte u. a . sein Komplize hätte nur
geschossen und nicht gestochen. Der Täter sei inzwischen nach Frank¬
reich geflüchtet.

* Oberuhldingen . Auf dem Bahndamm wurde hier die Leiche
des in Mariahof bedienstetcn 28jährigen Dienstknechtes Ludwig
Horn aufgesunden. Den Umständen nach muh Selbstmord ange¬
nommen werden.

Steinen i . W. Der seit Anfang dieses Jahres erwerbslose ,
74 Jahre alte Schuhmacher Gerbe ! machte am Samstag abend
im sogenannten Stutzwald seinem Leben durch Erhängen ein
Ende . — In der Nacht von Samstag auf Sonntag geriet ein auf
der Heimfahrt von Kloster Reichenau befindliches Personenauto
aus Lörrach bei der Klosterbrücke aus der Fahrbahn und fuhr die
mehr als meterhohe Böschung hinab , wo es schwer beschädigt liegen
blieb . Die Insassen wurden besonders durch Ela - svlitter zum Teil
erheblich verletzt . Der Führer des Autos muhte ins Kran¬
kenhaus verbracht werden . Der Wagen wurde abgeschleppt .

* Schwetzingen . Auf der Strahe zwischen Rheinau und
Seckenheim batte sich ein Knabe an den Anhänger eines fahrenden
Lastautos gehängt . Beim Abspringen in Rheinau kam der Junge
zu Fall und verletzte sich so schwer» dah er noch in der Nacht starb.

* Leimen (Heidelberg) . Am Samstag nachmittag sprang
der 10jährige Anton S o r k o über die Strohe und wurde von einem
Auto ersaht , zu Boden geworfen und ein Stück weit geschleift . Der
Verunglückte erlitt einen doppelten Schädelbruch. Er wurde ins
Heidelberger Krankenhaus gebracht, wo er seinen Verletzungen er¬
legen ift.

Mannheim . Sonntag nachmittag erhängte sich der 60iäbrige
Bankvorstand Wilhelm Fischer vom Grund - und Hausbesitzer¬
verein in seinem Büro im Quadrat O 7 aus noch unbekannten
Gründen .

Mannheim . Ei » in Feudenheim beschäftigter lediger
Metzgergebilke stürzte am Sömstag abend auf der Landstrafte nach
Mannheim so unglücklich von seinem Motorrad , dah er schwere
innere Verletzungen daoontrug , denen er erlegen ist.

Erleichterte Einwanderungsbestimmungen in die Bereinigten
Staaten . Der Präsident der Vereinigten Staaten hat Ende Mai
dieses Jahres einen Gesetzentwurf über erleichterte Einreisebestim¬
mungen in die Vereinigten Staaten für gewisse Kategorien von
Einwanderern unterzeichnet und damit in Kraft gesetzt. Ueber die
neuen Bestimmungen liegen jetzt nähere Angaben vor . Danach
werden unter anderem ab 1 . Juli 1928 auch unverheiratete Kinder
zwischen 18 und 21 Jahren von den in den Vereinigten Staaten
ansässigen amerikanischen Bürgern sowie die Ehegatten amerikani¬
scher Bürgerinnen , falls sie vor dem 1 . Juni 1928 geheiratet haben,
zu den nicht in die Quote zählenden Einwanderern gerechnet und
können daher jederzeit versönlich bei dem für ihren Wohnort zu¬
ständigen Konsulat zwecks Einreichung ihres Antrages auf Ertei¬
lung des Einwanderungs -Sichtvermerkes vorsvrechen . Von beson¬
derem Interesse ist auch, dah künftig Frauen und unverheiratete
Kinder unter 21 Jahren von in den Vereinigten Staaten ansäs¬
sigen , dort ordnungsmähig zugelasienen Einwanderern , selbst wenn
sie das amerikanische Bürgerrecht noch nicht erworben haben , den
amerikanischen Einwanderungs -Sichtvermerk bevorzugt erhalten
und dementsmechend jederzeit versönlich auf dem für ihren Wohn¬
ort zuständigen amerikanischen Konsulat einen Antrag auf Ertei¬
lung des Einwanderungs -Sichtvermerks stellen können . Interessen¬
ten können weitere Auskunft auch durch die Hamburg -Amerika-
Linie , Abteilung Personenverkehr , Hamburg 1 , und deren Vertre¬
tung : H . Bierbrodt , Inh . der Firma E . P . Sieke, Karlsruhe , Kai-
serstrahe 215, erhalten .

Die Bekämpfung des Meltaues bei Rosen. Gegen den Meltau
der Rosen ist mit Schweselmehl zu stäuben. Das Schwefeln selbst
ist bei trockenem , windstillem Wetter und mildem Sonnenschein
auszuführen . Wo Schwefelvulver nicht mehr wirkt , ist zum Schwe¬
felkalium zu greifen . Die Befprühung mit dieser Mischung hat bei
trübem Wetter zu erfolgen . In den lebten Jahren hat ein vor¬
zügliches Mittel gegen Rosenmeltau , das Solbar , viel von sich re¬
den gemacht . Es gestattet eine vielseitigere Anwendung , auch ge¬
gen Schorf, Polsterschimmel, Kleinkerfen , ist schnell verbrauchs¬
fähig und verhältnismähig recht billig .

Auf der Suche nach dem Mörder
DZ . Freiburg , i . Br . Der in Magdeburg verhaftete Bücher¬

revisor Schmidt , der sich zur gleichen Zeit wie die beiden ermorde¬
ten Lehrerinnen Eersvach im Turnergebiet aufgehalten hatte , ist
wieder auf freien Fuh gesetzt worden , nachdem die Feststellungen
die Richtigkeit seiner Angaben ergeben haben . Es war für Schmidt
ein unglücklicher Zufall , dah er , der in Magdeburg in guten Ver-
hältnisien und angesehener Position lebt , gerade im Turnergast¬
haus weilte , als auch die beiden Opfer des scheublichen Verbrechens
dort waren . Der Behörde wird man es nicht verargen können, dab
sie bei der Aufklärung der Tat natürlich auch Dorsichtsmahnahmen
ergreifen muh , um alle Möglichkeiten aufzuklären . Eine Un¬
summe von Gerüchten über weitere Verhaftungen durchschwirrt die
Gegend. In der Nähe von Offenburg waren verschiedene Gegen¬
stände gefunden worden , darunter ein Revolver , ein Messer , eine
Zahnbürste usw . und sofort hieb es , dah der Mörder dies« Gegen¬
stände weggeworfen habe. Die eingeleiteten Ermittelungen haben
aber ergeben, dab der Fund in gar keinem Zusammenhang mit der
Mordtat steht ; denn der Eigentümer der Gegenstände konnte er¬
mittelt werden . Eine unselige Psychose scheint manche Menschen
ergriffen zu haben , die sogar soweit gebt, dah sie sich der Tat selbst
bezichtigen . Man wird gut tun , alle derartigen Gerüchte, die viel¬
fach ihren Grund in Wichtigtuerei haben , mit größter Reserve ent¬
gegenzunehmen.

Verunglückter Freiballon
DZ . Freiburg i . Br ., 10 . Juni . Der Breisgauverein für Luft -

schiffahrt batte für den Vormittag des Sonntags eine Ballonver¬
folgungsfahrt ausgeschrieben, an der sich auch die Freiburger Orts¬
gruppe des Allg. Deutschen Automobilklubs beteiligen wollte . Der
Start des vom Frankfurter Verein zur Verfügung gestellten und
feinem Mitgliede , Prof . Franz Linke geführten Ballons erfolgte
10 . 10 Uhr vormittags in der Weibstrabe beim Gaswerk . Infolge
eines unglücklichen Zufalles — der Ballon wurde von einem star¬
ken Windstoß ersaht — konnte der Ballon nicht gut in die Höbe
kommen , wobei er einige Fernfprechleitungen zerrib . Er wurde in
westlicher Richtung abgetrieben , ohne dah es ihm gelang , obwohl
der gesamte Ballast abgegeben wurde , genügend hochzukommen .
Die Abwurfleine hatte sich scheinbar verfangen , wodurch Gas ent¬
wich . Der Ballon muhte nach einer kurzen Fahrt in etwa 200
Meter Höhe notlanden . Dabei wurden wiederum einige Televhon-
leitungen zerrissen. Bei dem Unfall sind Menschenleben nicht zu
Schaden gekommen , auch der Ballon an sich ist unversehrt . — Von
unterrichteter Seite erfahren wir über den Vorgang folgendes : Der
Ballonaufstieg des Breisgauvereins für Luftfahrt war , wie im vo¬
rigen Jahre , so auch diesmal vom Wettergott nicht begünstigt.
Während des Fertigmachens des Ballons traten stark« gewitter¬
artige Böen auf , die den Ballon heftig hin und her warfen . Da¬
bei mub sich di« Reibbahn etwas geöffnet haben . Der Führer be¬
merkte kurz nach dem schwierigen Start um 10 Uhr , dab der Ballon
schnell an Tragkraft verlor . Er landete daher glatt unmittelbar
hinter den Schrebergärten an der Lehenerstrabe. Verletzt wurde
niemand .

Zur Heugrasversteigerung im Bezirk Kehl

schreibt man uns : Das badische Domänenamt in Offen¬
burg glaubt , den Preis für Heuaras auf den Kinzigwiesen und
im Tbomaswald jedes Jahr höher setzen zu müsien, was bei den
Steigerern schon seit einigen Jahren grobe Unzufriedenheit hervor¬
gerufen hat . Letztes Jahr bat mancher Steigerer für den Zentner
auf der Wiese mehr bezahlen müssen , als der Preis im freien
Handel war . Er hatte somit für seine Arbeit nichts. Ldse , die vor

dem Kriege etwa 50 Ji kosteten , werden heute vom Domänenamt
schon für 120 Ji angeschlagen . Das ist doch kein Verhältnis gegen¬
über den Preisen , die heute der Landwirt für seine Produkte er¬
hält .

Letzten Freitag , 8 . Juni , sollte nun das Gras auf den Wiesen
im Tbomaswald , zirka 300 Lose , versteigert werden. Für keines
der Lose wurde der Anschlag geboten. Domänenrat W e tz l e r
glaubte , die Steigerer noch provozieren 'zu müssen , indem er be¬
merkte, er habe für keinen Bauer auch nur fünf Mark übrig . Dem
Herrn Domänenrat sei bemerkt, dah die Steigerer Leute sind, die
schwer um ihre Existenz ringen . Es sind kleine Landwirte und
Arbeiter . Der Herr Rat weih wohl nicht , wie es den Leuten zu
Mute ist , wenn an Martini der Pacht fällig ist , und wenn man sich
mit seiner Familie das ganze Jahr geplagt hat und nicht einmal
in der Lage ist, den hohen Preis für das Heugras aufzubrrngen ,
sonst würde der Herr einen solchen Ausdruck nicht gebrauchen.

Dem Herrn Domänenrat wird wohl auch bekannt sein , dah wir
hier im besetzten Gebiet sehr unter den Verhältnissen , die der
Krieg gebracht hat , zu leiden haben . Wir haben das Absatzgebiet
Strahburg verloren , 70 Prozent der Arbeiterschaft des Bezirks war
früher in Strahburg beschäftigt und ist jetzt arbeitslos . Jahr¬
zehntelang bestand ein gutes Einvernehmen zwischen Pächter und
der Domänenverwaltung . Erst seit etwa drei bis vier Jahren sind
die Verhältnisse unerträglich geworden. Das badische Finanzmini¬
sterium sei daher gebeten, einmal nach dem Rechten zu sehen und
den Preis für das Heugras so zu setzen, wie es recht und billig
ist , damit die Kleinbauern wenigstens noch in der Lage sind, ihre
Existenz zu erhalten . »

Der angebliche Mörder der Lehrerinnen Gersbach
DZ . Freiburg , 11. Juni . Bei dem Manne , der sich der Be¬

teiligung an dem Morde der beiden Lehrerinnen Gersbach bezichtigt
hatte , handelt es sich um einen gewissen Max Müller aus
Hamburg , der sich zunächst der Gendarmerie in Rheinfekden stellte,
über seine Person und seine angebliche Täterschaft aber nur dem
Richter gegenüber Aussagen machen wollte . Er wurde daraufhin
nach Säckingen ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert und von
den mit der Untersuchung der Mord «ngelegenheit beschäftigten
staatsanwaltschaftlichen Freiburger Instanzen eingehend vernom¬
men. Müller will die Tat nicht selbst begangen haben , sondern
ein Freund von ihm sei der Täter , befinde sich aber jetzt auf dem
Wege nach Frankreich . Müller macht aber 'oerartig widerspre¬
chende und unsinnige Angaben — auch über seinen Lebenslauf
usw . —, dab sich auch bei der weiteren Vernehmung der erste Ein¬
druck verstärkt bat , dah man es hier mit einem geisteskranken Men¬
schen zu tun hat , der wohl nach der Lektüre der Zeitungsberichte
der fixen Idee anheimgefallen ist , zum mindesten den Mord auf¬
klären zu können . Selbstverständlich werden feine Angaben aus
das Genaueste untersucht und nachgevrüst werden. Müller hat
man inzwischen zur Beobachtung seines Geisteszustandes in psychia¬
trische Behandlung gegeben.

In diesem Zusammenhang kann noch zuverlässig mitgeteilt
werden, daß die drei Männer , die gestern in Rheinfelden fest¬
genommen wurden , mit der Mordtat nicht das geringste zu tun
haben , was sofort einwandfrei festgestellt worden ist . Es bandelt
sich um drei Leute , die nach der Schweiz wollten . Man hielt es
aber gut , vorher über sie einige Nachforschungen anzustellen. .. —
Auch der vor einigen Tagen in Neustadt Verhaftete ist nach kurzer
Zeit wieder freigelassen worden.

Damperexpcditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach Reuyorl
av Brcmen -Bremerhaven : D . Sierra Cordoba 16. 6. D . President Har¬
bins 20 . 6. D . Karlsruhe 21 . 6 . D . Columbus 23 . 6. D . Republic 23 . 6.
D . President Roosevelt 27. 6 . D . München 28. 6. Nach Neuyorl ab Sout -
- ampton : D . America 17. 6. D . Sierra Cordoba 17. 6 . D . President Har -
ding 21 . 6. D . Columbus 24 . 6. Nach Kanada (Halisax) Neuyorl ab
Bremen -Bremerhaven : D . Karlsruhe 21. 6. D . Aork 12. 7. D . Seydlttz
4. 8. Nach Canada : D . Gießen ab Bremen 18. 6. Noch Pftiladelphia -
Baltimorr -Rorsoll : D . Westfalen ab Bremen 22 . 6 . Nach Nord -Amerila -
Weftlüfte : D . Lippe ab Hamburg 28. 6 ., ab Bremen 30. 6 Rach dem La
Plata ab Bremen -Bremerhaven (Passagiereinfchisfung) : D . Weser 23 . 6.
D . Sierra Morena 7 . 7. D . Gotha 14. 7. Nach Nordbrastlien : D . Arn -
fried ob Bremen 23 . 6. , ab Hamburg 27 . 6. Rach Cuba -Reu -OrleanS : D.
Raimund ab Hamburg 12. 6., ab Bremen 14. 6. Nach Ostasten: D . Oder
ab Bremen 16 . 6 ., ab Hamburg 20 . 6 . D . Schlesien ab Bremen 23. 6. , ab
Hamburg 27 . 6. D . Schwaben av Bremen 30. 6. , ab Hamburg 4. 7 . Rach
Australien : D . Lahn ab Bremen 2. 7. D . Neclar ab Hamburg 1. 8. , ab
Bremen 4 . 8. D . Alster ab Hamburg 1. 9. , ab Bremen 3 . 9 . Rach Süd -
Amerika Westküste durch den Panamakanal : D . Murla ab Bremen 16. 6 ..
durch die Magcllan - Siraße D . Berengar ab Hamburg 30 . 6. Nach West -
lüste, Zentral -Amcrika und Mexiko : D . Minden ab Bremen 18 . 6 ., ab
Hamburg 23 . 6. Fruchtfahrt Canarische Inseln nach Bremen -Hamburg :
ab Bremen T . Orotava ab Bremen 23 . 6 . D . ArucaS ab Bremen 7. 7.
D . Orotava ab Bremen 21. 7. D . ArucaS ab Bremen 4 . 8. Nach der
Levante ab Bremen : Abfahrten alle 3 bis 10 Tage . Rach Finnland ab
Bremen : 14tägiger Dienst nach allen Haupthiisen. Rach Reval ab Bremen
Abfahrten alle 10 Tage . Rach Leningrad ab Bremen : Abfahrten alle 8
bis 14 Tage . Nach England ab Bremen : 2 bezw . 4 Abfahrten in der
Woche . Nach Afrika (W .-Afr. ) : D . Irmgard ab Hamburg 20. 6. D . Win¬
fried ab Hamburg 22. 6 ., ab Bremen 24. 6. Gesellschaftsreisen: Skandi -
navicn -Ostscesahrten D . Lützow ab Bremerhaven 23. 6. und 3. 8. Polar -
fahrt D . Berlin ab Bremerhaven 9 . 7. Nordlandfahrten D . Sierra Cor¬
doba ab Bremerhaven 14. 7 . und 4 . 8. Nordkapsahrl D . Sierra Bentana
ab Bremerhaven 24 . 7.

Tageskalenüer Mi
- er Sozialücm .partci Karlsruhe

Ortsvereinsoorstandsfitzung am Mittwoch, 13. Juni , abends
b Uhr . in der „Eambrinusballe " .

Mittel - und Südweststadt. Mittwoch , 13 . Juni , abends 8
Uhr , findet im Saale zum „Gambrinus " ( Eins , durch d . Sof , kein
Trinkzwang ) unsere Versammlung mit folg. Tagesordnung statt :
1 . Vortrag des Genossen Beetz über : „Generalbebauungs -
vlan der Stadt Karlsruhe "

; 2 . Welche Erfahrun¬
gen wurden aus der diesjährigen Wahlagitation und Flugblatt¬
verteilung gesammelt und wie sind dieselben bei den kommenden
Landtagswahlen zu verwerten ? Gen. Klumvv ' 3. Verschiedenes
(Sommerausflug , Herbstfeier, Kassenstan'dsdarstellung und Abrech¬
nung mit dem Parteivorstand ) . Wir laden unsere Parteimitglie¬
der, insbesondere die zum Bezirk gehörenden Stadträte und Stadt¬
verordneten freundlichst zu dieser Versammlung ein, um so m«br,
als sie die letzte vor den Ferien ist.

Briefkasten - er Redaktion
1 . Das Schloß gehört dem ehemaligen Grohherzog von Baden .

Es ist fein Privatbesitz . Gebäudesondersteuer muh wie für jedes
an'dere Privatgebäude bezahlt werden.

Stan - esbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 7. Juni : Karl Leist, 72

Jahre alt , Schuhmachermeister, Ehemann . — 8 . Juni : Josef Berger ,
59 Jahre alt , Maler , Ehemann . Luise Mangold , 46 Jahre alt ,
Ehefrau von Wilh . Mangold , Eisendreher (Rüppurr ) . — 9 . Juni :
Katharina Basiinger , 74 Jahre alt , Ehefrau von Johann Bassinger,
Schreiner . Beerdigung am 12 . Juni , 3 Uhr . Ludwig Engler , 61
Jahre alt , Lokomotivführer, Ehemann . Beerdigung am 12. Juni ,
2 .30 Uhr. Elisabeth Kleinhans , 41 Jahre alt , Ehefrau von Titus
Kleinbans , Schlossermeister . Beerdigung am 12 . Juni , 3. 15 Uhr.
Wilhelm Schleifer, 50 Jahre alt , Maurer , Ehemann (Rintheim ) .
Sonja , 1 Jabr 7 Monate 25 Tage alt , Vater Pinkas Teicher, Kauf¬
mann ( isr . Friedhof ) . — 10 . Juni : Wilhelm Friedmann . 69 Jahre
alt , Schneidermstr. Ebem. Beerdig , am 12 . Juni , 2 Uhr. Sofie öer -
bold , 57 Jahre alt , Ehefrau von Ludwig Serbold , Wagnevmeister
( Beiertheim ) . Heinrich Thum , 54 Jahre alt , Verwaltungsdirektor ,
Ehemann . Beerdigung am 13 . Juni , 2 Uhr. Otto Spangenberg ,
57 Jahre alt , Kaufmann , Ehemann . Beerdigung am 13. Juni ,'Ai Uhr . — 11 . Juni : Margaretha Vudwig , 69 Jahre alt , Ehefrau
von Karl Budwig , Schneidermeister. Beerdigung am 14 . Juni ,
2 Uhr. .. . _
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 12 . Juni 1928.

Selchichlskalen - er
12 . Juni : 1815 Gründung freiheitlicher Burschenschaft . —

1848 Barrikadenkampf in Prag . — 1848 Wartburg - Fest . — 1885
^Sozialistische Schriftsteller Karl Höchberg . — 1920 Internationaler
Frauenkongreb in Genf. — 1922 f-Putsch- Kavv . — 1924
teitag in Berlin .

So ». Par -
1925 ^Sozialist Edmund Fischer , Dresden .

o du herrliche Wohnungsnot !
Warum sind die neuen Wohnungen so teuer ? Die Ursachen

sind mannigfaltiger Art . Eine wesentliche Ursache jedoch liegt in
der unnatürlichen Aufblähung der Bauwirtschatt . Die Rentenmark
hat s. Zt . manche ungesunde Geschäftsgründung der Inflationszeit
vernichtet, leider bat aber noch kein frischer Sturm durch di« Bau¬
welt gefegt . Obwohl Deutschland an Gebiet kleiner ist als 1914
bat die letzte Berufs - und Betriebszählung in Deutschland 20 909
Baubetriebe mehr gefunden als vor dem Kriege. Und obwohl die
Zahl der im Baugewerbe Beschäftigten um 40 009 zurückgegangen ist .

Nicht Arbeiten , sondern Verdienen ist das eine grobe
Ziel dieser kapitalistischen Mibwirtschaft . Wie Geier auf das Aas .
sc stürzen sich Verdiener auf die Not , doch ja etwas abzubekommcn
von dem schönen Geschäftchen , das da mit der Not »u machen ist .
Und da macht man sich schnell zum Unternehmer . Eine kleine Bude
genügt zur Gründung . Nur ein paar Häuser doch und man steht
fest und bat ein Baubureau und vornehme Räume . Und läßt das
Geld nur so strömen zu sich herein aus der Not heraus , unter der die
grobe Masse leidet.

Wann kommt denn dei '̂ Sturm , der hier mal fegt? —

Messe und Fronleichnamslag
Unter dieser Ueberschrift brachten wir in unserer Nummer vom

Samstag , 9 . Juni , einen Artikel , der uns aus Interessentenkreisen
zugegangen war und worin mit Recht auf das Verbot des
Offenbaltens der Mess « am Fronleichnamstag bingewiesen
und Kritik geübt wurde . Darob gerät nun der Badische Beobachter
aus dem Häuschen. Er bringt in seiner Nummer 159 eine Ent¬
gegnung mit der Ueberschrift : „Der Volksfreund und die
Kirche "

. Und nun gebts folgendermaben los :
„Der Volksfreund hat sich bekanntlich mit Händen und Fügen

dagegen gewehrt , dab die Zentrumsvresse während des Wahl¬
kampfes auch das kulturelle Programm der Zentrumspartei
behandle und betone, dab die religiös - kirchlichen Belange nur
durch ein starkes Zentrum dauernd gesichert seien , da aus die an¬
dern Parteien kein Verlab sei , soweit sie nicht durch faktische Rück¬
sichten gebunden seien . Trotzdem benützt er mit Freude die Ge¬
legenheit , an der Kirche seinen kleinlichen Zorn auszulassen, weil
dieses Jahr in Karlsruhe , wo die Messe in die Fronleichnams -
Prozession fiel , an dem Fronleichnamstag die Messe den gan¬
zen Tag gesperrt war . Die Sperrung entsprach einer Anordnung
des Bezirksamtes , das sich auf eine gesetzliche' Bestimmung aus
dem Jahre 1892 berief.

"
Dazu bemerken wir , dab der Beobachter über das kulturelle

Programm der Zentrumspartei während des Wahlkampfes das
menschenmöglichst « geschrieben bat , ohne dab sich der Volksfreund
darüber aufgeregt oder „ sich mit Händen und Füben" dagegen ge¬
wehrt hätte . Und dab die katholisch -religiösen Belang « nur durch
ein starkes Zentrum dauernd gesichert sind , ist durch den Rr k-
gang von 46 000 Zentrumsstimmen in Baden bei der letzten Reichs-
tagswabl glatt erwiesen. Aber darum streiten wir mit dem Be¬
obachter garnicht, sondern wir halten uns an folgende Tat¬
sachen :

Im Jahre 1926 war die Karlsruher Messe am Fronleichnams -
tag nicht geschlossen. Warum nun im Jahre 1928? Anscheinend
hatten wir im Jahre 1926 auf dem Bezirksamt eine andere Direk¬
tion wie im Jahre 1928. Und warum wird denn die Messe am Fron¬
leichnamstag in Pforzheim nicht geschlossen? Liegt Pforzheim
auberhalb Badens ?

Ferner ist es Tatsache, dab der Fronleichnamstag kein Trauer -
tag , sondern ein Tag der Freude ist , was durch die weitere
Tatsache bestätigt wird , dab die katholischen Vereine am Abend des¬
selben Festlichkeiten mit Musik veranstalteten , und dab
Wald - und Gartenfest« nicht verboten waren .

Auch der Karfreitag ist kein Trauertag , weshalb er in
rein katholischen Orten auch garnicht als Feiertag anerkannt wird,
ebenso wie der Fronleichnamstag , der übrigens in die Karwoche
gehört und nur aus taktischen Gründen — gerade , weil der Tag als
Freudentag in der Karwoche nicht genügend festlich gefeiert werden
könntt — , von der Kirchenbehörde auf 10 Tage nach Pfingsten ver¬
legt wurde , in rein protestantischen Orten nicht gefeiert wird . Um
diese Tatsachen, die der Beobachter natürlich nicht erwähnt , kommt
er eben nicht herum , wie er auch um die weitere Tatsache nicht ber¬
umkommt, dab das Verbot des Ottenhaltens der Messe am Fron¬
leichnamstag in erster Linie von der Kirche ausging , wenn auch
das Verbot selbst vom Bezirksamt in diesem Jahre ausgesprochen
wurde.

Im übrigen sind wir ja unterrichtet , wie das Verbot zustande
kam , wie wir auch darüber unterrichtet sind , dab durch die Schlie-
bung der Messe am Fronleichnamstag — also nicht während der
Fronleichnams Prozession , während welcher die Messe
noch nie und noch nirgends geöffnet war — den Ver¬
käufern und Schaustellern, sowie der Stadt erheblicher finan¬
zieller Schaden »ugefügt wurde.

Wir haben also von dem , was wir in unserem ersten Artikel
zum Ausdruck brachten, nichts zurückzunehmen , unbekümmert darum ,
ob uns der Beobachter der Hetze beschuldigt , welche Rolle ihm selbst
gut anstebt, und unbekümmert darum , ob sich der Beobachter unsere
Stellungnahme merkt oder nicht . Soweit sind wir in Baden noch
nicht, dah wir uns vom Beobachter schulmeistern lasten.

Schutz- und Polizeitzundeprükung
lVcrbandstagung .)

Der Erste deutsche Polizeibundeverein e . V. Sitz
Duisburg , hielt seinen diesjährigen Sauvtverbandstag
an den Pfingsttagen in K a r l s r u h e ab. Zu Ebren der aus allen
Gauen Deutschlands und benachbarter Länder erschienenen Vertreter
wurde der Verbandstag vom Zweigverein Karlsruhe durch V e r -
anstaltung eines Begrübungsabends im „Krokodil"
eingeloitet . Ein reichhaltiges Programm , bestritten von nur besten
Kräften , sorgte für genubreiche Stunden . Der l . Vorsitzende des
hiesigen Zweigoereins , Herr F a s ch i a n . begrübte die Erschienenen
und dankt« all denen, die sich für das Zustandekommen und das Ge¬
lingen des Vxrbandstages eingesetzt haben . Besonderen Grub galt
den Herren Vertretern der staatl . und städt. Behörden , und den
Kynologifchen Vereinen , so Herrn Polizeiobervererinärrat Dr .
öansmann vom Reichsministerium , Ministerialrat Dr . Bark
und Polizei -Major Reih vom bad. Ministerium des Innern ,
Oberinspektor Zimmer mann von der Reichsbahndirektion,
Oberinspektor Braun von der staatl . Hundeschul « , ferner dem
Derkchrsverein , dem Vertreter des S .D. des D .S .D . , dem Kvno-
logischen Verein Durlach und der Presse . Ganz besonderen Dank
auch der Presse für ihre Aufmerksamkeit gegenüber der Polizei¬
hundesache . Ein an das Programm sich anschliebendes Tänzchen
hielt die Getreuen des P .S .D . und ihre Anhänger bis nach Mitter¬
nacht in Gemütlichkeit beisammen.

Am Pfingstsonntag begann der eigentliche Verbandstag . der
unter Leitung des altbewährten tüchtigen Hauvtvorstandes Herrn
Polizeioberimvektor Havke von Goslar i . Harz stand. Geschäfts¬
bericht , Kastenbericht und Bericht des Leistungsbuchführers wurden
in anerkennenswerter Weise vorgelegt . Als Zeichen des Dankes
und der Anerkennung für die geleistete Jahresarbeit wurde dem

Gesamtvorstande Entlastung erteilt und derselbe einstimmig
wiedergewählt . Zahlreich gestellte Anträge , u . a . auch
der Anschluh an das Kartell , fanden erfreulich zufriedenstellende Er¬
ledigung . Wir hoffen, dah dieser Schritt für den gesamten deut¬
schen Hundesvort ein nützlicher sei , und dah all denen, die es bis
heute noch nicht fasten konnten, es bewubt werde, dab Einigkeit stark
macht . Hundefreunde aus Amerika nahmen in Gedanken ebenfalls
Anteil an der Tagung und übermittelten Glückwunschtelegramme.

Anschliebend an die Tagung wurde , nachdem schon längere Zeit
der Prüfungsverband „Drei Länderecke " besteht , auch der P r ü -
fungsverband „Unterbaden - Hessen " (von Frankfurt
bis nach Offenburg ) gegründet . Die Geschäftsstelle wurde durch
Norstandswahl dem Herrn Faschian , Karlsruhe , übertragen .

Ah 5 Uhr begann die N a s e n a r b e i t der Polizei - und
Schutzhunde auf dem Flugplätze . Die Leistungen können als »
gut bezeichnet werden. Als Richter fungierten die Herren Polizei¬
direktor Killenberg , Polizeimajor Luccas , und Werkzeug¬
meister Otto , — Am Pfingstmontag nahm die Prüfung ihren Fort¬
gang auf dem Dressurvlatze bei der Junker u . Ruh - Brücke im Bann¬
wald . Die zahlreich erschienenen Gäste konnten sich von den ausge¬
zeichneten Leistungen der Hunde überzeugen. Neben hoben Eeld -
vreüen kamen noch wertvolle Ehrenpreise zur Verteilung . Als
höchste Auszeichnung konnte die bad . Staatsmedaille für nur her¬
vorragende Leistung vergeben werden. Den Abschluß der Prüfung
hjldet« ein P l a tz s e st mit allerlei Sondereinlagen , die für die
Karlsruher Hundefreunde noch nie Gebotenes brachten: so der
Boxkampf des deutschen Schäferbundes „Elmar v . d . Fclsengrotte "
mit einem Neger ( Trainer Urschlcr ) : des weiteren erfreute „Elmar "
als Entfeblungskünstler . Nach weiterem erfolgreichem Training
wird Elmar der Oeffentlichkeit im Film gezeigt werden können .
Die gesamte Veranstaltung war in jeder Weise mustergültig und
macht dem Zweigverein Karlsruhe und dem Hauvtverein alle Ehre .
Wir hoffen, dab der P .H .V . alsbald wieder sein Können zur Schau
stellt. . Fn .

Unfall . Montag vormittag gegen 10 Uhr wurde in Karlsruhe
am Bahnkörper der Zepvelinstrabe ein Radfahrer durch Personen¬
zug 567 Karlsruhe - Maxau bei ungeschlossener Weg¬
schranke angefahren und gegen die Einfriedigung geworfen. Er
trug Verletzungen an Kopf und Schulter davon . Der Verletzte,
Arbeiter Albert B e r t s ch aüs Doxlanden , wurde nach Anlegung
eines Notverbandes in das städtische Krankenhaus verbracht.

Der städtisch« Boranschlag. In der „ Brunnenstube " fand am
Samstag , 9 . Juni , eine Bezirksversammlung des Be¬
zirks Müb Iburg unserer Partei mit einem Referat des Gen.
Stadtv . Wilh . Koch über den städt. Voranschlag statt . Gen. Koch
gab zunächst einen Rückblick über die Entstehung und Entwicklung
der Stadt Karlsruhe . Die früheren Regierungen waren ständig
bemüht, Karlsruhe als Residenz - und Militärstadt zu erhalten und
gröbere Industrien möglichst von hier fern zu halten . Diese Politik
rächte sich nach dem Zusammenbruch. Die heutige Stadtverwal -
tung ist ständig bemüht . Industrien hierbei zu ziehen. Gröbere
Industrien helfen der Stadt , ihr finanzielle Lage erleichtern.
Die Stadtverwaltung muh sorgen , daß die Einnahmen die Aus¬
gaben decken . Der Redner verurteilte scharf die Politik des
Reichsbankvräsidenten Schacht gegenüber den kommu¬
nalen Ausländsanleihen .

Eingebend beschäftigte sich dann der Redner mit den einzelnen
Titeln des diesjährigen Voranschlags. Sebr ^ ingehend beleuchtete
er besonders das Fürsorgewesen , die nädt . Betriebe , das
Verkehrswesen und die Schulfragen . Er gab so den Anwesenden
ein klares Bild über die Einnahmen und Ausgaben dieser Titel .
Er wies auch nach , dab ein grober Teil der Ueberschiiske aus
den städt. Werken zur Finanzierung der allgemeinen
Ausgaben berangezogen werden. Rur um keine höhere
Umlage erbeben zu müssen , muh der klein« Mann Ga», Strom und
Wasser teurer bezahlen. Soll hier eine Aenderung zu Gunsten der
arbeitenden Schichten eintreten , dann müssen die Wahlen zu den
städt. Körperschaften anders ausfallen als bisher . Wenn jede
Wählerin und jeder Wähler sich mehr wie bisher um den städt.
Haushalt kümmern würde , würde bald eine bessere und arbeiter¬
freundlichere Stadtverwaltung im Amte sein . — Reicher Beifall
bezeugte dem Referenten , dab sein« Ausführungen bei den Anwesen¬
den Anklang gefunden hatten . — Einige aus der Mitte der Ver¬
sammlung gestellte Anfragen konnte Gen. Koch zur Zufriedenheit
der Anfragenden in seinem Schluhwort beantworten . — Der Vor¬
sitzende Gen . A n s e I dankt dem Referenten und bedauerte , dab so
mancher Genosse diesen hochinteressanten Vortrag durch sein Nicht¬
erscheinen versäumt hat . Rg.

Ebruug . Bei dem am Sonntag , 10 . Juni , aus Anlab des
50jährigen Bestehens des Landesverbandes badischer Eewerbe-
und Handwerkervereinigungen in Heidelberg stattgefundenen Fest¬
akte erhielt der Referent für die Gewerbeschulen, Oberregierungs¬
rat Ferdinand Huber im Ministerium des Kultus und
Unterrichts für hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der
Gewerbesörderung und der Erziehung und Ausbildung des ge¬
werblichen Nachwuchses eine künstlerisch ausgeführte Plakette .

Uebung der Fabrikfeuerwehr bei der Zellulosefabrik Vogel und
Bernheimer in Maximilansau . Am Samstag nachmittag 15 Uhr
hielt die neu gebildete Fabrikfeuerwehr eine gröbere Übung mit
Motorspritze und fahrbarer Leiter ab . Der Uebung lag die Idee
zu Grunde , dab im Kesselbaus des Gebäudes der Holzbearbeitung
Feuer ausgebrochen sei , welches den Dachstubl zerstört und auf die
in unmittelbarer Nähe befndlichen Fabrikgebäude übergegriffen
hatte . Die alarmierte Fabrikfeuerwebr war mit ihren Gerätschaf¬
ten alsbald an Ort und Stelle und griff . das Feuer mit vier
Schlauchleitungen zugleich von drei Seiten an , die in kurzer Zeit
ausreichende Wassermengen auf gefährdeten Fabrikgebäude war¬
fen . Nach zweimaligem Angriff konnte die Uebung, der auch die
Fabrik -Direktion anwobnte , als beendet angesehen werden. Da die
Zellulosefabrik erhebliche Mengen brennbare und gasgefährliche
Stoffe enthält , wird sobald das Feuer nicht im Keime von der
Werkfeuerwebr erstickt worden ist , man die Karlsruher Berufs-' ' “ . Sil . “ ‘ " ~feuerwehr mit Spezialgerät zu Hilfe rufen müssen . In dieser Er¬
kenntnis bat sich auch die Direktion den Brandmeister der Berufs -
feuerwebr zu der Uebung eingeladen , nachdem bereits vorige Woche
eine grundsätzliche Besprechung über technische Mabnahmen mit dem
Leiter der Berussfeuerwebr stattgefunden bat . Nach der Uebung
fand im „Goldenen Anker" eine von der Direktion anberaumte
Zusammenkunft statt , wobei Herr Oberingenieur Slie 'ber , Be¬
triebsleiter der Fabrik , seine volle Zufriedenheit über das muster¬
gültige Verhalten der jungen Fabrikfeuerwebr bei der Uebung
aussvrach, und seine weitere Unterstützung für den Ausbau der
Feuerwehr in Aussicht stellte . Anschliebend fand die Wahl der
Führer der Feuerwehr statt . Als 1 . Kommandant wurde Herr Ing .
F ä b l e r , als 2 . Kommandant Herr Schlossermeister O . K a l n-
bach einstimmig gewählt . An der Uebung nahmen auher den
andern geladenen Gästen, der 1 . und 2 . Kommandant sowie der
Adjutant der Freiw . Feuerwehr Knielingen , teil . Nachdem
der 1 . Kommandant ebenfalls seine Zufriedenheit über das ruhige
und sichere Arbeiten der Feuerwehr während der in allen Teilen
woblgelungenen Uebung aussprach, wurde derselbe zum Ehrenkom¬
mandanten der Fabrikfeuerwehr ernannt .

Karlsruhe als Ziel in- und ausländischer Reisegesellschaften .
Nachdem die Deutschlandreise des „Badischen Volksfestvereins Neu-
york" in Karlsruhe ihren festlichen Ausklang gefunden bat , haben
schon wieder eine Reibe gröberer Reisegesellschaften ihre Ankunft
angemeldet . Es ist wohl nicht zuletzt der umfangreichen Propa¬
ganda des hiesigen Verlebrsvereins zuzuschreiben , der u . a .
vor einiger Zeit einen holländischen Prospekt über Karlsruhe in
Holland verbreitet bat , wenn Ende Juni eine gröbere nieder¬
ländische Reisegruppe Karlsruhe aufsuchen wird . Den auslän -
dischen Gästen werden in zweckmähiger Weise die Sehenswürdig¬
keiten der Stadt und der nächsten Umgebung unter ottskundiger
Führung gezeigt werden. Ebenso werden in nächster Zeit zwei
württembergische Reisegesellschatten die badische Landeshauptstadt
besuchen . Für den Monat Juli ist der Besuch eines Madrigal¬
chors englischer Studenten aus Cambridge in Aussicht ge¬
stellt , und schliehlich erwartet Karlsruhe im August den rühmlichst
bekannten Gesangverein „Won " Brooklyn. ^

Theaterdirektor Thum t . Unser Tbeaterbetrieb erlitt
unerwarteten Tod seines Direktors Thum einen schweren
Die meisten Theaterfreunde und Interessenten kannten den t“
Verwaltungsbeamten kaum dem Namen nach und konnten n .
ahnen , welche Arbeit er zu bewältigen batte . Er sab
seiner fast dreibigjäbrigen Tätigkeit am Landestheater
schwankenden Gestalten kommen und geben, in seinem Gew"
hafteten viele Ereignisse, die die Karlsruher Theaterwelt„uimcn iiikic U. LCIHIUIIK , uie uie -igroiciiv» «* li; <tf i SaiJ
tigten . Thum war die Persönlichkeit, der die schwierige „ ich .
dankbare Aufgabe zufiel, zwischen zwei Meinungen Vermittlet^,
spielen. Er lernte Menschen und Künstler , das Künstlerisch^
Menschen und Menschliche allzu Menschliche am Künstler ke»^

Hier
WellAlle seine reichen Erfahrungen nützte er für sein Institut

dessen erster, treuer , gewissenhafter Diener er brs zu seinem «nae
Atemzug war . Bürklin , Bassermann , Fuchs und Waag waren IL. -«tvtmouu umt . -ÜMUUU , ÜUU/& UIU> Woog
Herren , sie alle fanden in Thum einen verlässigen, treuen
ten , der sie mit Rat und Tat unterstützte, denn der hiesige jJ,

»biin
fc A

" " IMS um wm uuv -cui uiuci | iu9ic , uenn Der yresrvr ^ -M «
Direktor Thum war , obgleich nicht mit akademischen WeibeNA ^
salbt , eine im schwierigen und klippenreichen Bühnengeset
bewanderte Kraft . Thum kam von der staatlichen Finanzvtv^s ^
tung her. Er batte das saure Amt des „Tbeaterei <tt -Au»glei°A i y

'
er war gleichsam für die Tbeaterfinanzvolitik verantwortlich i llj f.redete wenig von dem , was hinter seinen Kulisien vor sich SjjJ
war gröhtenteils nicht erfreulicher Art . Was di« and«« ^
zügig versprachen, muhte er kürzen oder gar streichen . Rub«
Lorbeer war dabei nicht zu ernten . Thum war ein Mann
unerschütterlicher Ruhe . Letzten Endes kreiste alles um den Jietor , er war der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht,
ders hart wird sein Tod die vielen Pensionäre treffen , für
Recht Thum mit seiner ganzen Kraft eintnrt . Es wird AI
möglich sein , für diesen Posten wieder eine solch geeignet«

" I
sönlichkett zu finden .

ksori

4(s

Veranstaltungen
Mittwoch-RachmittagStonzerie Iw Stadlgarten. Bet gutem »J ;

zcrtiert am nächsten Mittwoch nachmittag von 15.80— 18 Uhr die
kapelle unter Leitung des Herrn Obermustkmeisters I . Hetftg .
kkonzertprogramm bringt in bunter Folge Werte alter und neuer

•5 fei
:t

und dürste somit allen Ansprüchen gerecht werden .
Eommernachtssest im Karlsruher Stadtgarten . Nachdem M

Anfang in diesem Jahre mit gutem Erfolg gemacht ist, wir^
Samstag , 16 . Juni , abends 8 Uhr. die „Liederhall «" fl«1’*» J le

t .
iam mit dem Männerturnverein Karlsruhe ein ToiWVm
nachtsfest veranstalten . Der Abend wird mit Vorträgen der
erchors der „Liederhalle"

, Vorführungen einer Turnerinnen - »^»
lung des M .T .V. , die in magischer Beleuchtung Reigen und [Jr 1
tänze auf dem Stadtgartensee »um Besten geben werden. w»mit Konzert der Feuerwebrkapelle und allgemeinem Tan »
reich ausgefüllt . Bei ungünstiger Witterung findet da» S«lv3 fcr "
gleichen Abend mit einem Sommernachtsball in der Festball«
Man darf erwarten , dab diese Veranstaltung zahlreiche BesulhkM.0
den Stadtgarten locken wird , und auch Fremde der näheren
gebung dürften sich den Eenub eines derartigen Schauspieles
entgehen lassen .

Nus den Vororlen
Rüppurr

Sozialdemokratische Partei . Kommenden Donnerstag , aA
8 Uhr . findet im Kindergarten eine Miigliederverla « *
statt . Gen. Kimmelmann wird üher „Politische Lag«
dem Ausfall der Reichstagswablen " sprechen .
Volksfreundleser sind freundlichst eingeladen.

Alle Genoss«"

Aus aller Wett
Unwetterschäden * \ j,

Buche , 11 . Juni . ( Kanton St . Gallen .) Infolge der &W
Niederschlägeder letzten Tage bat der Rhein bei Buche einen Vy PUie
stand__Don 8,30 Meter erreicht, die Reichenau einen solche)^ «
7,50 Meter . Die Brücke zwischen Buchs und Schaan ist durl
Holz gefährdet . w

Königsberg , ll . Juni . Das am Sonntag über einen
Teil tar Provinz niedergegangene Gewitter bat nach den einla^
den Nachrichten zum Teil schweren Schaden angerichtet.

'Ctl
witt ^r dauerte in manchen Gegenden die ganze Nacht über
heutigen Vormittag . j

Kottbu », 11 . Juni . Aus den südlichen Teilen der
Brandenburg und dem angrenzenden Schlesien werden schweb
weiter gemeldet.

Zorn von Bulach im Gefängnis
Klaus Zorn von Bulach hat in Strahburg seine Gefä

strafe angetreten .

suche
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il . 81
■ ftL 2.4 V «Das Urteil gegen Sprit -Weber rechtskräftig

Die Berufungsverhandlung im sogenannten Svrit -W«ll«LI ^
zeb nahm eine überraschende Wendung , indem der Hauvtang ^ -i
Hermann Weber , und der Staatsanwalt ihre Berufung »urü«Aj
Damit ist das Urteil gegen Hermann Weber rechtskräftig ge^M ^ ^
Gegen die übrigen Angeklagten , die ihre Berufung aufrecht«^ J
haben , geht der Prozeh weiter .

* ■

„Kavallerieappell -
Beim 7. deutschen Kavallerieavvell in Zeitz scheute dar ^ zl

eines Standartenträgers , als die Musik einsetzt« , warf den i; ^ '
ab und sprang in die Menschenmenge hinein . Dabei wurvfÄjfi KX1*tX\ IImX Xva« a(|AM«A( •» * fAtlfii »itl . ' M i. ^Frau tödlich und drei ehemalige Kavalleristen leicht verletzt
„Kavallerieavvell " geht es eben nicht . D. Red .)

in

Nürnberg ohne Strom
Nürnberg , 11 . Juni . Seit M12 Uhr ist der Betrieb der

berg-Fürther Strabenhahn infolge mehrfacher eineinhalbst^
Um 4avXvai ^ um/ « m Sa « iC 4v AmltAf 1111( ilI fl/X»lYlil11 ”
Unterbrechung in der Strombelieferung unierbOchen . r
lieferant , das Erohkraftwerk Franken , teilte hierzu mit , W -, !
lich auf drei Stromleitungen aus bisher noch nicht feststell̂ y
wesener Ursache eine Unterbrechung in der Stromversorgund ^, k
treten ist. In den meisten Nürnberger Fabriken und Gelchw^j >
Innenstadt ist eine Stockung des Betriebes «ingetreten , da & fl .
Licht - und Maschinenanlagen durch die mehrfach« Stronttt ^ ^ j

-unu :uiaiu7meiiuiuuucii uuiuj vic uitvMuiyv " jOd)
chung still gelegt wurden . Der Schaden, der hierdurch
nicht unerheblich.

Millionenbetrug in Liechtenstein
Baduz , 11 . Juni . Bei der hiesigen Svar - und LeÄtal^ y

Betrügereien in grobem Ausmabe zum Dorschein gekorn« ^ ^ „
Svarkassenverwalter und ein Landtagsabgrordneter , die Vfiurj
Hand gearbeitet haben sollen , sind zusammen mit einem
ler in der Schweiz verhaftet worden . Der der Bank
Schaden wird mit 2 Millionen Schweizer Franken ang>

a » ja 4 SAIcb
60 » ». Mc 3«U. Veremsauzetiger

■ mrtn btateXnMt 1» Xr TUttl Mm WMf * **ß»d«» nrtn M4« XaMt ta *0 I
ftcflauiqcttaprcts tcrcftMt

Karlsruhe
Arbeiter -Athletenbund 5. Bezirk. Samstag , 16. v

7 .30 Uhr, Bezirlsvorstandsfitzung im Karlsruher VolkSb ^ ^
zenstrabe 16 . Hierzu bat jeder Verein einen Delegier »
senden . ©**

Chefredakteur : Georg SchSpfltn . Verantwortlich :
Baden . Volkswirtschaft. Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: S-
bäum ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, AuS der Partei . t ’jfi
Chronik. AuS Mittelbaden , Durlach, GerichtSzeitung, Feuilleto ' ^ v^
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Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistischer Jungvolk, I»
Wandern , Briefkasten i . B . : H . Winter . Verantwortlich ttv . r
jeiflentetl : Gustav Krüger . Sämtlich » wov » ,po
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlas * " ,
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Aus Mittelbaden
Uiw t
i

P1 ^ rdirungspunkte beschäftigten die Vertreter der Bürgerschaft,
keE ll/Er die Vorlage betr . Besoldung der städtischen Beamten und

«£ E !?*' n> sowie des Oberbürgermeisters und des Bürgermeisters .

gi<

Bürger ausschubsttzung
und nj längerer Zeit fand letzten Freiing in der Turnhalle der

L!^ Ischule wieder eine Siüuna des Büraerausiibukkes statt . A«bt
lNgspU
ie Vor!

tt "ü K ‘
r

‘En ' sowi >
n Jefjj JJ

a* dürfte damit die letzte der badischen Städte sein , die die
ren I1*1* «?e ihrer Beamten regelt . Infolge Krankheit des Herrn
, , ^ ermeisters leitete Herr Bürgemeiste Mehner die Sit -

^ Anwesend waren 76 Mitglieder ,
ihtst tf ^ i . Punkt der Tagesordnung standen die Vegräbnisgebüh -
tz Beratung . Die Kaufgräber sollen vermehrt werden. Die
ivtkAhh wird gegen die Stmmen der SPD . und der KPD . ange-

i
'
ch- rftUt

Die 2. Vorlage betraf die Umänderung der Registratur
i wurde ohne Debatte angenommen. — Als nächster
der Bau einer Turnhalle in der Styrumstrabe zur

ra »'"» JTns’ die Vorlage wurde zurückgezogen . — Die Pflasterung
cha> >Locher Strabe wurde genehmigt , ebenso die nächste Vor-
m« die Bildung eines Zweckverbandes für die Entwäsie-
n Saalbachniederung .

KeslL ^>e wichtigste Vorlage war sodann die Neuregelung der" . . er städtischen Beamten und Angestellten. Ad¬
der DVP ., der SPD . und der KPD . hierzu

E Li wichtigste Vr
bt Verhältnisse der
% ftck Nsanträae der
fie ^ , ?om Stadtrat^ vom Stadtrat abgelehnt , die Anträge des Zentrums da

ii ' — ~ ■ - ■

f
£ Artete die Vorlage . Dem Zentrum sind die Besoldungsgruv

^ vvill OlUVUUl I
J .Jhit Mehrheit angenommen.
7>I

^ empfahl die Vorlage .

. . . . . Ein Antrag der SPD . fand
' [« Anerkennung . Der Vorsitzende des Stadtverordnetenvor -

Stadtv . B e r b e r i ch (Zentr .) be-
die Borlage . Dem Zentrum sind die Besoldungsgrup -

! M nicht zahlreich genug , es will noch Zwilchengruvven ein-
i g. 2 haben. — Stadtv . Mayer (DN .) erklärte sich für die
r W? % . Stadtv . Gänser (W .Vgg.) glaubt , dab die unteren

durch die Vorlage eine Besserung erfahren ; im übrigen
vew ! i°>ne Partei die Vorlage ab. Stadtv . S t a i b e r (Soz.)
wi^ k

^ öunächst die Verschlevvungsvolitik, die man bei dieser
getrieben . Die Besoldungsreaelung sei ein Werk der

Zoinŝ ^ schiedenen Büraerblockregierung . Der Redner wies sodann
es groben Unterschiede zwischen den niederen und höheren
-N'E ^ "ssgruvven bin und belegte seine Ausführungen mit Zah-
b t» kritisierte scharf das Verhalten des Stadtrats , der den

W ,5? der SVD . . nackt den beiden untersten Gehaltsgruppen soll-

?«Y
les "'

lehnte die Vorlage ab. Noch eine ganze Anzahl Redner
Me » sich an der Debatte , die teilweise sehr lebhaft war .
Mtimmung ergab Annahme der Besoldungsordnung mit

Zentrum beantragten Aenderungen .
iletzte Vorlage betraf die Besoldung des Oberbürgermei ,
Md des Bürgermeisters . Hierzu wurde ein . Antrag der SPD .

M ^ vdiv. Staiber begründet . Auch bei dieser Vorlage war
, oW ,,kbatte sehr lebhaft . Rach einer Pause von fünf Minuten

Jt ..
stadtv . Ber ^ erich das Wort zu einer Erklärung , die

iS«
sie"

*! würden zur Wahrung ihrer Rechte den Schlichtungsausschub" !».
“ - — - ■ ■ “ 'Bei namentlicher Abstimmung wurde die Vorlage ab-

, .K

•QM

^ chenvrogramm der SAJ . Donnerstag , den 1t . Juni :
siMesgeneralversammlung . Sonntag , 17 . Juni : Fahrt .
. Mg , 18. Juni . Gymnastik.
llbsttötungsversuch. Am Samstag schnitt sich ein lediger
Mrgehilfe aus Baden -Baden namens Josef Näck in der
Merallee mittels eine- Rasiermessers in selbstmörderischer
' die S ch I a g a d er unterhalb des Kniegelenks durch . Von
Polizeistreife wurde ihm ein Notvcrband angelegt und er
>Ns städtische Krankenhaus verbracht.

>«**

ffli

en-» aven
^ !^ tistjschxg der Allgemeinen Ortskrankenkasie Baden -Baden

atrsÄ ^ Mitgliederstand betrug am 1 . Mai 1928 insgesamt 12 492v - mjUttbet. Zugang an Mitgliedern im Monat Mai 1422, Abgang
Mithin Stand am 1 . Juni 1928 12 514 Mitglieder , einschlieb -

338 als erwerbslos gemeldeten, und zwar 7388 männliche
£*26 weibliche Mitglieder . Arbeitsunfähig « , die im Kranken-
,̂ Ug standen, wurden am 1 . Mai 249 Mitglieder gezählt . Zu-

Kranken im Monat Mai 274 Mitglieder , Eesundmeldun-
M gleichen Zeitraum 279 Mitglieder , mithin Krankenstand am

ui kt 244 Mitglieder , und zwar 124 männliche und 120 weibliche .
btt’% ANkenhausbebandlung befanden sich am 1 . Mai 59 Mitglie -

Zugang im Berichtsmonat 96 , Abgang im gleichen Zeitraum
5j‘5in am 1 . Juni 43 Mitglieder in Kraukenbausbebandlung

>o>oÄ L“"*! 30 männliche und 13 weiblich« . In Genesungsheimen be-'
erb** >>ch am 1 . Mai 20 Mitglieder . Zugang im Berichtsmonat

m,?9 ? ng im gleichen Zeitraum 20 , mithin am 1. Juni 22 Mit -
h . 'n Genesungsheimen und zwar 2 männliche und 20 weib-

fj ŝ Wsgesamt 309 erwerbsunfähig « Kranke, oder 2,47 Pro », der
i ^ M ' tgliederzabl . gegenüber 319 erwerbsunfähigen oder 2 .57
r !; Vormonat . — Geldleistungen der Kaste im Monat Mai
rd«L lsjMrztHonorare . Röntgenkosten 31 180,40 M, Zahnarzt » und
t. iy SjMonorare 8358,40 M, Arzneien . Bäder , Brillen usw .

Krankenhausverpslegung 12 401,73 M , Kranken- undsj^ kionorare 8358,40 ,n . Arzneien . Bäder , Brillen usw .
'»c

’
. iv -4t , Krankenhausverpslegung 12 401,73 M , Kranken- und

17 837,08 Ji , Wochenhilfe 1305,60 M , Familienwochen-
^ ^ 6g,g5 Sterbegeld 460 -4t .

Kirchensteuer. Es gebt uns folgendes „Einge-
tuXA hMU : Kaum 4 Wochen nach Zustellung des katholischen Forde-
f ß n,,

*‘*Is meiner Frau für 1927/28 , wovon ich bereits das erste
h,

*. bezahlt habe , soll laut Zeitungsaufforderung der ganze
twi rag nach einer Frist von 10 Tagen bezahlt sein , andern -

ö » 5* >Ebnung erfolgt . Warum hält man die vier Zahlungster -
»I, xin , wie früher ? Wie mir mitgeteilt wurde , sollen schon
»»

b der Kirche infolge der erhöhten Steuer ausgetreten sein ,
r? " icht möglich , sämtliche Kirchensteuern auf einem Büro
fachkundiger Leitung einzuzieben? Es würde den Steuer¬

viel« Unannehmlichkeiten und auch grobe Kosten erspart
v Erstaunt war ich hei meiner ersten Zahlung über das
» kr . si« , wenn dies überhaupt ein Büro sein soll. Es ist
^ tern . dah kaum drei Personen nebeneinander stehen können.

Da „Büro " muh, wie es scheint , ein ehemaliges WC . gewesen sein !
Hier wäre unbedingte Abhilfe zu schaffen. E .S .

Polizei bericht
Verkehrsunfälle . Am 2. d . M . stieben aus dem Bahnhofsplatz

ein Kraftwagen und ein Radfahrer zusammen, weil letzterer in
den Schienen der Strabenbahn hängen geblieben und zu Fall ge¬
kommen war . — In der Langenstrahe ereignete sich am 3. Juni ein
Zusammenstob zwischen einem Kraftrad und einem Fahrrad . Beide
Führer stürzten zu Boden und erlitten leichtere Verletzungen. —-
Am 5 . d. M . fuhren in der Luisenstrahe infolge Unachtsamkeit
eines Wagenführers zwei Personenkraftwagen gegen einander .

Festgenommen wurden ein Mädchen wegen Betrugs , zwei
Wanderer wegen Bettels , einer wegen Pabvergehens sowie ein
auswärtiger Hausierer wegen Gewerbevergehens . — Ermittelt
wurden fünf von auswärtigen Behörden gesuchte Personen . —
Feuermelder . Im „ Herrengut " wurde am 5 . d. M . ein Feuermel¬
der eingeschlagen . Als Täter wurde ein zehn Jahre alter Schüler
ermittelt . — Zur Anzeige kamen 65 Personen wegen verschiedener
Uebertretungen , darunter 12 wegen Ruhestörung , ferner vier Per¬
sonen wegen Unterschlagung und vier wegen Betrugs .

Acker «
An die Wanderer ! Unsere auswärtigen , aus nah und fern

kommenden Parteimitglieder , Freunde und Anhänger , die unser
ehemaliges Amtsstädtchcn passieren , seien auch dieses Jahr darauf
aufmerksam gemacht , daß folgende Wirtschaften alte Abonnenten
des Bolksfreund sind und für guten bürgerlichen Mittagstisch , ff.
Biere , reine Weine zu den üblichen Tagespreisen bürgen , ebenfalls
für Mineralwasser , Limonade , Milch und sonstige alkoholfreie Ge¬
tränke : Josef Wald , „Altes Bahnhofhotel "

, 3 Minuten vom
Babnof ; Wolf Burgbacher zur „Achertalbabn"

, Haltestelle
Achern -Stadt ; Albert Wurster zum „Lamm"

, Hauvtstrabe ; Adolf
R o n e ck e r zur „Hoffnung"

, Kapellenstrahe , in nächster Nähe der
Nikolauskapelle, sowie Sans Kopf zur „Insel Helogoland"

, Kirch¬
strabe (Wandererherberge ) . Wir empfehlen genannte Lokale und
bitten unsere Parteifreunde und Anhänger , bei etwaigen Bedürf¬
nissen dieselben berücksichtigen zu wollen. Dies gilt auch für die
einheimischen Mitglieder und Freunde der Partei . Friseure , die
den Volksfreund beziehen, sind hier nicht vorhanden !

Die Hitlergarde in Kappelrodeck
Aus Kappelrodeck schreibt man uns : Auch in unserem Orte

gibt es eine Gruppe jener politischen Dummköpfe die glauben ,
durch Rassenhab, durch Schimpfen auf die Republik und durch Ra¬
daumachen das Vaterland retten zu können . Damit die Außenwelt
weiß, daß auch hier sich Nationalsozialisten befinden, geben diese ge¬
legentlich Verlautbarungen in ihrem Krakeelorgan „Der Führer "
von sich . Am Samstag , 2 . Juni beschäftigt sich ein Artikel in die¬
sem Ver-„Fübrer " mit dem Ausgang der Wahl , sowie mit einer
Versammlung dieser Partei vom 6 . Mai . In dem Artikel wird
u . a . behauptet , der „SPD .-Säuptling " habe den Mut nicht ge¬
habt , in der Hitlerversammlung zu erscheinen . Es sei diesem dum¬
men Geschreibsel gegenüber festgestellt , daß der Partcivorsitzende
sich nicht geniert hätte , in jene Kinder - und dumme Iungen -Ver-
sammlung zu gehen , wenn er an jenem Tage Zeit gehabt hätte . Es
gibt aber während der Wahlzeit noch wichtigere Arbeit für einen
Parteioorsttzenden , als sich mit politischen Kindern berumzubalgen .
— Es sei weiter festgestellt , dab die Mitglieder der Verein« , die
dem Arbeitersportkartell angehören , nicht alle sozialdemokratisch
eingestellt sind , dab vielmehr den 3 Vereinen Mitglieder von der
äußersten Linken bis ins bürgerliche Lager angehören . Wenn das
Kartell am 6 . Mai einen kleinen Ausflug mit seinem Spielmanns -
zug unternommnn hat , so hat das mit der sozialdemokratischen
Partei nichts zu tun .

Zu den dreistesten Lügen des „Führer " gehört aber die Be¬
hauptung , „der Obergenosse Remmele" hätte den Lehrer Bohnert
zur Führung des Sportkartells hierher versetzt . Das Innenmini¬
sterium bzw . das Staatsministerium hat bekanntlich mit der Ver¬
setzung eines Lehrers gar nichts zu tun , das ist bekanntlich Sache
des Unterrichtsministeriums . Und es sei allerdings dem „Führer "
verraten , dab ein Gesuch an das Unterrichtsministerium abging , als
es sich darum handelte , einen Dirigenten für den neugegründeten
Arbeitergesangverein zu bekommen . Das gleiche geschah auch vor
einem Vierteljahr seitens eines bürgerlichen Vereins .

Es sei aber den vorlauten Hitlerbuschen gesagt, dab sich die
hiesige Arbeiterschaft vor ihnen nicht fürchtet. Die hiesigen So¬
zialdemokraten werden auch in Zukunft sich von den Hitlern nicht
vorschreiben lassen , wenn sie demonstrieren wollen. Wir werden
den Herren das nötige sagen , wenn sie es riskieren sollten, bier
nochmals eine Versammlung abzuhalten . Man kennt den hiesigen
Hitleranbang ! Neureiche, Schieber und solche , die von Prole¬
tariergroschen leben, Leute , die jede andere Partei als Mitglieder
ablebnen würde . Als einziger Arbeiter gehört der Partei ein
ehemaliger Fremdenlegionär an , und der wird wissen warum !
Diese Partei lügt schon , wenn sie nur ihren Namen nennt , denn sie
ist nie und nimmer ein« Arbeiterpartei . Es wird den Nationalso¬
zialisten hier nicht gelingen , die wirklich « und einzige Arbeiterpartei
zu schädigen , da bat sie und der Arbeitersvortverein schon ganz an¬
dere Stürme erlebt , als dab ihr das Kläffen der Hakenkreuzler
irgendwie schaden könnte. Wenn cs den Herren beliebt , mit uns
ein Tänzchen zu wagen , so mögen sie es nur probieren . Sie wer¬
den dann mit ihrem Häuptling Reichert einmal erfahren , wie die
Sozialdemokratie mit ihren Gegner fertig zu werden versteht, - l-

Offenburg
Die 50 jährigen Offenburger hielten letzten Mittwoch im „Lau-

benlindle" eine Zusammenkunft ab. Es wurde beschlossen am 8.
September eine größere Feier zu veranstalten . I

Das Fürsorgeamt und die Stadt Offenburg erläßt an die Be¬
völkerung ein Ansuchen , in dem darauf hingewiesen wird , dab sich
in jedem Haushalt Kleider , Wäsche und oft Möbelstücke befinden,
für die in dem betreffenden Haushalt keine Verwendung mehr vor¬
handen ist. Diese Gegenstände sollen durch eine Brockensammlun«
erfaßt werden und dem Lager bei Schreiner Mandel , Goldgasse 8 ,
zugeführt , um dann an Bedürftige verteilt zu werden. Die Sachen
können abgegeben, oder sie können auch auf Wunsch geholt werden.

mm
Der Arbeiter -Turn - und Sportverein erhielt im verflosienen

Jahre von der Stadtverwaltung zur Betreibung des Rasensportes
ein Svortgelände zugewiesen. Damit nun den Sporttreibenden
Gelegenheit geboten werden kann, sich umkleiden zu können und
das Turngerät untergebracht werden kann, sah sich der Verein ver¬

anlaßt , eine Svorthütte zu erstellen. Zur Bestreitung der Bauko¬
sten lieb der Verein eine bezirksamtlich genehmigte Sammelliste
zirkulieren , deren Ergebnis jedoch darauf schlieben läbt . daß weite
Kreise der Kehler Bevölkerung noch nicht erkannt haben , welch
groben kulturellen Wert der Arbeitersport in sich birgt , und zu
welchem Zweck derselbe betrieben wird ; denn sonst hätte es nicht
Vorkommen dürfen, dab unsere Sammler und Sammlerinnen Aeu-
berungen hinnebmen mutzten , die bester unterblieben wären . Auf
eines möchte ich aber Hinweisen und zwar , daß die Sporttreibenden
sich einerseits nicht dem Sport widmen um anschliebend daran dem
Alkohol zu huldigen ; denn dadurch würde das Gegenteil erreicht
werden, was wir durch betreiben des Sportes bezwecken wollen.
Zweitens glaube ich annehmen »u dürfen , daß manche arme Ar¬
beitersfrau in diesem oder jenem Geschäft Einkäufe tätigt , ohne
dab der betreffende Geschäftsmann weiß, in welchem Verein deren
Kinder ihren Sport betreiben . Im Zusammenhang der Sache er¬
laube ich mir aber auch darauf hinzuweisen, dab auch der Arbeiter -
Turn - und Sportverein sowohl , wie jeder Arbeiterverein ein Teil
der gesamten Arbeiterbewegung bildet und welcher Geschäftsmann
oder Gewerbetreibende steht beute dieser Bewegung interessen¬
los gegenüber ? und zwar insofern , weil doch bekanntlich die Exi¬
stenz insbesonderes unserer Kleingeschäftswelt zum überwiegenden
Teil von dem Wohl und Weh der Arbeitnehmer und Beamtenschaft
abhängt . Weil wir als Arbeitersvortler das wissen , so haben wir
auch Verständnis für die Notlage der Kleingeschäftswelt und Ge¬
werbetreibenden im Brückenkopfgebiet Kehl sowohl , wie für die der
Kleinlandwirte , welche beute leider zum groben Teil noch der Mei¬
nung sind , dab ihnen vom Landbund , das beißt vom Großgrund¬
besitz geholfen werden kann. Legen wir etwas von der Erhaben¬
heit , dem Kastengeist und Dünkel ab und sind wir uns bewubt , daß
einer aus der Hand des andern leben muß, dann wird auch die Zu¬
sammenarbeit innerhalb des werktätigen Volkes eine bessere wer¬
den , was dringend nottut , um gemeinsam dem Uebel aller steuern
zu können.

Zum Schluß sei nun allen , welche durch ihr Scherflein dazu
beigetragen haben unser Los in finanzieller Hinsicht zu erleichtern,
vielmals gedankt und mögen diese Zeilen dazu beitragen , dab man
fernerhin mehr Verständnis für den Arbeitersport aufbringt , als
es bisher der Fall war . Fr . Lehr.

Hafenvertehr . Im Monat Mai sind im Kehler Hafen nach
einer Zusammenstellung der Kehler Zeitung eingelaufen : 73
Schiffe die 31 370 Tonnen Ladung brachten. Dieselbe bestand aus
Mehl , Weizen, Hafer , Mais , Zucker, Leinsaat , Oel , Rohöl , Holz ,
Kohlen , Koks Briketts , Kreide , Pech , Schwefel, Papier , Weißblech ,
Tonerde , Cbromerz, Stückgut. Die gröbte an einem Tage ange¬
kommen « Schiffszahl betrug 6 am 21 . Mai . Abgegangen sind 22
Schiffe mit 6891 Tonnen Ladung , bestehend aus Getreide , Milch,
Holz , Kohlen , Natronsalz , Svat , Papier und Stückgut.

Karlsruher poltzeidertcht
Leichenländung. Im Mitteldecken des Rbeinhafens hier beim

Lagerplatz der Firma Nieten wurde die Leiche einer 63 Jahre alten
Frau geländert .

Unfälle . Ein 31 Jahre alter Maschinenformer erlitt im Hofe
der Firma Gebr . Barth eine Brust - und Oberschenkel -
quetschung , weil die Bretter einer veideckten Elockengrube
brachen und er in die Grube fiel.

In der Kriegsstrabe zwischen Ritter - , und Karlstrabe sprang
ein 8 Jahre alter Junge in ein Motorrad . Er stürzte und
zog sich Hautabschürfungen an Händen und Füßen zu.

vorläufige Wettervorhersage
-er Vadischen Landeswettenvatte

Das Zwrsche^ och hat sich über dem Festland noch verstärkt, sodaß das heitere Wetter noch anhalten wird .
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 13. Juni : Heiter,trocken und warm .

Wafierstand des Rheins
Schusterinsel 283 , gest. 89 : Kehl 878 , gest . 48 ; Maxau 580 , gest.29 ; Mannheim,402 , gest. 10 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Endgültige « eparationsfestsehung

Berlin , 12 . Juni . ( Funkdienst. ) Die Forderung des Repara¬
tionsagenten , nach einer endgültigen Festsetzung der von Deutsch¬land zu entrichtenden Kriegsschuld, sind Erörterungen Parker Gil¬
berts über einen bestimmten Plan mit den interalliierten Mächten
vorausgegangen . Von äuberst zuverlässiger Seite erfährt der Soz.
Pressedienst dazu, dab sowohl Poincarö wie Mustolini diesem Plan ,der eine Tilgung der auf 20 Milliarden festzusetzenden Kriegsschuldinnerhalb 36 Jahre vorsieht im groben und ganzen ihre Zustim¬
mung gegeben haben . Belgien widerspricht jedoch.

Die gefährdete Mlia -Mannfchast
Rom, 11 . Juni . (Funkdienst. ) Es verlautet , dab in den dorti¬

gen amtlichen Kreisen wenig Hoffnung auf eine Rettung der
Jtalia -Mannschaft besteht. Man ist dort davon überzeugt, dab die
Angaben des Generals Nobile über die Positionsbestimmung der
nicht in seiner unmittelbaren Nähe sich befindlichen beiden Gruppen
seiner Mannschaft, nur in einer Kalkulation beruhen und die führer¬
lose Hülle infolge der zu verzeichnenden starken Wind« und Stürme
viel weiter fortgetrieden sein kann, als es bisher verlautete .
Andererseits nimmt man an , dab die LuftschiffhMe und das Jnnen -
gestell für einen Aufenthalt längere Zeit gute» Schuh biete . Gene¬
ral Nobile hat inzwischen um rasche Entsendung von gutem Schuh -
werk , Medikamenten und Kautschukbooten ersucht .

Veranstaltungen -es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Die Herzogin von Padua . Von 8—10.30 Uhr.Bad . Lichtspeele : Mensch unter Menschen , 2. Teil . 8 .15 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Amor auf Ski . Beiprogramm .Kammer -Lichtspiele: Die gestohlene Braut . Beiprogramm .
Reftdenz-Jichispiele : Die letzte Galavorstellung des Zirkus Wolfson.

Beiprogramm .
Gloria -Palast : Dona Juana . Beiprogramm .
Weltkino : Mit Büchse und Lasio. 1 . und 2 . Teil . Beiprogramm .

machklmmsich das waschmlckhkl
Miti Henker nur - wird ' eingeweicht!

Weichen Sie die Wäsche am Abend vor dem Wasch¬
tag in ' taltertHenko- Langes ein . Henko) lockertküber

Nacht allen Schmutz.

ttenw erspart Jhnett
dasVorwäschen!

Große Auswahl
bester Solinger Teschenmeeser —
Rasiermesser — Rasierapparate —
Rasierutensiileo — Haarschneide¬

maschinen — nageipiiegeartihei
Scharan aller Art

Bestecke in Ebenheit , Alpaka u.“ ihar — Tranchiermesser — LDtfei
Rostireie Itiesser <35-

Geschenk -Artikel

Beschul . Scfimid
Kalserstr. 88, N2he Marktplatz

Telephon 3394
und Ulaldltr . 48 (zw. Amalien-

und Sofienstraße )
Reparaturwerkst , u . Feinschleif .

MetervelclnigK
'
ruhtte,»,)

G,schilpest , (um M*p. A«st,?» »»>« lst»»str. M, 60 . IU.
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Ufo Kein Gasansütiluf
noMflfl - Spiritusgaskochei

, Haltbar - Rußlrei , Ge
ruchlos Rauchlos - Re¬
gulierbar - ExplO '

slonssichep ,
lüOOOOe im Gebi auch . 1 Liter Wasser kocht ir

5—ö Minuten .
1 flammig Mk . 4 .50,6 .- ti . 7.50,2 flammig Mk . 15.-

Recker L Häufler
am Ludwigsplatz (Waldstr . 65 )

Spezialgeschäfte für Herde . Oefen und Bäder

Ausnahme -
Angebot !

anläßlich unserer Geschäftsverlegung
von Dienstag, den 12 . Juni
dis Samstag , den is . Juni

Hemdentuche
nur gute Ware 1.10 -.95 - .85

-.70
Bettuctistotfe 150 cm , stuhi “

l
90

tuch und Halbleinen . 2.90 2.50
BettUemSSte 130 cm , weiß und 1- 1 I

60
farbig , Ia Qual . . 3.40 2.80 2.50

Paradehissen beste wäre I
90

sehr schöne Musi 3.50 2.90 2.50
Auf sämtliche _nicht JQ 0/ J,reduzierten Preise

Ferner große Auswahl ln :
Bettbarchente, Matratzendreiie , Bettfedern,
Bettdecken, Kleiderstoffe, nnzugsfotfe , Tisch¬

wäsche , Trlhotagen nsw . 4345

Gebrüder Kinin
iiiiiiiiiniiimiiiiiiii BIIVIII

Alles aus

Kunitieide
Die Saison der künstlichen Seide

Ab Dienstag zeigen wir in unseren Fenstern und Verkaufsräumen , was alles aus Kunstseide
hergestellt wird . Der Vergleich unserer Waren mit nachstehenden Preisen macht die Be¬
liebtheit der Kunstseide verständlich . Nur beste Fabrikate wie HEMBERG , Verana usw.

K̂onfektion
1 . 90

K
’
seid . Kinderkleider

Größe 50 . 5.90 4.95

Kunstseidene Blusen * c n
langer und kurzer Arm . . . ab J . uU

Kunstseidene Kleider o 7 k

K nnstseidene Kleider , HII
langer Arm _ 23.00 15 .50 l ' t . JU

Kunstseidene Mäntel
schwarz . 26.75 25.50

Herrenstraoe 9 , 1 Treppe hoch

Aufruf !
In den Monaten Sep

tember « . Oktober bs . Is .
sollen dahier wieder die

„Karlsruher
Herbsttage"

beranstaltet werden , wie sie ähnlich in den letzten
Jahren mit gutem Erfolge unternommen
worden sind .

Alle Vereinigungen , Verbände und sonstigen
Organisationen , die nach ihrem Aufgabenkreise
bcrusen und in der Lage sind , sich an diesen
„Karlsruher Herbsttagen " burchBeiträge wissen -
schastlicher und lünsticrischer inamenllich auch
musifalisdier und literarischer ) Art , durch wirt¬
schaftliche , sportliche u . andere derfehrsiördernbe
Unternehmungen (Ausstellungen , Messen, Kon
giesse , Versammlungen , Umzüge und bethl .) zu. " ' . alo "
beteiligen , werden gebeten , uns dies balomög
lichst mitzuteilen und außerdem der
Mittwoch , 1 » . Juni dS . Is . , 18 « hr (« Uhr
nachmitt . ) im Bürgersaale des Rathauses
statifindenden Aussprache über bie Beranstaltuna
und Durchführung der diesjährigen „Herbsttage "

anzuwohnen .
Ferner beabsichtigen wir eine Zusammen

stellung aller im Laufe dieses Jahres (also
außerhalb der „Herbsttage " ) in Karlsruhe statt
findenden ähnlichen Veranstaltungen zu fertigen
um sie für Werbezwecke im innerdeutschen Ber
kehr und im Auslande zu verwenden .

Wir bitten alle Jnteresienten , die derartiges
unternehmen werden , unS hierüber schristliche
Mitteilung zu machen 4214

Karlsruhe , den 2. Juni 1928.

Derkehrsverein Karlsruhe e. D

Die

Schwimmhalle
Vierordtbad

ist ab 11 . Juni auf ca . 3 Wochen

geschlossen
Die

Schwimmhalle
Friedrichsbad

ist während dieser Zeit abwechslungs¬
weise werktäglich für Frauen und
Männer

geöffnet
Männer :

wie
folgt :

Frauen :
8 —9 Uhr

ii — 14 Uhr
17 — 20 Uhr

9— 11 Uhr
14 — 17 Uhr

824

St .Jakohs -Balsam
„ Echter " zu Ulk . S

n Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus -
ttel ersten Banges für alle wunden
jllen .Krampfadern , offen .Beine,Brand
/utleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen .

Nachahmungen znrhckwetsen .
ln den Apotheken zu haben .

Achtung ! BonMocher!
Von bekannter Süddeut -
scherBonbonfabrfk wird
ein

erfterseidenarbeiter
zu günstigen Bedingun¬
gen für sofort oder spä¬
ter gesucht !
Gefl . Angebote unter Nr .
1146 an das Volksfreund¬
büro erbeten .

19 . 75

3)amen -Wäsche
Unterkleider kC

” Mode
: 2 . 25

Unterkleider ttäM .* ! 3 . 75

Hlltprlr IpiHpr eleg .AusführungUUlclnlvluCl mit schöner g FjQSpitzengamierung . 7.76

Unterkleider ÄnMe 9 . 75

Hemdhosen in vieIen Fa
l e

7s 2 . 75

Hemdhosen ?ÄÄi (57 ,5gamierung . 7.75 O. IO

Hemdhosen ;fMS 9 . 75

Complets XMM . 9 . 75

Complets 19 . 75

Kinderröckchen ÄheÄn .in großer Auswahl

3)amenStrümpfe
Kunst - Waschseide

m . Naht , in viel .hell .Farben Paar 0 . 95

Künstl . Waschseide ,in allen Modefarben . . . Paar

Backfischstrümpfe
kUnstI -

Größe :
B’austemp .,

mod . Farben alle Größen

ßembergseide

'Waschs -I 7K
Paar 1 « * d

extr . feines
Maschengew .,bes . gr . Färbens . P . 2 . 4 5

IHJuenhoniHa mit färb . Rand,IWaStllaGlUG extr. lang , alle 0 7K
neuen Schuh - u . Kleiderf . Paar O . l 0

BemberBseide Ver
s
sch .Flrb . p .2,90

BemberBseide
u

?st ™
s
£ pr

„Tramella -Silber “
, entspricht d . g J gverwöhntest . Geschmack Paar

Bembergseide uns
Q

b
u

eaiuät
nte

„Tramella -Luxus “
, d . von allen M KO

Damenbevorz . Str . 3P . 12 . 75 P . 4 . 0V

Büstenhalter

Büstenhalter

gestreift , zum 1 9K
schlüpfen . . . 1 «cd
Milanese , zum j ggschlüpfen ,

3)iv . diunstseide
Bemberfl-Adler -w|?„trbTgde

3 50und gemustert . Meter '

Bemberfl - Adler ÄÄr 3 . 50

Bembera - Adler Ä
“

551 * 6 . 95

Waschkunstseide fffi « o »
u .Wäsche , großes Farbsort . Mtr . U . UO

Ifpruno einfarbig , für Kleider 9 Kfl
VOrdUd un d Wäsche . . . . Mtr . d . dü

pfannkuth

13nt Sglgizeis
Inj ,

ealoiölftÄSiU «s Halt -Qual . Liter -
V« Liter S8 Pfg .

AMD 77 "
. «Lik

iji Liter 85

" «ob i

grtmuMlgfS'n .25
- . 85

borzüglich
Salate und ' leeignet für

Nayonnaisen

Doppel -Essig
Wein -Gssig

offen und in Flaschen

Crepe de Chine K
,Ä

e
l “ e

aparteKleiderfarb ., 100cm br . Mtr .14 . 50

Crepe de Chine K
ZäS ! 2 . 95Ausmust ., 100 cm br . Mtr .5.50 4.50 1

l/niln Kunstseide,f .duft .Sommer - 9 7K
» UllG kleider , 100 cm breit , Mtr . O . IO

Kunstseid . Trikot B
fü?untef t

breit,Reversible u . Rips Mir . 9.50 7 »50

kleider u .Wüsebe , 140em br ., Mtr . 4,25

K
'
seid . Mantelstoffe ^ ™

Badisches
Landestheater
Dienstag , 12 . Juni

* B 28 Th .-Geni . 1 - 100
und Z. S .-Gr ( I . Hälfte )

DieHerzogin
von Padua

bon Wilde
In Szene gesetzt bon

Felix Baumbach
Dahlen

MietenS
Prüter

Gemmecke
Kienscherj

Kloedle
Leitgeb
Brand

verzog
Beatrice
Pollajoulo
Petrncci
Bitellozzo
Bardi
Ferranti
Christofano
Moranzone b . d . Trenck
Cadaleanti Schulze

:enker Herz
ucia Genier

Dienet Wiechels
Müller

Bürger fSchneider
l Mehner

Gerichtsdiener Kühne
Gras

Osthold
Opmar

Schmidt
Keßler

Keinath
Anfang 20 Uhr 7?
Ende 22' /rUhr

l .Rang u . I .SPerrsttzö ^ l

Soldaten

Mittwoch , den 13. Juni
Oktobertag . ^

Donnerstag , 14. Juni
Die Fledermaus .

W Ektra-angebot ^
Schweres eichen .

komplett für nur
Mk . 575 _ S
abzugeben *

möDeiBaum
Erbprinzenstr . 30

Damen- und
Herren -Zahrrad
gut erhalten , sofort sehr
villiz adzugeben 4357

Kunzmann
HanSTHomastr . ll,2 .St

Lelchtmatarrad
billig zu verk . Zu erfr
Siernbergstr . 8 , 3. St

Gut erhaltener , weißer
Kinderwagen , billig
zu verkauf . H . Krauß ,_ . . - ; iv .Winterstr . 36IV . r . xsu

Die Ehe muß immerfort ein Ungeheuer bekämpfen ,
das alles verschlingt : die Gewohnheit . Balzac .

Die vollkommene Ehe
Eine Studie über ihre Physiologie und Technik

von Dr . Th . H . van de Velde
Ehemaliger Direktor der Frauenklinik in Haarlem

340 Seiten Text , 5 Kurven , 8 z . T . farbige Tafeln . Ganzleinen RM . 14 . —

Aus dem Vorwort
Ich zeige euch den Weg zur vollkommenen Ehe .
— Hoch -Ehe heiße ich sie — Die Hoch -Zeit
kennt ihr — Sie ist kurz , und bald versinkt ihr
in die Tiefzeit , die ihr die Ehe nennt — Aus
Hoch -Zeit soll Hoch -Ehe werden — Dazu ver¬

helfe euch dies Buch

■Aus dem Inhalt
Allgemeine Geschlechtsphysiologie

Ehe und Hochehe — Richtige Gattenwahl — Wunscbgemäße
Lösung der Kinderfrage — Harmonisches , blühendes Geschlechts¬
leben — Der Arzt als Berater — Der Gatte als Führer — Un¬
zulänglichkeit und Egoismus — Fortpflanzungstrieb — Ge¬
schlechtsbetätigungstrieb — Indifferenzierte Liebe — Geschlechts¬
gefühle und Reize — Seelische Eindrücke — Körperliche Reize
— Wirkung der Körpergerüche — Parfümerie und Geschlechts -
gefühle — Tastsinn

Aus der Geschlechtsphysiologie der erwachsenen Frau
Aeußere und innere weibliche Geschlechtsorgane , Eierstock¬
tätigkeit , Wellenbewegung der Lebenserscheinungen , Men¬
struation u . a .

Zur Anatomie und Physiologie der männlichen Ge¬
schlechtsorgane

Der Geschlechtsverkehr , seine Physiologie u . Technik
Definition , Vorspiel und Liebesspiel — Physiolgie und Technik
der Vergattung u . a .

Körperliche und seelische Hygiene der Hoch - Ehe
Defloration , Flitterwochen — Einfluß von Speisen und Getränken
— Männliche und weibliche Leistungsfähigkeit — Periodische
Schwankungen — Geschlechtsverkehr unter Ungewöhnlichen
Umständen (z . B . Schwangerschaft , Krankheit ) — Pflege der
Paarungsorgane — Seelische Gesundheitspflege des ehelichen
Organismus — Der Geschlechtsverkehr als Ausdrucksmittel für
die Seelen — Stellungnahme der verschiedenen Religionen u . a .

Die Weltbühne schreibt :
Ein immenser , immer wieder Staunen erregender Schatz an
Weisheit wird hier ausgebreitet . Wer nur eine Spur gesunden ,
menschlichen Empfindens hat , der fühlt , daß die bis in die letzten
Hintergründe des Trieblebens vordringenden Untersuchungen
von einem wunderbaren Pathos geadelt werden .

Gerhard Holdheim
Um diesem hervorragenden Buch die größte Verbreitung zu sichern ,
geben wir dasselbe bei einer Anzahlung von RM . 3 . — und Vorlage

eines Ausweises in Wochenraten von RM . 2 . — ab .

Verlagsdruckerei Volksfreund
Abteilung Buchhandlung

Waldstraße 28 Telephon 7020/21

Redegewandte ,
energischeGewcrk -

schasts -Kollegen
finden guten

»eben-
üerdiensi
durchWerbearbeit .

Angebote unter
Nr . 4351 an das
Volks freundbüro .

Serviersrau,30J ..sucht
Stelle hier od auswärts ,
laZeugniffe vorhanden

Fra « Knobloch
Marie -Alexandrastr . 17

Tüchtiger Chauffeur ,
27 I . alt , mit best . Zeug¬
nissen u . Referenz , sucht
Stellung (Last - ober
Perionenauto ) f. hier od .
auswärts . Gest . Ansrag .
Dorotheastr . 4 . R»«i

Modi . Zimmer
sof zu vermiet . R549
Schückstr . 4 , 4. Stock r .

Möbl . Zimmer
zu vermieten sofort oder
päter . Maxaustr .42pt . l.

Zimmer , eins ,möbl ., aus
15. Juni an sol . Arbeiter
billig z« verm . Sch 540
Seminarstr . « , 5. St . l .

ZMMk
'
M

'
K

bill . zu vermieten G546
Nnitsstr . 1 « , 4. St . r .

Cee ?c 3Uttnfarbemit_ ebt .
große
Küche sos . od . I . Juli ges.
ANgeb . unt . Nr . 4354 an
das Voltsfreundbüro .

Umzüge
hier u . nach auswärts
besorgt am billigsten‘ " 3655und besten

Mlilfinger)orkstr . 8
Cel 1700

Schwarz . Jackenkostüm .
Maßarb . ls -Stoss . starke
Fig . 20 .H , Herr .-Coder -
coät - Ueberzieher . mittl
Figur , tadell . 15 J (, gute
Nähmaschine (Junker L
Ruh » billig 4356
Herrenstr . 20 , 2. St . r .

zopie u . HaarKeiien
sow . Bubikopf -Ersatz »
Frisur . Defekte Haar¬
arbeit . repariere bill .
K. Mösch , Friseur
Durlach . Waldstr . 21

leroßß Geld-Lotterie|
zur Wiederherstellung der

Kirche ln iMiingen a. F.
I Ziehung unwiderrafiioh garantiert aral
1 14. Juni 1928 ’ ■

J " -»ld
' l .

12192 Geldgewinne und 1 PrSmte zu*.

[6000
fju

'JIM

fJUl

I I fl
Los- 4 m u Porto und Liste 30 Plg.
preis rsJUm, extra, empfiehlt
Eberhard Fetzer, Karlsruhe L B.,
Ogtendstr .6,Postscheckk .K&rl8ruhel0876
sowie die bekannten Verkaufsstellen

[He
^ 9 !

° hir

? 8 wit .
dt tIth
ff. L
ä ? ^ fl

!- h

SchokterNeserung uti 9 ,
Beifuhr .

Das Waffer - und_ _ .. . . — Straßenbauamt
ruhe vergibt im öffentlichen Wettbewerb -
stehende Lieferungen und Leistungen Öjf. il
Unterhaltung der KreiSstraßcn und b
Wege im Jahre 1928/29 und zwar :

1. Die Lieferung von 16 800 cbm
stcinschotter und SteingruS versch" !
Korngrößen in mehreren Losen sr^
auf die Empfangsstationen .

2. Die Bcifuhr dieser Materialien
Empfangsstationen aus die Kreis "

„^ tii[To
"

und Krciswege ebenfalls in Verschiß . t
Losen . ^

Die Bedingungen für die LiefcrunS
Beifuhr liegen in unferm GeschöstsZiN/.^
Sicfanienstraßc Nr . 51 , Eingang HirsAd «f ..
diejenigen für die Bcifuhr auch bei 0 !h
baumeister Walch in Bruchsal , Bismarck !
Nr . 22, auf . «

Angeboisvordrucke für die Lieferung ^
nur beim Bauamt gegen eine Barvers
von 1 .— M erhältlich . Angebotsvordru "

^ ^
die Beifuhr können auch von den Sh "

^ .
baumeistern bezogen werden . . ^ (5)

Die Angebote sind mit der AE .«, an.
„Schotterlteferung " oder „ SchotterbE
bis längstens Mittwoch , den 80. Juni
vormittags 10 Uhr , anher einzureichE -

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 6. Juni 1928.
Wasser - und Straßenbauamt Karls ^

> » .

5 »
L
WIbe

1% :
$ >«

u ttm
K “ c i

Tapetendinoieunil
in nur besten Qualitäten , jedoch i 'j
billigen Preisen , kaufen Sie am vor
teilhaftesten in dem Spezialgesch »"

tzb ,

E >ben

« . ® tt t U tt b t muveniieiiiuDv .«ft
(früher DouglaSstr . 26), Teleph .

simapeten und
36

Ettlinger Anzeigen

Bürgeraüsschützversammlllll̂ (&
Ich Berufe die Mitglieder deS 1

„
schuffes zu einer öffentlichen Versa "'

^ «
auf 6 U“1fit,
Mittwoch , den 13. Juni 1928, nachw '

den großen RathauSsaal erg . ^
dieser Tag für die Beratung
reichen , so wird für die Fortsetzung g
Freitag , den 15. Juni 1928, n«chN>-

bestimmt .
Tagesordnung : .

Genehmigung des voranfchAikaa
Stadtkaffe und der städt . -L. ,
für dar Rechnungsjahr

Die Akten liegen von heute an
der Geschästsstunden , sowie ain fl v
den 10. Juni 1928 , vorm , von
in der Ratschreiberei zur Einstch ' ^

Ettlingen , den 6. Juni 19®!'

Der Bürgermeister -

be
ach

Sl Utt !

n

}.n8 c
L
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Pen ,
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%

*
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